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behandelte Abwassermengen, stromverbrauch und Niederschlagshöhen

Abwasser
ABWAssErrEinigung ist AKtiVEr uMWELtsCHutz! dEr 

ErFoLg dEs rEinigungsProzEssEs LÄsst siCH unMit-

tELBAr An dEr gEWÄssErQuALitÄt dEr niErs und iHrEr 

nEBEngEWÄssEr soWiE dEr dortigEn FAunA und FLorA 

ErKEnnEn. Mit dEr ABWAssErrEinigung ist ABEr niCHt 

nur dEr AugEnFÄLLigE BEtriEB dEr KLÄrAnLAgEn VEr-

BundEn, sondErn HiEruntEr ist Ein KoMPLEXEs sYstEM 

VErsCHiEdEnstEr ABWAssErtECHnisCHEr AnLAgEn zu 

VErstEHEn, diE untErEinAndEr dirEKt odEr indirEKt in 

VErBindung stEHEn und VonEinAndEr ABHÄngig sind. 

Insgesamt werden durch die Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen der Abteilung Abwasser
23 Kläranlagen sowie rund 55 weitere be-
triebsstellen und ca. 100 km Abwasser-
transportleitungen sowie 56 gemeindliche 
Anlagen als Auftragsmaßnahmen betreut. 
Zu der betreuung gehören aber nicht nur 
der reine betrieb der Anlagen, sondern 
auch die Planung, der Neubau und Umbau, 
die Instandhaltung sowie die Abfallent-
sorgung. Handlungsziel aller Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen ist die Umsetzung 

des notwendigen und Machbaren vor 
dem Hintergrund eines ausgeprägten 
wirtschaftlichen Handelns.

BEHAndELtE 

ABWAssErMEngEn und 

niEdErsCHLAgsHÖHEn

Mit einer Jahresabwassermenge in Höhe 
von 68,99 Mio. m3	ist	der	Zufl	uss	zu	den	
Kläranlagen gegenüber dem Vorjahr um 9 % 

Dr. Ulrich Otto

Abteilungsleiter Abwasser
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entwicklung der Zulauffrachten zu den Kläranlagen

gesunken und liegt mit 10 Mio. m³ unter 
dem 30-jährigen Mittel von 78,99 Mio. m3. 
Für diese Differenz sind vor allem wasser-
sparmaßnahmen industrieller einleiter 
oder betriebsaufgaben sowie sparmaß-
nahmen im privaten bereich in den letzten 
Jahren die Ursache. Des weiteren wurde 
weniger Niederschlagswasser behandelt. 
Der Gesamtniederschlag ist gegenüber 
dem Vorjahr fast identisch, allerdings war 
die regenintensität erheblich geringer, 
so dass insgesamt weniger Abwasser auf 
den Anlagen behandelt werden musste. 
98,35	%	des	zufl	ießenden	Abwassers	wur-
den mechanisch, biologisch und chemisch 
behandelt. Der Anteil des in regenüber-
laufbecken nur mechanisch gereinigten 
Abwassers hat sich gegenüber dem Vor-
jahr wiederum halbiert. Der mechanisch 
und biologisch behandelte Anteil beträgt 
nur 0,24 %.

stroMVErBrAuCH und 

niEdErsCHLAgsHÖHEn

Die Menge des behandelten Abwassers aus 
Kleinkläranlagen	und	abfl	usslosen	Gruben	
ist auf dem Vorjahresniveau geblieben. 
bei einem Anschlussgrad von ca. 99 % an 
die Kläranlage sind nur noch geringfügige 
schwankungen in der Abwassermenge zu 
erwarten. Darüber hinaus wurden auf den 

Anlagen in Mönchengladbach-Neuwerk, 
Geldern, Goch und Kevelaer-weeze Abwäs-
ser und schlämme aus der Abwasservorbe-
handlung von Gewerbebetrieben mitbe-
handelt, die mengenmäßig jedoch nur eine 
untergeordnete bedeutung besitzen.

Die Zulauffrachten der Kläranlagen - bezo-
gen auf die relevanten Parameter Csb, 
bsb5 und Pges - variieren gegenüber den 
Vorjahren im üblichen rahmen, mit 
Ausnahme bei dem Parameter stickstoff 
(NKj.). während sie für den Csb (4,4 %) und 
bsb5 (0,38 %) steigen, nimmt der Phos-
phor hingegen um 1,2 %-Punkte ab. Der 
überproportionale Anstieg des stickstoffs 
(+ 7,62 %) wird vor allem durch die Kläran-
lage Mönchengladbach-Neuwerk verur-
sacht. Nach dem Hintergrund wird derzeit 
geforscht.

Die reinigungsleistung der Kläranlagen ist 
trotz der geringeren Zulauffracht, die sich 
allerdings in den letzten Jahren manifes-
tiert hat, stabil. bei der Auswertung der 
eliminierten schadeinheiten (Csb, Nanorg 
und Pges) zeigt sich, dass der in 2009 
erreichte bisherige spitzenwert (95,2 %) 
im berichtszeitraum noch verbessert und 
somit ein neuer spitzenwert von 95,7 % 
erreicht wurde. Die eliminationsrate liegt 
für den Csb bei 95,9 %, für den stickstoff 
bei 91,0 % und beim Phosphor bei 93,2 %. 

entwicklung der Ablauffrachten und der Abbauleistung 

(bezogen auf schadeinheiten = se)
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entwicklung der mittleren Ablaufkonzentration aller NV-Anlagen

Mit diesen ergebnissen werden die 
strengen Anforderungen der eU-Kommu-
nalabwasserrichtlinie (75 % elimination bei 
stickstoff oder Phosphor für Anlagen mit 
einer Ausbaugröße > 10.000 e) bei beiden 
Nährstoffen auf allen betroffenen Anlagen 
des Verbandes eingehalten. 

Die frachtgewogenen mittleren Ablauf-
konzentrationen aller Anlagen unterlie-
gen den normalen schwankungsbreiten. 
Durch Verfahrensoptimierung ist nur noch 
eine geringe steigerung der reinigungs-
leistung der Kläranlagen zu erwarten. 
Dies zeigt, dass auf den ausgebauten 
Kläranlagen mit der aktuell eingesetzten 
Technik zukünftig keine substantiellen 
Verbesserungen mehr erreichbar sind.

Die	Grafi	ken	ermöglichen	eine	differenzier-
te bewertung der einzelnen Kläranlagen in 
bezug auf die mittlere reinigungsleistung 
und die Prozessstabilität, getrennt nach 
den abwasserabgaberelevanten Parame-
tern Csb, N und P. Dargestellt sind die 
Mittelwerte der Ablaufkonzentrationen und 
die spannen zwischen den Mittelwerten 
zu- bzw. abzüglich der standardabweichun-
gen. Je kleiner diese spannen sind, desto 
betriebssicherer verläuft die reinigung. 
Innerhalb der die rechtlichen Vorgaben 
bestimmenden Größenklassen der Anlagen 
sind die Kläranlagen gemäß ihrer mittleren 
reinigungsleistung angeordnet. Auf allen 
Anlagen ist eine den rechtlichen Anforde-
rungen entsprechende reinigungsleistung 
vorhanden. Die individuelle reinigungs-

stickstoff (N)- und Phosphor (P)-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen

Csb-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen

stickstoff (N)- und Phosphor (P)-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen
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entwicklung des Klärschlammanfalls 1990 - 2012

leistung jeder Kläranlage wird außer an 
den gesetzlichen Anforderungen in zuneh-
mendem Maße an den wasserwirtschaftli-
chen Gegebenheiten der - die gereinigten 
Abwässer aufnehmenden - Fließgewässer 
orientiert. Insbesondere Anlagen im Ober-
lauf der Gewässer mit einem hohen Anteil 
gereinigten	Abwassers	am	Gesamtabfl	uss	
werden besonders leistungsorientiert 
betrieben.

Der erfolg des Ausbauprogramms der 
Abwasserreinigungsanlagen lässt sich an 
den guten reinigungsleistungen und der 
Prozessstabilität, insbesondere der großen 
Kläranlagen Mönchengladbach-Neuwerk, 
Geldern und Grefrath erkennen. Die mittel-
fristig aufzugebenden Kläranlagen Kessel, 
Hassum, wetten und Kückhoven bilden 

quantitativ - und in bezug auf die betroffe-
nen Gewässer - unbedeutende Ausnahmen.

Mit der kontinuierlichen Verbesserung der 
reinigungsleistung geht notwendigerweise 
ein stetig wachsender betriebsaufwand ein-
her, der sich einerseits auf die entsorgung 
der anfallenden reststoffe, andererseits 
auf die beschaffung von betriebsmitteln, 
wie z. b. strom, Fällungs- und Flockungs-
hilfsmittel, auswirkt. Oben werden die 
wichtigsten Kenndaten aufgeführt.

Den - mengen- und kostenbezogen - bedeu-
tendsten reststoffanteil stellt der anfallen-
de Klärschlamm dar. Kostenwirksam ist 
hierbei das Volumen (in m³), das den Trans-
port- und entsorgungsaufwand bestimmt. 
Um den Klärschlammanfall unabhängig 

1) bezogen auf das Kalenderjahr   2) Hochrechnung

reststoffanfall 2008 2009 2010 2011 2012

Klärschlamm Volumen (m³) 85.863 86.415 76.591 81.464 80.772
Masse (t Ts) 19.961 20.206 17.423 20.658 17.761
Tr-Gehalt (%) 23,2 23,4 22,8 25,4 22,0

rechengut Masse (t) 2.300 2.450 1.848 1.699 1.607
sandfanggut Masse (t) 2.500 2.350 2.425 2.120 2.006

Energie- und Hilfsstoffverbrauch

elektrische energie
(Mio. kwh)1) 46,58 46,50 46,38 46,40 2) 46,00 2)

Fällungsmittel Fe: 2.899 Fe: 2.746 Fe: 3.117 Fe: 2.861 Fe: 2.944
(eisen (Fe)- und 
Aluminium (Al)-salze, (t)

Al: 121
ges.: 3.020

Al: 533
ges.: 3.279

Al: 166
ges.: 3.343

Al: 204 
ges.: 3.065

Al: 198 
ges.: 3.142

Flockungshilfsmittel (t) 285 268 316 250 210

2008

85.863
19.961
23,2
2.300
2.500

46,58
Fe: 2.899
Al: 121
ges.: 3.020
285

2010

76.591
17.423
22,8
1.848
2.425

46,38
Fe: 3.117
Al: 166
ges.: 3.343
316

2012

80.772
17.761
22,0
1.607
2.006

46,00 2)

Fe: 2.944
Al: 198 
ges.: 3.142
210
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entwicklung der rechen- und sandfanggutmengen

vom entwässerungsgrad des schlammes 
zu beurteilen, wird das Volumen in die 
so genannte „Trockensubstanz-Masse“ 
(in t Ts) umgerechnet.

Im berichtsjahr ist das entsorgte Klär-
schlammvolumen nahezu auf dem Niveau 
des Vorjahrs geblieben (rückgang um ca. 
0,8 % auf 80.772 m³). Die Feststoffmasse 
des Klärschlamms (-14 %) ist allerdings 
nicht proportional gesunken, was sich auch 
am Trockenrückstand (Tr) von 22,0 % zeigt.

Die rechengutmenge ist gegenüber den 
Vorjahren weiterhin gesunken. Da dieser 
rückgang verbandsweit zu verzeichnen ist, 
ist die Ursache nur schwer auszumachen. 
Die sandfanggutmengen haben ebenfalls 
abgenommen. betrachtet man das Aufkom-
men der letzten 13 Jahre für rechen- bzw. 
sandfanggut, ist eine deutliche Abnahme 
der Mengen festzustellen.

Der stromverbrauch der Abwasseranlagen 
des Verbandes ist in bezug auf die vergan-
genen Jahre nahezu konstant geblieben. 
energieeinsparungen lassen sich quasi 
nur noch durch den Austausch bzw. durch 
neuere	effi	zientere	Aggregate	erzielen.	
Diese Maßnahmen werden sukzessive 
durchgeführt.

Gleichzeitig nahm gegenüber den Vorjahren 
der Fremdbezug an energie auf der Kläran-
lage Mönchengladbach-Neuwerk und der 
betriebsstelle Kempen wegen der eigennut-
zung des erzeugten stromes ab. wie in der 
Grafi	k	dargestellt	ist	eine	Steigerung	der	
eigenstromproduktion auf 19 Mio. kwh/a 
bis 2016 vorgesehen. Hierdurch lassen 
sich bis zu 2,19 Mio. €/a einsparen, wobei 
hierbei die Jahreskosten für den betrieb 
der blockheizkraftwerke (bHKw) schon 
berücksichtigt sind.

Die geplanten Installationen der bHKws 
auf den Kläranlagen Dülken, Geldern, 
Kevelaer-weeze und Goch sind in der 
obigen Prognose berücksichtigt. Der 
verbandsweit eigenerzeugte strom wird 
somit einen Anteil von ca. 43 % erreichen. 
Auf diese weise können die Gesamtkosten 
sowohl für die bereitstellung des benötig-
ten stromes sowie die Kosten eines reinen 
Fremdbezuges weiter reduziert werden.

Der Verbrauch an Fällungsmitteln ist 
leicht angestiegen (2,5 %), liegt damit 
aber noch in der normalen schwankungs-
breite. Ursachen für den rückgang ge-
genüber den Jahren vor 2011 sind die 
biologische Phosphatelimination auf der 
Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk 

entwicklung des stromverbrauchs und der stromkosten



6

AbwAsser

6

und der neuen biologie auf der Kläranla-
ge Geldern. Der Fällungsmittelverbrauch 
an Aluminiumsalzen ist nahezu gleich 
geblieben, was durch die vorbeugenden 
Maßnahmen zur bekämpfung fadenbil-
dender Mikroorganismen, insbesondere 
im betriebsbereich Mitte, zu erklären ist. 
Der rückgang des Flockungshilfsmittel-
verbrauchs ist insbesondere durch den 
verminderten Verbrauch auf der Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk zu erklären.

sCHWErPunKtE dEr 

ArBEit

Übernahme niederschlagswasser-
behandlungs- und -rückhalteanlagen 

Auf Grundlage des § 54 Abs. 1 LwG und 
nach den beschlüssen der Verbands-
versammlung des Niersverbandes vom 
19.12.1996 und 14.12.2006 nimmt der 
Niersverband seit 01.01.1997 die Aufga-
be der Niederschlagswasserbehandlung 
(Nwb) und seit 01.01.2007 die Aufgabe 
der mit der Nwb im funktionalen Zusam-
menhang stehenden Niederschlagswasser-
rückhaltung (Nwr) in mischkanalisierten 
Gebieten wahr. In 2012 erfolgten vor allem 
restarbeiten zur Abwicklung der laufen-
den Investitionsaufträge: Übernahme von 
Niederschlagswasserbehandlungsanlagen 

(NwbA) in mischkanalisierten Gebieten 
und Übernahme von mit den NwbA im 
funktionalen Zusammenhang stehenden 
regenrückhalteanlagen (NwrA).

Im Folgenden ist die zum ende des be-
richtsjahres 2012 vorliegende zahlenmäßi-
ge Übersicht zur Übernahme der Nwb- und 
Nwr-Anlagen zusammengefasst.

niederschlagswasserbehandlung

Bauwerke 
gesamt

81 208.750 m³

Niersver-
band 

25 114.102 m³

Übernahme 
vorgesehen 

56 94.648 m³

davon 
Verbleib bei 
Kommune

13 2.705 m³

Übernahme 
ende 2012

41 89.518 m³

Übernahme 
2013

2 2.425 m³

Die faktische Übernahme der vom Niersver-
band bis zum jetzigen Zeitpunkt zu über-
nehmenden becken ist in der Abbildung 
dargestellt. Voraussichtliches ende ist 2013.

81

25

56

13

41

2

Übernahme der Niederschlagswasserbehandlungsanlagen (Nwb) bezogen auf das beckenvolumen
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Übernahme der Niederschlagswasserrückhalteanlagen (Nwr) bezogen auf das beckenvolumen

Hier sind über einen langen Zeitraum in en-
ger vertrauensvoller Zusammenarbeit mit 
den betroffenen Kommunen viele einzel-
übernahmen im einvernehmen abgewickelt 
worden.

niederschlagswasserrückhaltung

Bauwerke 
gesamt

24 180.763 m³

Niers-
verband 

1 4.000 m³

Übernahme 
vorgesehen

23 176.763 m³

davon 
Verbleib bei 
Kommune

0             0 m³

Übernahme 
ende 2012

      20 164.866 m³

Übernahme 
2013

3 11.897 m³

Auch hier kann an der Abbildung „Über-
nahme der Niederschlagswasserrückhalte-
anlagen“ abgelesen werden, dass die 
Übernahme voraussichtlich mit dem Jahr 
2013 abgeschlossen sein wird.

Die Gesamtausgaben zur Übernahme der 
Nwb- und Nwr-Anlagen belaufen sich seit 

1997 für die Niederschlagswasserbehand-
lungsanlagen auf rund 36,2 Mio. € und
seit 2007 für die Niederschlagswasser-
rückhalteanlagen auf rund 7,5 Mio €. In 
diesen beträgen inklusive sind Grund-
stücksübertragungen und Zinsausgleich 
(auch unter berücksichtigung der seit 
2007 zurückgestellten Zinsbeträge) 
sowie der Ausgleich der betrieblichen 
Aufwendungen bis zum Übernahme-
stichtag gemäß festgelegter Übernahme-
modalitäten. Insgesamt belaufen sich 
die Kosten somit auf rund 43,7 Mio. €.

Verwaltungsinterne Arbeiten
 
Neben den projektbezogenen Auf-
gaben gehören zu den verwaltungs-
internen Arbeiten der Abteilung:

•	Hausinstandhaltung	für	das		
 Verwaltungsgebäude, 

Am Niersverband 10 in Viersen 
sowie die Liegenschaft Königsallee

•	Erstellung	eines	neuen	Raumkonzeptes
für das gesamte Verwaltungsgebäude

•	Erweiterung	des	Verwaltungsgebäudes
und Ausbau des Parkdecks in büro-
räume. Die bauarbeiten haben im 
september 2012 begonnen und 
werden voraussichtlich bis August 
2013 dauern. Im Anschluss daran 
werden die vorhandenen Gebäude 

niederschlagswasserrückhaltung

24

1

23

0

      20

3
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renoviert. Die gesamte Neu- und 
Umbaumaßnahmen sollen im August 
2014 endgültig abgeschlossen sein.

•	Wasserrechtliche	Einleitungserlaubnis:
Antragstellung für einleitungen aus  
Kläranlagen und Niederschlagswasser- 
behandlungsanlagen des Niersverbandes, 
stellungnahmen zu kommunalen sowie 
privaten einleitungsanträgen, Dokumen-
tation und Verwaltung wasserrechtsdaten. 

•	Masterplan	Niersgebiet:	Ansprechpartner
der Kommunen zum Themengebiet
„Gewässerverträglichkeit von einleitun-
gen (GVe)“, Mitarbeit in Arbeitsgruppen 
(wwI, Modelltechnik, GVe-Finanzierung), 
Mitarbeit bei der Aufstellung, Kalib-
rierung und berechnung von für die 
detaillierte GVe-Nachweisführung 
erforderlichen wasserbilanzmodellen

•	Grundlagendaten:	Pflege	und	Fort-
schreibung stadthydrologischer Daten 
im Verbandsgebiet mit Hilfe von GIs 
und wwI, stellungnahmen als Träger 
öffentlicher belange zu kommunalen 
Planungen (FNP, bP, GeP, eP u. a.) 
und Abgleich mit vorhandenen Daten, 
Mitarbeit Vertragswesen, betriebsverein-
barungen (Festlegung Übergabepunkte, 
Kostenverteilungsschlüssel usw.)

•	Abwasser-	und	Niederschlagswasserab-
gabebefreiung: Abteilungsübergrei-
fende Mitarbeit an den befreiungsan-

trägen, rechnerische hydrologische 
Nachweisführung der einhaltung von 
Mindestanforderungen an die Misch-
wassereinleitungen (2012: sonsbeck, 
Kückhoven, Grefrath, Kempen, st. Tönis)

•	Abwasserbeseitigungskonzept:	Aufstellung
des Niersverbandskonzeptes bzw. 
jährliche berichterstattung, stellungnah-
men als Träger öffentlicher belange zu 
kommunalen Abwasserbeseitigungskon-
zepten (AbK) und Abgleich mit vorhande-
nen Daten. 

EnErgiE

Der Niersverband benötigt zur erfüllung 
seiner gesetzlichen Aufgaben große 
Mengen elektrischer energie. Damit die 
Versorgungssicherheit auch zukünftig  
gewährleistet ist, werden beim Niersver-
band Alternativen zur heutigen strom- 
beschaffung gesucht. Dabei sind einer-
seits die beitragsstabilität, andererseits 
auch Umwelt- und Naturschutzaspekte  
zu berücksichtigen. Um diese Vorgaben  
zu erfüllen, ist es sinnvoll, den energie- 
bedarf zunehmend aus eigenen, rege- 
nerativen energiequellen wirtschaftlich 
und energetisch optimiert zu decken. 
Damit rücken windenergieanlagen ins 
blickfeld. 

Ansicht des umgebauten Verwaltungsgebäudes
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Im Zuge der Umsetzung dieser Ziele werden 
die Kommunen im Verbandsgebiet schon 
frühzeitig aktiv in die entwicklung einbezo-
gen, denn Kooperationen auf lokaler und 
regionaler ebene spielen eine schlüsselrol-
le für den erfolgreichen Umbau des ener-
giesystems. Transparenz, offene Kommu-
nikation, aber auch beteiligungsangebote 
und die Unterstützung von bürgerwindpark-
projekten sind Maßnahmen, die notwendi-
ge breite Akzeptanz sicherzustellen. 

Umfassende und sorgfältige Untersuchun-
gen werden geeignete Flächen ausweisen, 
die einerseits die technischen, logistischen 
und	geografischen	Gegebenheiten	für	die	
Nutzung der windenergie bieten, anderer-
seits aber auch den wirtschaftlichen und 
rechtlichen Vorgaben rechnung tragen. 
Dabei werden Aspekte des Naturschutzes 
ebenso berücksichtigt wie mögliche beein-
trächtigungen der Anwohner. 

Zur ermittlung sogenannter „Tabu-Flächen“ 
werden in 2012 Planwerke und Karten der 
Kommunen, Kreise und des Niersverban-
des ausgewertet. 

bei der windpotenzialanalyse werden 
neben nachbarschaftlichen windkraftpro-
jekten auch die optimale Zwischenspeiche-
rung von windenergie sowie die Mög-
lichkeit eines Verbunds der dezentralen 
Kläranlagenstandorte geprüft.  

Entsorgung

gütesicherung

QLA-gütesicherung 
Der	Niersverband	befindet	sich	zur	Zeit	 
bei der VDLUFA-QLA GmbH im Anerken-
nungsverfahren zur QLA-Gütesicherung.  
Im	März	2012	wurde	eine	Erstzertifizierung	
durchgeführt, um die nach Novellierung 
der Klärschlammverordnung in Aussicht 
gestellte Möglichkeit der anerkannten 
Gütesicherung zu nutzen. 

Entsorgungsfachbetrieb
Für die Tätigkeiten Sammeln und Trans-
portieren von Deponiesickerwasser,  
Abwasser und Klärschlamm sowie Verwer-
ten von Klärschlamm hat der Niersverband 
auch	in	diesem	Jahr	wieder	das	Zertifikat	
als entsorgungsfachbetrieb erhalten. Das 
verliehene	Zertifikat	ist	bis	September	
2013 gültig. 

Klärschlammentsorgung

Die angefallene Klärschlammmenge ist - 
entwässert auf 22 % Trockenmassegehalt -  
zeitnah und vollständig entsorgt worden. 
Mit 87 % übernehmen Kraftwerke, Abfall-
verbrennungs- und spezielle Klärschlamm-
verbrennungsanlagen den größten Teil 
des Klärschlamms zur Verbrennung und Zertifikat	als	Entsorgungsfachbetrieb
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weiteren entsorgung. Die landwirtschaftlich 
verwerteten Klärschlämme - rund 13 % der 
Gesamtmenge - stammen aus dem einzugs-
gebiet der Kläranlagen Goch und Geldern. 
Die	Verwertung	fi	ndet	ausschließlich	im	
rheinland statt. Vertragliche bindung an 
Verbrennungsanlagen, Mangel an weiteren 
Mengen, die sich für eine Verwertung in der 
Landwirtschaft besonders eignen sowie 
einige logistische randbedingungen lassen 
es nicht zu, größere Mengen zur Düngung 
bereitzustellen, obwohl Nachfrage aus der 
Landwirtschaft vorhanden ist. 

rechen- und sandfanggut

Verschiedene Müll- und Abfallverbren-
nungsanlagen übernehmen etwa 1.607 t 
rechengut zur thermischen beseitigung. 
externe, nach bImschV genehmigte Ver-
wertungsanlagen, nehmen das sandfang-
gut auf und setzen es gereinigt als baustoff 
oder zur bodenaufbereitung ein. 

Mäh- und Abfi schgut

bei der Gewässerunterhaltung fallen pro 
Jahr	etwa	600	t	Mäh-	und	Abfi	schgut	an.	
Unter beachtung der bioabfallverordnung 
wird das beim Mähen der Gewässersohle 

und der Uferböschungen anfallende 
Mähgut	sowie	die	pfl	anzlichen	Bestandteile	
des Treibsels kompostiert und dann in der 
Landwirtschaft oder im Landschaftsbau 
verwertet.

Müllheizkraftwerke verbrennen rund 50 t 
nicht	verwertbare	Anteile	des	Abfi	schguts.

Fuhrpark

Der Niersverband betreibt 23 Kläranlagen, 
auf denen durch den Abwasserreinigungs-
prozess Klärschlamm, sandfang- und 
rechengut anfallen. Für dessen entsor-
gung ist der Niersverband selbst zuständig. 
ebenfalls kann der Klärschlamm aus wirt-
schaftlichen Gründen nicht auf den kleine-
ren Anlagen behandelt werden, daher hat 
der Niersverband einen Fuhrpark aus drei 
Muldenkipper, ein Containerfahrzeug, neun 
Tanklastwagen und ein Verteilerfahrzeug 
für die landwirtschaftliche Klärschlamm-
verwertung, genannt Terragator. Die 
Muldenkipper und Tanklastwagen werden 
nicht nur für den direkten Transport der 
reststoffe zu den Verbrennungsanlagen, 
sondern auch zwischen den Anlagen ohne 
und mit einrichtungen zur Klärschlammbe-
handlung eingesetzt.

Anteile einzelner entsorgungswege 

an der Klärschlammentsorgung 1992 – 2012 Transportleistung des Fuhrparks 1990-2012
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Abfallbilanz 2011 (in Klammern werte des Jahres 2010)

Die Gesamttransportleistung des Fuhr-
parks nimmt gegenüber dem Vorjahr leicht 
ab. Ursache ist der insgesamt niedrigere 
Klärschlammanfall.

Aus Kapazitätsgründen sind neben dem
eigenen Fuhrpark zusätzlich noch Fremd-
unternehmer mit Abfalltransporten beauf-
tragt.

Die sorge über die entwicklung der Die-
selpreise, die im sommer 2008 einen nie 
da gewesenen Höchststand von zeitweise 
ca. 1,45 €/l erreichten, wirkt weiter nach. 
Als nicht rational begründbare Ursache 
für die Preisschwankungen sind rohstoff-
spekulationen zu vermuten, die durch die 
internationale Finanzkrise am Verfall der 
Preise vorübergehend sichtbar wurden. 
Die Preise sanken drastisch, bis sie zum 
Jahresbeginn 2009 ihren Tiefststand 
von deutlich unter 0,95 €/l erreichten. 
seitdem sind die Treibstoffpreise wie-
der deutlich angestiegen und bewegen 
sich nun wieder um 1,45 €/l Diesel. 

Abfallbilanz für das Jahr 2011

Auf den Kläranlagen und bei der Gewässer-
unterhaltung fallen Abfälle an, für die der 
Niersverband nach § 2 Niersverbandsge-
setz	entsorgungspfl	ichtig	ist.

Die gemäß § 21 KrwG und § 5c LAbfG für 
das Kalenderjahr 2011 erstellte Abfallbi-
lanz gibt Auskunft über Menge, Art und 
Verbleib der angefallenen Abfälle sowie 
über den bei der entsorgung dieser stoffe 
erreichten Verwertungsanteil.

Die thermisch entsorgten Abfälle sind ent-
sprechend der Deklaration im jeweiligen 
entsorgungsnachweis der beiden mögli-
chen entsorgungskategorien Verwertung 
bzw. der beseitigung zugeordnet.

Auf kommunale Abfälle (Klärschlamm, 
rechen- und sandfanggut sowie Mäh- und 
Abfi	schgut)	entfallen	in	der	Abfallbilanz	
99,7 % der entsorgten Abfälle. Die rubrik 
boden und steine enthält für 2011 keine 
gesondert ausgewiesenen, vom Verband 
in eigenregie entsorgten Abfälle aus 
bautätigkeit. Die Mengen an belastetem 
bodenaushub - z. b. aus renaturierungs-, 
Ausschachtungs- und rückbaumaßnah-
men - schwanken stark von Jahr zu Jahr.
sonstige betriebliche Abfälle machen 
wie in den vergangenen Jahren mit 0,3 %
ebenfalls einen nur geringen Teil der 
entsorgten Gesamttonnage aus. An den 
Abfallarten hat Klärschlamm mit rund 
94,6 % wie immer den größten Anteil. 
Der Anteil an Mähgut blieb auf dem nach 
einführung der naturnahen Gewässer-
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unterhaltung erreichten niedrigen Niveau 
nahezu konstant. etwa 18,1 % der Abfall-
menge erhält die Landwirtschaft oder der 
Landschaftsbau zur Verwertung. 2,7 % -  
überwiegend aufbereiteter sand - wurden 
in rekultivierungsmaßnahmen und im we-
gebau verwertet. Auf Deponien sind keine 
Abfälle abgelagert.  

Insgesamt nimmt die Abfallmenge um 9,8 % 
zu. beseitigungsverfahren haben einen 
Anteil von 30,4 % an der entsorgung der 
Abfälle. Dazu korrespondierend liegt die 
Verwertungsrate bei 69,6 %. 

AnLAgEn in dEr 

EinzELdArstELLung

Klärwerk Mönchengladbach-neuwerk

Baumaßnahmen

C-Quellendosierstation:

Die Anlage wurde im Jahr 2012 im wesent-
lichen fertiggestellt. Die zur Inbetriebnahme 
erforderliche Anbindung an das Prozessleit-
system konnte aber infolge der Insolvenz 
des beauftragten Unternehmens bis dato 
nicht erfolgen. Hiermit wird im 1. Quartal 
2013 gerechnet. 

Neubau der mechanischen stufe: 

Die Ausführungsplanung bezüglich der Neu-
ordnung des Zulaufbereiches wurde in 2011 
abgeschlossen. Die wesentlichen Arbeiten 
im bereich der bautechnik konnten bis 
zum 3. Quartal 2012 bereits fertiggestellt 
werden. Die vorhandenen Kletterrechen 
(spaltweite 10/15 mm) werden durch stu-
fenrechen mit einer spaltweite von 6 mm 
ersetzt. Neben der maschinentechnischen 
erneuerung der rechengutentnahme aus 
dem rohabwasser und der sammlung / Ver-
arbeitung des rechengutes wird die gesam-
te steuer- und schaltanlage erneuert. Die 
maschinen- und elektrotechnische erneue-
rung der rechenanlage wird voraussichtlich 
bis zum 3. Quartal 2013 andauern. 

Gasspeicher:

Die Arbeiten zur Genehmigungsplanung 
wurden weitergeführt. Mit der Vorlage der 
Genehmigungsunterlagen ist im 4. Quartal 
2012 zu rechnen. 

Betriebliche Aspekte:

Abwasserreinigung:

Im berichtszeitraum wurden auf der Klär-
anlage Mönchengladbach-Neuwerk ca.  
40 Mio. m³ Abwasser behandelt. Mit Abbau-
graden der relevanten Parameter von  
Csb = 96 %, Nanorg = 92 % und Pges. = 97 % 
liegt die reinigungsleistung der Kläranlage 
weiterhin auf einem sehr hohen Niveau. 
Hierbei wurde die biologische Phosphor-
elimination ganzjährig realisiert. 

Die Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk 
wurde in den 30er Jahren des letzten Jahr-
hunderts mit ihren ersten bauwerken errich-
tet. Über den gesamten Zeitraum bis heute 
sind durch gesetzliche und damit einherge-
hende verfahrenstechnische Anforderungen 
bzw. weiterentwicklungen ständig Neu- und 
Umbaumaßnahmen initiiert worden. Das 
Ziel des Verbandes ist hier - wie bei allen 
Anlagen - die wirtschaftliche Umsetzung der 
Anforderungen. Dieses Ziel soll vor dem 
Hintergrund der sich abzeichnenden neuen 
gesetzlichen Anforderungen zur elimination 
für den Parameter Phosphor und spuren-
stoffe in Verbindung mit Maßnahmen ständi-
ger betriebsoptimierung, z. b. im bereich 
der energie und der wachsenden Instand-
haltungsmaßnahmen, in einem umfassen- 
den Konzept erreicht werden. erste Aspekte 
des so genannten Masterplans Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk 2030 sind als 
schwerpunktbericht im Druckteil des Jahres- 
berichts beschrieben.
 
sandfang:

Zur verbesserten sandentnahme aus dem 
zufließenden	Abwasser	wurden	erste	Gedan-
kenansätze zur wiederinbetriebnahme der 
bestehenden sandfänge hinter den rechen 
vorgenommen. Zur realisierung dieser 
Maßnahme sind räumeranlagen zur auto-



1313

AbwAsser

matischen sandentnahme und -lagerung zu 
konzipieren und zu beschaffen.  

biologische Abwasserreinigung:
 
Durch intensiven Personaleinsatz im bereich 
der schwimmschlammentnahme aus der 
biologie und einer stetigen Analyse der 
relevanten Parameter konnte eine übermä-
ßige blähschlammentwicklung verhindert 
werden. Die Dosier- und Lagerstation zur Zu-
gabe von externem Kohlenstoff wird zwecks 
Überwachung an das zentrale Leitsystem 
der Kläranlage angebunden. Die bedarfs-
orientierte Zugabe externen Kohlenstoffs 
ermöglicht die sichere einhaltung der gesetz-
lich vorgeschriebenen stickstoff-Grenzwerte. 

Nachklärung und Nierssee:

Zur Verbesserung der mechanischen reini-
gung in den Nachklärungen (sieben rund-
becken) werden dynamische simulationen 
durchgeführt. Hierbei sind Optimierungs-
potenziale im bereich der einlaufbauwerke 
der Nachklärungen und hinsichtlich der 
hydraulischen Mengenverteilung auf die ein-
zelnen Nachklärungen erkennbar. In diesem 
Zusammenhang werden die schlammspie-
gelmessungen optimiert und mit Hilfe der be-
darfsorientierten Zudosierung von Ladungs-
trägern einem schlammabtrieb aus einzelnen 
Nachklärungen wirkungsvoll vorgebeugt. 

Der den Nachklärungen nachgeschaltete 
Nierssee ist trotz seines idyllischen Charak- 
ters eine technische Anlage. Zur Absiche-
rung des mit belüftungsaggregaten ver- 
sehenen sees ist eine vollständige ein-
zäunung notwendig. Die entsprechenden 
warnhinweise im Hinblick auf einen un- 
berechtigten Zutritt des sees sind ange-
bracht und damit die Gefahrenabwehr 
intensiviert. 

schlammbehandlung:

Zur ertüchtigung und steigerung der vor-
handenen Kapazitäten zur eindickung des 
anfallenden Überschussschlammes aus der 
biologischen stufe ist die beschaffung eines 
weiteren eindickaggregates notwendig. In 
Alternative zu den vorhanden eindickzent-
rifugen wird nunmehr die beschaffung und 
der einbau eines siebbandes zur eindickung 
geprüft.  

bedingt durch die Tatsache, dass die 
Verschleißraten der installierten entwässe-
rungszentrifugen durch die vorgeschaltete 
MAP-Anlage (entnahme des Kristallbild-
ners struvit) erheblich gemindert wurden, 
konnten die betrieblichen Aufwendungen 
in diesem bereich reduziert werden. Die 
beschaffung des zur schlammentwässe-
rung notwendigen Flockungshilfsmittels 
wurde neu öffentlich ausgeschrieben und 

blick auf die Nachklärungen 3 bis 7 Alte rechenanlage
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auf Grundlage intensiver betriebsversuche 
nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
vergeben. Die Vorplanungen zur errichtung 
einer großtechnischen Versuchsanlage mit 
dem Ziel der verbesserten entwässerung 
unter	den	spezifischen	Gegebenheiten	der	
Kläranlage und zur entlastung der vor-
handenen entwässerungsaggregate sind 
angelaufen. Der Abbau der organischen In-
haltsstoffe im Klärschlamm zur erzeugung 
von Faulgas läuft weiterhin auf hohem 
Niveau. Zur Inbetriebnahme, steuerung 
und Überwachung des z. Zt. außer betrieb 
befindlichen	sanierten	Faulbehälters	II	ist	
die Übertragung der betriebsrelevanten 
Daten in die Leitwarte der Kläranlage noch 
zu realisieren. Auch hier ist ein weiterer 
Zeitverzug durch Insolvenz der maßgeben-
den Firma zu verzeichnen. 

MAP-Anlage: 
(Magnesium-Ammonium-Phosphat-Anlage) 

Die Anlage zur entnahme von Phosphaten 
aus dem Klärschlamm lief im berichts-
zeitraum weitgehend störungsfrei. wie 
schon erwähnt, ist hiermit die bildung 
von Ablagerungen in den nachfolgenden 
schlammleitungen und entwässerungs-
zentrifugen weitestgehend verhindert. 
Die verfahrenstechnische Detailopti-
mierung der Anlage ist beabsichtigt.
 

sickerwasserbehandlung (sIwA):

Nach einer Analyse der wirtschaftlichen be-
triebsbedingungen wurde der Versuchsbe-
trieb einer biologischen Zentratbehandlung 
nach dem Anammoxverfahren durch di-
rekte Umsetzung von Ammoniumstickstoff 
in elementaren stickstoff eingestellt. Das 
ursprüngliche konventionelle Verfahren der 
Nitri-/Denitrifikation	zur	N-Elimination	ist	
im sommer 2012 wieder eingeführt und in 
betrieb genommen worden. 

energieerzeugung:

Die eigenstromerzeugung mittels der in 
2010 in betrieb genommenen blockheiz-
kraftwerksanlage hat sich auf einen stand 
von nahezu 70 % des Gesamtstrombedarfs 
stabilisiert. Zur Verbesserung der Gasqua-
lität unter entnahme von maschinenschäd-
lichen schwefelbestandteilen aus dem Gas 
wurde eine Aktivkohleadsorptionsanlage 
zur Gasvorbehandlung in betrieb genom-
men. 

Optimierungspotenziale bestehen in der 
verbesserten Abwärmenutzung und dem 
Aufbau	eines	qualifizierten	Wartungs-	und	
Instandhaltungsteams zum weiteren 
gesicherten betrieb der Anlage nach dem 
Ablauf des Vollwartungsvertrages. 

Faulgas-Vorbehandlungsanlage sickerwasserbehandlungsanlage (sIwA)
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Justus Verlinden bei einrichtarbeiten an der schwenkhebelbiegemaschine Abwassermeister Josef Hermans an der schaltanlage der betriebsstelle rahser bruch 

Zur steigerung der Gasspeicherkapazitäten 
wurden die Vorplanungen zur errichtung 
weiterer Gasspeicher in Angriff genommen. 

wartung, Instandhaltung, reparatur:

Die Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk 
ist mit einer maschinen- und elektrotechni-
schen werkstatt ausgerüstet. Zur Verbesse-
rung der Metallverarbeitung steht nunmehr 
eine leistungsstarke, vollhydraulische 
schwenkhebelbiegemaschine mit einer 
Arbeitsbreite von 2.000 mm und einer 
biegeleistung von max. 6 mm blechstärke 
zu Verfügung. 

Zum Austausch von wälz- und Gleitlagern 
wurde eine halbautomatische werkstatt-
presse mit einer Leistung von ca. 100 bar 
beschafft. 

druckleitung Betriebsstelle Viersen –  
Kläranlage Mönchengladbach-neuwerk
 
Im berichtsjahr wurde durch die Herstel-
lung zweier spundwandkästen in Verbin-
dung mit einer Grundwasserabsenkung die 
Möglichkeit zur Inspektion der betroffenen 
rohrleitungsabschnitte geschaffen. In 
diesem Zusammenhang wurden auch die 
entsprechenden Gelenkstücke ausgebaut, 
generalüberholt und anschließend wieder 
in den rohrleitungsstrang eingebaut. Die 
Maßnahme ist somit abgeschlossen. 

Kläranlage Kückhoven

Im berichtsjahr lief die Kläranlage weitest-
gehend störungsfrei mit guten reinigungs-
ergebnissen. Die Genehmigung der Über-
leitungsmaßnahme liegt zwischenzeitlich 
vor. Mit der Ausführungsplanung wurde im 
berichtsjahr begonnen. Die bautechnische 
Abwicklung ist bis zum 3. Quartal 2013 
vorgesehen.  

Betriebsstelle Willich-Hessenbende

Die elektrischen Anlagen der im Jahre 2009 
in die betriebsführung übernommenen 
betriebsstelle wurden im berichtszeitraum 
überplant	und	befinden	sich	in	der	Erneue-
rung.	Die	Dachflächen	des	Betriebsgebäu-
des wurden im sommer 2012 einer wärme-
isolierung unterzogen und sind saniert. 

Betriebsstelle rahser Bruch

Die ursprünglichen elektroschaltanlagen 
entsprachen insbesondere unter Arbeits-
schutzaspekten nicht mehr den regeln  
der Technik. Nach umfangreichen erneue-
rungs- und sanierungsmaßnahmen wurden 
sie im Frühjahr 2012 wieder in betrieb  
genommen. Gleichzeitig wurden die Diesel-
antriebsaggregate der regenwasserpum-
pen im bereich der elektrischen Ausstat-
tung überarbeitet. 
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Kläranlage dülken

Die reinigungsleistung der Kläranlage ist 
sehr gut. so liegt der Phosphor-wert mit  
0,4 mg/l bei 60 % unter dem bescheidwert 
der Kläranlage bzw. der eliminationsgrad für 
Phosphor (P) bei 98 %. Vor dem Hintergrund, 
dass die Kläranlage Dülken quasi die Quelle 
des Gewässers „Nette“ ist, werden die 
Anforderungen an den Kläranlagenablauf 
in bezug auf Phosphor weiter erhöht, so 
dass innerhalb der nächsten Jahren ein 
Flockungsfilter	gebaut	werden	soll.	 

Im berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung zur 
Errichtung	der	Flockungsfilteranlage	mit	 
Aktivkohleeinsatz zur spurenstoffelimination 
abgeschlossen. Der Auftrag zur erstellung 
der entwurfs- und Genehmigungsplanung 
soll noch im 3. Quartal 2012 erteilt werden. 
Mit der Vorlage der Genehmigungsunter-
lagen ist im 2. Quartal 2013 zu rechnen. 

Im August 2012 wurde ein neues block-
heizkraftwerk (bHKw) auf der Kläranlage 
in betrieb genommen. Insgesamt liefert der 
6-Zylinder-Motor eine elektrische Leistung 
von 100 kw und kann in Abhängigkeit 
vom Gasanfall bei Volllast ca. 700.000 
kwh/Jahr produzieren, was ca. 50 % 
des energieverbrauchs der Kläranlage 

entspricht. Zusätzlich wird die anfallende 
Abwärme zur beheizung der Faulbehälter 
und betriebsgebäude verwendet. Die reale 
stromerzeugung lag im August bei 45.000 
kwh. Die Projektkosten beliefen sich auf 
ca. 360.000 €. Der Verband spart durch 
dieses Projekt nach Abzug aller Kosten 
rund 45.000 € pro Jahr ein. Außerdem 
wird durch den einsatz des erneuerbaren 
energieträgers „Klärgas“ der CO2-Ausstoß 
vermindert und somit ein wertvoller beitrag 
für den Klimaschutz geleistet. 

weiterhin laufen derzeit die Planungen zur 
erneuerung der schaltanlage im betriebs-
gebäude. 

Betriebsstelle dilkrath

Die betriebsstelle, bestehend aus Pump-
werk, stauraumkanal und regenrückhalte-
becken, wurde zum 01.07.2012 von der Ge-
meinde schwalmtal in die betriebsführung 
durch den Niersverband übernommen. 

Betriebsstelle Boisheim

Das regenrückhaltebecken der betriebs-
stelle, das bisher von der New AG (vorher 
Niederrheinwerke) betrieben wurde, ist 
ebenfalls zum 01.07.2012 an den betrieb 
des Niersverbandes übergeben worden. 

Kläranlage Dülken – blockheizkraftwerk 

regenrückhaltebecken boisheim
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brücke am Ablauf der Kläranlage Nette

Kläranlage nette 

Die Kläranlage weist sehr gute reinigungs-
ergebnisse auf. beispielsweise lag der 
eliminationsgrad für Csb bei 94,2 %. Der 
betriebsmittelwert für Phosphor liegt mit 
0,13 mg/l weit unter dem bescheidwert 
von 1 mg/l.

Im Zusammenhang mit der Überwachung 
und Optimierung der Phosphorelemination 
führte das in 2011 installierte P-Online-
Analysegerät zu einer reduktion des 
eisenfällmittelverbrauchs um ca. 1,5 g/m³, 
was 4 t eisen bzw. 22 t Fällmittel pro Jahr 
entspricht. Außerdem erfolgt eine bessere 
Überwachung im Ablauf der Kläranlage.

ebenso konnte mit der Installation der 
ionenselektiven Ammonium-sonde im 
Ablauf der belebungsbecken die regelung 
der belüftung verbessert werden, was zu 
einer reduktion der stickstofffracht im 
Ablauf der Kläranlage um ca. 20 % führte.

Am Auslauf der Kläranlage und außerhalb 
der	Umzäunung	befi	ndet	sich	eine	Brücke,	
über die ein wirtschaftsweg führt. Durch 
den	in	Abhängigkeit	der	Abfl	ussmenge	
wechselnden wasserspiegel kam es zu 
fortschreitenden Korrosion der Träger, so 
dass diese saniert werden müssen. Mit 
den entsprechenden Arbeiten wurde im 
september 2012 begonnen. 

Kläranalage Brüggen

Die reinigungsleistung der Kläranlage ist 
exzellent. Die eliminationsleistungen für 
Csb und Phosphor liegen über 98 %. Auf-
fällig ist, dass sich die Csb-Konzentration 
und damit die Fracht im Zulauf der Kläran-
lage bei fast gleicher wassermenge in den 
letzten beiden Jahren erhöht haben. Da die 
Anzahl der angeschlossenen einwohner 
gleich geblieben ist, kann die erhöhung der 
Csb-Konzentration nur auf den höheren 
gewerblichen Anteil zurückgeführt werden. 
ebenso hat sich die Phosphorkonzentra-
tion im Zulauf erhöht, woraus ein höherer 
Fällmittelbedarf resultiert.

Der Umbau der schaltanlage für die biolo-
gie und die Anschaffung neuer Gebläse zur 
Verbesserung der betriebssicherheit und 
reduktion des energieverbrauches erfolgt 
im nächsten Jahr. 

Betriebsstelle dülkener nette 

Die Genehmigung zur Herstellung des re-
genrückhaltebeckens/	Retentionsbodenfi	l-
ters Dülkener Nette wurde von der bezirks-
regierung Düsseldorf im 1. Quartal 2012 
erteilt. Die Ausführungsplanung konnte bis 
zu beginn des 4. Quartals 2012 abgeschlos-
sen werden. Mit einem beginn der bauarbei-
ten ist im 2. Quartal 2013 zu rechnen.

Kläranlage brüggen: entwicklung der einwohnerwerte
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Kläranlage grefrath 

Die Kläranlage zeichnet sich seit Jahren 
durch sehr gute Ablaufwerte aus. beispiels-
weise lag der Csb-Mittelwert bei 17 mg/l. 
Auffallend sind die niedrigen Csb-Zulauf-
konzentrationen von 300 – 400 mg/l, die 
u. a. auf einen hohen Fremdwasseranteil 
im Kanal zurückzuführen sind.

Die Ausführungsplanung für die erweite-
rung der Gerätehalle der Abteilung Gewäs-
ser und Labor (GL) um ein sozial- und be-
triebsgebäude mit zusätzlicher Gerätehalle 
auf der Kläranlage Grefrath ist abgeschlos-
sen. Mit dem beginn der bauausführung 
wird im 1. Quartal 2013 gerechnet.

Betriebsstelle Kempen

Auf der betriebsstelle wird die Fernwirk- 
und Datenverbindung an die Kläranlage 
Grefrath erneuert. 

Kläranlage straelen

Auf der Kläranlage straelen wurde mit 
Fertigstellung der neuen rechenanlage 
im Jahr 2011 auch der Containerstellplatz 
inkl. der Zufahrt erneuert.

Die Kläranlage der Größenklasse 4 
(10.000 – 100.000 e) weist eine sehr 
gute reinigungsleistung auf. Mit den 
85 %-werten aller relevanten Parameter 

wurden die Grenzwerte für Kläranlagen der 
Größenklasse 5 (>100.000 e) unterschritten. 

Kläranlage Landwehrbach

Die Anlage weist sehr gute reinigungser-
gebnisse auf. beispielsweise lag der Csb im 
Ablauf der Kläranlage im Mittel bei 19 mg/l. 

Die Gemeinde Kerken hat in diesem Jahr 
durch den Neubau einer Transportleitung 
DN 700 zwischen schmutzwasser-Hebe-
werk II (betriebsstelle Aermen Düwel) und 
sandfang die Zulaufsituation auf der Klär-
anlage verbessert. Die Überlegungen dazu 
wurden in enger Zusammenarbeit zwischen 
der Gemeinde, dem beteiligten Ingenieur-
büro und dem Niersverband angestellt. 
Der bau wurde notwendig, da eine derzeit 
vorhandene, ungenutzte Leitung vom 
Pumpwerk slousendyck zum schmutzwas-
ser-Hebewerk II aktiviert wurde, um auf den 
bislang genutzten, zunehmend undichten 
Kanal zu verzichten. Dadurch fallen drei 
alte Leitungen auf der Kläranlage sowie 
ein altes schneckenhebewerk als betriebs-
punkt weg. 

Kläranlagen tönisberg, rheurdt 
und schaephuysen

Alle drei Anlagen besitzen eine sehr gute 
reinigungsleistung. Die Abbaugrade für 
Csb und Phosphor liegen über 95 %. 

Kläranlage Landwehrbach – Neubau einer Leitung DN 700
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Nilgans mit Jungen – Gäste auf dem schönungsteich in rheurdtKläranlage rheurdt

Gerade für die Kläranlage Tönisberg ist das 
exzellent, da die Csb-Frachten durch die 
wiederaufnahme der Produktion der Firma 
sauels einen hohen Anstieg aufweisen. 

Die realisierung der gesamtwirtschaftlich 
günstigsten Lösung - Überleitung der Ab-
wässer aller drei standorte zur reinigung 
in der Kläranlage rheinhausen der LINeG - 
wird vom Niersverband übernommen. Nach 
Abschluss von Grundlagenermittlung und 
Vorplanung wurden im 3. Quartal 2012 die 
Arbeiten zur erstellung der entwurfs- und 
Genehmigungsplanung aufgenommen. Mit 
der Vorlage der Genehmigungsunterlagen 
ist im 1. Quartal 2013 zu rechnen. 

sicherlich werden im Zusammenhang 
mit dem rückbau der Anlagen auch die 
schönungsteiche aufgegeben, so dass 
sich	die	derzeitigen	geflügelten	Gäste	
eine neue bleibe suchen müssen.
 
Betriebsstelle Vernum 

Aus dem regenüberlaufbecken Geldern-
Hartefeld auf der betriebsstelle Vernum 
wird bislang in regenwettersituationen 
mechanisch behandeltes Mischwasser 
ungedrosselt in die sevelener Landwehr 
eingeleitet. Infolge der Gewässerlage 
innerhalb der wasserschutzzone IIIA 

der wassergewinnung Hartefeld und 
der Möglichkeit einer Versickerung von 
Mischwasser während der sommermonate 
(temporär trockenfallendes Gewässer) soll 
die	stoffliche	und	hydraulische	Gewässer-
belastung durch einen neu zu errichtenden 
Retentionsbodenfilter	(ca.	1.500	m2) und 
ein vorgeschaltetes neues regenrückhalte-
becken (ca. 2.000 m3) verringert werden. 

Das aus dem regenüberlaufbecken abge-
schlagene Mischwasser wird zuerst in das 
regenrückhaltebecken gehoben und dort 
zwischengespeichert. Dazu ist ein schne-
ckenpumpwerk (ca. 1.200 l/s Förderleis-
tung) zu errichten. Aus dem regenrück-
haltebecken	fließt	das	Mischwasser	im	
Freigefälle	in	den	Retentionsbodenfilter.	
Hier werden partikuläre Feinststoffe zu-
rückgehalten und gelöste Verunreinigungen 
wie Phosphor, stickstoff und Kohlenstoff 
gebunden bzw. abgebaut. Das so gereinigte 
Mischwasser wird dann gedrosselt in die 
sevelener Landwehr eingeleitet. 

Der	Kolmationsgefahr	des	Retentionsfilters	
(Verstopfung der Poren im boden durch 
wurzelwachstum oder Verschlämmung) 
wird durch den einsatz von zwei Feinrechen 
im Abschlag des regenüberlaufbeckens 
und	durch	eine	Schilfbepflanzung	der	Filter-
fläche	begegnet. 
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Geplantes regenbecken auf der betriebsstelle Vernum

Nach Abwicklung des notwendigen Grund-
erwerbs wurden im berichtsjahr verschie-
dene Fachplanungen sowie umfangreiche 
Abstimmungen mit den zuständigen 
Genehmigungsbehörden durchgeführt. 
Danach ist der entwurf im April 2012 zur 
Genehmigung eingereicht worden. 

Kläranlage geldern-issum

Nach dem Ausbau der Kläranlage Geldern 
und den notwendigen Arbeiten zur Fein-
justierung der maßgeblichen regeleinhei-
ten arbeitet die Anlage mit einer hohen  
reinigungsleistung. Die eliminationsleistung 
der maßgeblichen Parameter Csb, Nges und 
Pges liegt jeweils über 97 %. Damit zählt die 
Kläranlage zu den leistungsstärksten reini-
gungsanlagen im Verbandsgebiet. 

Im Vorfeld zur erneuerung bzw. sanierung 
der Altsubstanz ist eine neue Maschinen-
halle in der baurechtlichen Genehmigungs-
planung. Hierbei ist vorgesehen, dass die 
neue Niederspannungshauptverteilung 
der alten Kläranlagenkomponenten wie 
auch ein blockheizkraftwerk zur weiteren 
energetischen Nutzung des Klärgases in 
die genannte Halle integriert werden sollen. 
weiterhin soll eine Holzhackschnitzelhei-
zung	dort	Platz	finden	und	neben	der	Nut-
zung des im Verbandsgebiet anfallenden 
baumholzes den energetischen eigenver-
sorgungsgrad der Kläranlage erhöhen. 

Im Hinblick auf eine steigerung der betriebs-
sicherheit und der Anlagenzuverlässigkeit 
wurde die bestehende Hochleistungszent-
rifuge zur schlammentwässerung zwecks 
Generalinspektion zum Herstellerwerk 
versandt. An deren stelle wurde die bau-- 
gleiche und generalüberholte Zentrifuge 
der Kläranlage Goch installiert und inner-
halb weniger Tage in betrieb genommen. 

Im rahmen der vorbeugenden Instandhal-
tung wurde der Klärgasspeicher mit einem 
Volumen von 1.000 m³ einer Intensivprü-
fung unterzogen. In diesem rahmen wurde 
die Gummimembrane ausgetauscht. 

Kläranlage Walbeck

Trotz stetigem Anstieg der Zulauffrachten  
– insbesondere der stickstofffrachten –  
in den zurückliegenden Jahren konnte 
die reinigungsleistung auf hohem Niveau 
stabil gehalten werden. 

Maßnahmen zur ertüchtigung der belüf-
tung in der belebung sind eingeleitet.  
Da es sich hier – neben einer steigerung 
der betriebssicherheit – um eine energie-
einsparende Maßnahme handelt, wurden 
monetäre Zuwendungen mittels eines 
Förderantrags gemäß „richtlinie über die  
Gewährung von Zuwendungen für eine 
ressourceneffiziente	Abwasserbeseiti- 
gung Nrw“ beantragt.

Kläranlage Geldern: 

Demontage und Montage der entwässerungszentrifuge Demontage der Membrane im Gasspeicher Kläranlage walbeck: bestehendes belüftungssystem 
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Kläranlage Wetten

Trotz stetig steigender Zulaufbelastungen, 
vorrangig im Hinblick auf den stickstoff, ar-
beitet die Kläranlage zufriedenstellend. Die 
versuchsweise einbindung eines schlamm-
speicherbehälters in den biologischen rei-
nigungsprozess war erfolgreich. Die stick-
stoffeliminationsleistung	konnte	signifikant	
gesteigert werden. weiterhin verursachen 
die	hohen	Fettanteile	des	zufließenden	
Abwassers erhöhte betriebsaufwendung.
 
Insgesamt ist die Kläranlage an ihre Kapa-
zitätsgrenzen gelangt. Des weiteren ist  
die Anlage wetten sanierungsbedürftig. 
bei einer Variantenuntersuchung im Jahre 
2005 wurde die Überleitung der Kläranlage 
wetten zur Kläranlage Geldern als die 
wirtschaftlichste Alternative festgestellt. Im 
berichtsjahr wurde die Vor- und Genehmi-
gungsplanung der Überleitung begonnen.  

Kläranlage Kevelaer-Weeze

Als vorgezogene Maßnahme wurde im  
3. Quartal 2012 mit dem Umbau und der 
erweiterung des betriebsgebäudes begon-
nen. Das Gesamtkonzept der eLT/eMsr-
Technik macht die Herstellung eines neuen 
Niederspannungs- und serverraumes sowie 

eines elektrolagers erforderlich. weiterhin 
erfolgte eine Neuordnung der sozial-, sani-
tär- und Umkleidebereiche. 

Im bereich der belebungsbecken wurde 
zeitgleich eine betonfertigteilstation zur Un-
terbringung der Niederspannungsverteilung 
für biologie und Nachklärung errichtet. 

Die Ausschreibung für den Hauptbauauf-
trag wurde unter beachtung der Vorgaben 
der eU-richtlinie im 3. Quartal 2012 
veröffentlicht. Der beginn der bauarbeiten 
ist für das 1. Quartal 2013 vorgesehen. 

Der rückbau der schlammpasteurisierungs-
anlage und der Neubau einer Faulschlamm- 
erwärmung sind nahezu abgeschlossen. 
Hiermit	ist	die	effizientere	Nutzung	des	an-
fallenden Klärgases – neben der notwendi- 
gen Faulraumerwärmung – zur Verstromung 
mittels eines geplanten blockheizkraft-
werkes möglich. 

es werden Versuche in Angriff genommen, 
die Viskosität des mechanisch eingedickten 
schlammes mit Hilfe  einer schlammzer-
kleinerungsmaschine zu erniedrigen und 
somit eine verbesserte einmischung in die 
Faulbehälter zu realisieren. Im rahmen der 
vorbeugenden Instandhaltung wurde der 

Kläranlage Kevelaer-weeze: Ausbauarbeiten – betriebsgebäude Kläranalage Kevelaer: Alte belebung
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Kläranlage Kevelaer-weeze: Anlage zur Faulraumerwämung 

Klärgasspeicher mit einem Volumen von 
500 m³ einer Intensivprüfung unterzogen. 
In diesem rahmen wurde die Gummimem-
brane ausgetauscht und eine vollständige 
Innenneubeschichtung realisiert.

Kläranlage sonsbeck

Trotz steigender Zulaufbelastungen aus 
dem einzugsgebiet arbeitete die Kläranlage 
sonsbeck im zurückliegenden berichts-
zeitraum mit sehr gutem reinigungserfolg. 
Insbesondere der Parameter stickstoff 
zeigte stabile und sehr niedrige Ablaufkon-
zentrationen.

Mit der erneuerung des betriebsgebäudes 
wurden die betriebs- und sozialräumlich-
keiten ertüchtigt und damit die Arbeits-
verhältnisse auf der Anlage entscheidend 
verbessert.

Kläranlage Kervenheim

Die Anlage weist ganzjährig bei allen 
relevanten Parametern gute Ablaufkon-
zentrationen und Abbaugrade auf und lief 
störungsfrei.

Zeitweise auftretende schwimmdecken auf 
der	Nachklärung	(„wilde	Denitrifi	kation“)	
führen zu vermehrtem Arbeitsaufwand. 

Kläranlage uedem

Die Anlage weist ganzjährig bei allen 
relevanten Parametern gute Ablaufkon-
zentrationen und Abbaugrade auf und lief 
störungsfrei.

Kläranlage goch

Trotz zeitweiser Vollauslastung der Klär-
anlage Goch ist die reinigungsleistung 
weiterhin auf sehr hohem Niveau. Die 
mittleren Ablaufkonzentrationen liegen 
beim Csb bei 23 mg/l und beim Phosphor 
in einer Größenordnung von 0,12 mg/l. 
Hinsichtlich des stickstoffs können die An-
forderungen zur befreiung von der Abwas-
serabgabe sehr zuverlässig eingehalten 
werden. Mit einem Mittel von 1,03 mg/l 
für Nanorg wird der abwasserabgaberelevan-
te wert von 5 mg/l deutlich unterschritten.

Die belastung der Kläranlage Goch ist 
gekennzeichnet durch eine stetig steigende 
und zeitweise sehr ungleichförmige Fracht 
an organischen Abwasserinhaltsstoffen. 
Insbesondere die Kohlenstofffracht eines 
kartoffelverarbeitenden betriebes ist in den 
Kampagnen	signifi	kant	und	verzeichnet	
zeitweise einen Anteil von über 70 % an der 
Gesamtzulauffracht.



23

AbwAsser

23

Durch die geplante und in der Genehmi-
gungsphase	befindliche	Vorbehandlungsan-
lage des maßgeblichen Kartoffelverarbei-
ters zeichnet sich eine gewisse entlastung 
der Kläranlage Goch ab. 

bis auf ein betriebsereignis ende Januar 
2012 verlief der reinigungsbetrieb im be-
richtszeitraum weitestgehend störungsfrei. 
während des besagten betriebsereignisses 
kam es zu einer Überschreitung des abwas-
serabgaberelevanten Parameters Csb. Nach 
Auswertung	aller	Einflussgrößen,	Betriebspa-
rameter sowie intensiven Untersuchungen im 
Kanalnetz und bei allen relevanten Indirekt-
einleitern im einzugsgebiet der Kläranlage 
Goch wurde festgestellt, dass es sich um 
eine kurzzeitige, aber hochkonzentrierte ein-
leitung einer biochemisch schwer- bzw. nicht 
abbaubaren Kohlenstoffbelastung handelte. 
Die biomasse der belebung reichte in die-
sem Fall mit hoher wahrscheinlichkeit nicht 
aus, um die eingeleitete Kohlenstofffracht 
abzubauen. Auch war die vorhandene bio-
masse nicht auf diese schwer abbaubaren 
Kohlenstoffanteile adaptiert. somit durch-
floss	diese	Kohlenstofffracht	die	Belebungs-
stufe sowie die weiteren behandlungsstufen, 
um im Ablauf der Kläranlage entsprechend 
der Verdünnung als Csb-Konzentration nach-
gewiesen zu werden. 

Zur sicherstellung der Klärschlamment-
wässerung wurde die bestehende entwäs-
serungszentrifuge gegen ein baugleiches 

Aggregat ausgetauscht. Das demontierte 
betriebsaggregat ersetzt nach einer Gene-
ralüberholung im werk des Herstellers die 
Zentrifuge auf der Kläranlage Geldern.

Kläranlage straelen-Herongen 

Trotz der phasenweise hohen belastung 
durch den maßgeblichen einleiter, einen 
lebensmittelverarbeitenden betrieb, werden 
die gesetzlichen Anforderungen an die 
einleitung sicher eingehalten. Infolge der 
weitgehenden Assimilation ist die stickstoff- 
und Phosphor-elimination äußerst prozess-
stabil. Dies zeigt sich an den Ablaufkonzent-
rationen von 0,94 mg Nanorg/l und  
0,33 mg Pges/l.

Dennoch bereiten die phasenweise stark 
variierenden Zulaufbelastungen betrieb-
liche Probleme, die sich vorrangig auf die 
Zusammensetzung und die stabilität der 
Belebtschlammflocken	auswirken.	Dem	
muss regelmäßig durch die Zugabe von 
Flockungshilfsmitteln begegnet werden.
 
Kläranlage Hassum

Die Ortslage Goch-Hassum wird überwiegend 
im Mischsystem entwässert. Gegenwärtig 
wird das Mischwasser durch einen regen-
überlauf entlastet und die weiterleitungs-
menge zur Kläranlage Hassum transportiert. 
Das entlastete Mischwasser wird in die 
Kendel eingeleitet. Der regenüberlauf ent-

Kläranlage Hassum
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spricht nicht den regeln der Technik, da die 
weiterleitungsmenge zu gering ist und somit 
zuviel unbehandeltes Mischwasser in die 
Kendel eingeleitet wird. Daher ergibt sich die 
Notwendigkeit für den bau einer Nieder-
schlagswasserbehandlungsanlage. 
 
Zur sanierung des Mischwassersystems ist 
vorgesehen, den regenüberlauf in der stra-
ße „Am steeg“ durch einen stauraumkanal 
mit obenliegender entlastung zu ersetzen. 
Der stauraumkanal hat ein Nutzvolumen von 
rund 110 m3. Die Genehmigungsplanung 
wird bis ende 2012 abgeschlossen sein. 

Die reinigungsleistungen der Kläranlage 
Hassum mit einer belastungsgröße von z. Zt. 
900 einwohnerwerten ist zufriedenstellend. 
Aufgrund der unzureichenden stickstoff-
elimination wird die Anlage mittelfristig zu 
einem Pumpwerk umgebaut und das 
Abwasser zur Kläranlage Goch übergeleitet.
 
Kläranlage Kessel

Die Ortslage Goch-Kessel liegt im einzugs-
gebiet der Kläranlage Kessel. Die Ortslage 
wird im Mischsystem entwässert. Gegen-
wärtig wird das Mischwasser durch zwei 
hintereinander angeordnete regenüberläu-
fe	vorentlastet	und	der	klärpflichtige	Anteil	
zur Kläranlage weitergeleitet. Das entlastete 
Mischwasser wird in die Niers eingeleitet. 

Der betrieb von zwei hintereinandergeschal-
teten regenüberläufen entspricht nicht den 
gesetzlichen Anforderungen. Zudem sind 
die weiterleitungsmengen zu gering und 
entsprechen daher nicht den anerkannten 
regeln der Technik.  

Zur sanierung des Mischwassersystems  
ist vorgesehen, den regenüberlauf im  
stephanusweg durch ein regenüberlauf-
becken zu ersetzen und die weiterleitungs-
menge des regenüberlaufs Hovsche broek 
zu erhöhen. Das regenüberlaufbecken 
wird als Durchlaufbecken im Nebenschluss 
ausgeführt und hat ein Nutzvolumen von 
115 m3. Der bau und betrieb von Misch-
wasserbehandlungsanlagen gehört im 
Verbandsgebiet zum Aufgabenbereich des 
Niersverbandes, während die ertüchtigung 
des regenüberlaufs zum Aufgabenbereich 
der stadt Goch gehört. Die Planung für das 
regenüberlaufbecken ist abgeschlossen 
und wird noch im Laufe des Jahres zur 
Genehmigung bei der bezirksregierung 
Düsseldorf eingereicht. 

Die betrieblichen Aspekte der Anlage sind 
äquivalent zu denen der Kläranlage Hassum. 
Die reinigungsleistung ist zufriedenstel-
lend, allerdings ist die stickstoffelimination 
nicht ausreichend. Daher sind ebenfalls 
mittelfristig ein rückbau zur Pumpstation 
und die Überleitung des Abwassers zur Klär-

Kläranlage Kessel



25

AbwAsser

25

Übersicht Kläranlagen (KA)

Betriebsanlage
Jahres-
wasser-
menge
[m3/a]

Angeschlossene
Einwohner a)

[e]

Einwohner-
werte

bsb/Csb b)

[e]
Csb

[mg/l]
NH4-N
[mg/l]

Nanorg
[mg/l]

Pges
[mg/l]

Csb
[%]

N
[%]

P
[%]

regenwasserbehandlung

KA MG-Neuwerk 1) 2) 39.726.690 401.562 627.002 30 0,66 4,66 0,27 95,7 91,9 96,7 Pumpwerke (2 stück)
regenüberlaufbecken (2 x 20.000 m3)

KA
Kückhoven

169.236 2.528 1.305 36 3,81 6,95 3,10 94,1 91,1 65,6 -

KA Dülken 1) 2.468.210 333.299 49.753 28 1,39 4,42 0,37 96,5 93,3 95,2 regenüberlaufbecken (4.650 m3)

KA Nette 1) 2) 4.163.411 22.737 46.254 29 1,23 5,90 0,13 94,6 90,4 98,2 belüfteter sandfang
Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (7.650 m3)

KA Grefrath 1) 2) 7.156.280 48.333 46.167 17 0,56 4,49 0,37 94,9 90,6 94,2 Pumpwerk (7 stück)
regenüberlaufbecken (10.000 m3)

KA brüggen 571.836 75.924 25.872 17 0,07 5,94 0,40 98,7 94,3 98,1 -

KA Tönisberg 185.459 8.725 3.797 28 1,45 5,06 0,23 96,8 79,3 97,8 -

KA schaephuysen 108.195 3.240 1.891 22 1,55 10,16 0,32 96,7 86,3 97,0  -

KA wachtendonk 366.958 2.037 3.920 25 1,60 5,54 0,35 96,5 94,0 97,0  -

KA straelen 898.919 6.478 8.190 21 0,97 2,49 0,41 95,8 96,3 95,0 regenüberlaufbecken (3.000 m3)

KA Herongen 424.382 9.888 28.288 35 0,52 0,94 0,33 98,7 98,8 97,2 Pumpwerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (500 m3)
Retentionsbodenfi	lter

KA Landwehrbach 863.048 2.278 5.554 19 0,47 5,13 0,32 94,8 91,6 95,7 Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (2.000 m3)

KA rheurdt 157.128 12.186 1.618 25 1,33 3,75 0,53 96,1 95,0 94,4  -

KA Geldern 1) 2) 3.538.657 3.405 82.207 25 1,07 2,98 0,35 97,4 97,1 97,6  -

KA walbeck 411.010 41.292 4.089 16 0,64 1,99 3,64 97,1 96,9 59,0 regenüberlaufbecken (1.306 m3)

KA wetten 130.834 3.949 1.714 20 2,96 7,95 0,42 97,0 89,1 96,6 regenüberlaufbecken (100 m3)

KA Kevelaer-
weeze 1) 2)

2.470.187 1.892 31.702 32 2,70 5,70 0,38 94,4 91,6 96,1  -

KA sonsbeck 421.386 45.262 4.806 18 0,52 1,14 0,39 93,1 98,3 95,0  -

KA Kervenheim 107.030 5.518 788 19 2,52 5,89 0,17 95,7 90,3 97,9  -

KA Uedem 636.710 1.541 8.230 18 2,35 8,26 0,18 97,0 90,9 98,4 regenüberlaufbecken (2.562 m3)

KA Goch 2.860.673 7.282 67.950 23 0,34 1,00 0,12 98,0 98,7 99,1  -

KA Hassum 93.964 28.501 500 26 9,52 22,64 0,48 93,6 67,9 93,4  -

KA Kessel 92.674 995 628 43 8,59 19,17 1,25 92,4 79,7 88,1 -

summen 68.022.877 737.389 1.052.224 - - - - 96,04) 92,74) 96,44) -

Mittlere Ablaufkonzentration EliminationsrateJahres-
wasser-
menge
[m3/a]3/a]3

39.726.690

169.236

2.468.210

4.163.411

7.156.280

571.836

185.459

108.195

366.958

898.919

424.382

863.048

157.128

3.538.657

411.010

130.834

2.470.187

421.386

107.030

636.710

2.860.673

93.964

92.674

68.022.877

Einwohner-
werte

bsb/Csb b)

[e]

627.002

1.305

49.753

46.254

46.167

25.872

3.797

1.891

3.920

8.190

28.288

5.554

1.618

82.207

4.089

1.714

31.702

4.806

788

8.230

67.950

500

628

1.052.224

0,66

3,81

1,39

1,23

0,56

0,07

1,45

1,55

1,60

0,97

0,52

0,47

1,33

1,07

0,64

2,96

2,70

0,52

2,52

2,35

0,34

9,52

8,59

-

0,27

3,10

0,37

0,13

0,37

0,40

0,23

0,32

0,35

0,41

0,33

0,32

0,53

0,35

3,64

0,42

0,38

0,39

0,17

0,18

0,12

0,48

1,25

-

Csb
[%]

N
[%]

P
[%]

Eliminationsrate

91,9

91,1

93,3

90,4

90,6

94,3

79,3

86,3

94,0

96,3

98,8

91,6

95,0

97,1

96,9

89,1

91,6

98,3

90,3

90,9

98,7

67,9

79,7

92,74)

regenwasserbehandlung

Pumpwerke (2 stück)
regenüberlaufbecken (2 x 20.000 m3)

-

regenüberlaufbecken (4.650 m3)

belüfteter sandfang
Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (7.650 m3)

Pumpwerk (7 stück)
regenüberlaufbecken (10.000 m3)

-

-

 -

 -

regenüberlaufbecken (3.000 m3)

Pumpwerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (500 m3)
Retentionsbodenfi	lter

Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (2.000 m3)

 -

 -

regenüberlaufbecken (1.306 m3)

regenüberlaufbecken (100 m3)

 -

 -

 -

regenüberlaufbecken (2.562 m3)

 -

 -

-

-
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Abwasserbehandlung   schlammbehandlung
  
  Betriebsanlage

mechanisch biologisch weitergehend

Kletterrechen (6 stück)
belüfteter sandfang (4 stück)
Vorklärbecken (2 x 7.500 m3)

belebungsbecken (3 x 27.000 m3) 
Nachklärbecken (2 x 4.000 m3, 
2 x 5.000 m3, 3 x 8.000 m3,)

Chemische Fällung
schönungsteich 
(1.300.000 m3)

Voreindicker (1.850 m3, 3.000 m3) 
Zentrifugen (6 stück), Faulbehälter (3 x 9.000 m3)
stapelbehälter (2 x 1.300 m3, 1 x 600 m3, 4 x 350 m3)

KA MG-Neuwerk 1) 2)

schneckenhebewerk
stufenrechen
Langsandfang

Denitrifi	kationsbecken	(266	m3)
Oxidationsgraben (328 m3)
Nachklärbecken (665 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (750 m3)

stapelbehälter (2 x 160 m3) KA
Kückhoven

stufenrechen (3 stück), belüfteter
sandfang (2 stück), Ausgleichsbecken
(4.000 m3), Vorklärbecken (7.500 m3))

belebungsbecken (3 x 2.620 m3)
Nachklärbecken (2 x 1.750 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (15.000 m3)

Voreindicker (710 m3)
Faulbehälter (2 x 1.000 m3)
schlammstapelbehälter (300 m3)

KA Dülken 1)

stufenrechen (2 stück)
belüfteter sandfang (2 stück)
Vorklärbecken (2 x 1.800 m3)

belebungsbecken
(2 x 2.250 m3, 1 x 550 m3)
Nachklärbecken (2 x  2.700 m3)

Chemische Fällung
Filter

Voreindicker (830 m3)
schlammstapelbehälter 
(9 x 200 m3 + 3 x 330 m3)

KA Nette 1) 2)

stufenrechen
Langsandfang
Vorklärbecken (2 x 950 m3)

belebungsbecken 
(1 x 5.250 m3, 1 x 18.000 m3)
Nachklärbecken
(2 x 1.662 m3, 2 x 4.930 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (21.000 m3)

Voreindicker (500 m3)
Bandfi	ltermaschine
schlammstapelbehälter (3 x 340 m3)

Kw Grefrath 1) 2)

Kletterrechen
belüfteter sandfang
Ausgleichsbecken (500 m3)
Vorklärung (520 m3)

schneckenhebewerk (5 stück)
belebungsbecken (2 x 803 m3)
Nachklärung (2 x 768 m3)

Chemische Fällung
Filter

Voreindicker (110 m3, 60 m3)
Faulbehälter (2 x  350 m3)
Nacheindicker (150 m3)

KA brüggen

Handrechen
belüfteter sandfang 

(Tropfkörper)
belebungsbecken
(1 x 595 m3, 2 x 190 m3, 1 x 435 m3)
Nachklärung (435 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich 
(520 m3, 1.760 m3)

Voreindicker (210 m3)
schlammstapelbehälter (210 m3)

KA Tönisberg

Pumpwerk, rechen
Langsandfang

Oxidationsgraben 
Nachklärung (121 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (330 m3, 670 m3)

schlammstapelbehälter (132 m3) KA schaephuysen

Pumpwerk (2 stück)
spiralsiebrechen
sandfang

Tropfkörper
Oxidationsgraben
Nachklärung (855 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich 
(750 m3, 1.500 m3)

Voreindicker (254 m3)
schlammstapelbehälter (2 x 180 m3)

KA wachtendonk

stufenrechen
2 Kammer-sandfang
Ausgleichsbecken

belebungsbecken (835 m3)
Nachklärung (550 m3, 750 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (1.100 m3)

Voreindicker (33 m3, 2x500 m3)
schlammstapelbehälter (500 m3)

KA straelen

Pumpwerk (4 stück)
Feinrechen
sandfang

Pumpwerk
belebungsbecken (3 x 880 m3)
Nachklärung (1280 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (1.000 m3)
Neutralisationsanlage

eindicker (500 m3, 200 m3)
schlammstapelbehälter (400 m3)

KA Herongen

Pumpwerk (4 stück)
stufenrechen, Kletterrechen
Langsandfang
Vorklärung (350 m3)

Pumpwerk
belebungsbecken (2 x 1.850 m3)
Nachklärung 
(2 x 540 m3, 1 x  420 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (4.850 m3)

Voreindicker (350 m3)
schlammstapelbehälter (200 m3)

KA Landwehrbach

Pumpwerk
rechen
sandfang

belebungsbecken (270 m3)
Nachklärung (332 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (870 m3)

Voreindicker (10 m3, 2 x 181 m3) KA rheurdt

belüfteter sandfang
Feinrechen
Vorklärung (1.670 m3)

belebungsbecken 
(4 x 2.170 m3, 3 x 4.333 m3)
Nachklärung 
(2 x 1.408 m3, 2 x 1.925 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (21.000 m3)

Voreindicker (560 m3)
Faulbehälter (5.600 m3)
Zentrifuge
schlammstapelbehälter (5 x 490 m3)

KA Geldern 1) 2)

spiralsiebrechen
sandfang

belebungsbecken (1600 m3)
Nachklärung (196 m3)

Bodenfi	lter schlammstapelbehälter (2 x 129 m3) KA walbeck

Pumpwerk, sandfang
spiralsiebrechen

belebungsgraben (282 m3)
Nachklärung (154 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (390 m3)

Voreindicker (132,5 m3)
schlammstapelbehälter (132,5 m3)

KA wetten

Feinrechen belebungsbecken (2 x 2.450 m3)
Nachklärung (2 x 1.320 m3)

Chemische Fällung Voreindicker (495 m3), Faulbehälter (2.700 m3)
schlammstapelbehälter (4 x 300 m3)

KA Kevelaer-
weeze 1) 2)

Feinrechen, sandfang
Pumpwerk (2 stück)

belebungsbecken (900 m3)
Nachklärung (670 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (500 m3, 1.500 m3)

Voreindicker (150 m3)
schlammstapelbehälter (500 m3)

KA sonsbeck

Pumpwerk
spiralsiebrechen

belebungsbecken (270 m3)
Nachklärung (285 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (380 m3)

Voreindicker (180 m3)
schlammstapelbehälter (180 m3)

KA Kervenheim

belüfteter sandfang, Feinrechen
Vorklärung (853 m3)

belebungsbecken (4 x 550 m3)
Nachklärung (1220 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (1.500 m3)

Voreindicker (613 m3) KA Uedem

belüfteter sandfang
rechen
Vorklärung (500 m3)

belebungsbecken (4 x  3.388 m3)
Pumpwerk
Nachklärung (2 x 2.400 m3)

Chemische Fällung
biol. Zentratbehandlung
Flockungsfi	lter	(4	Reihen)

Voreindicker (616 m3)
Faulbehälter (2 x 350 m3, 2 x  1.250 m3)3)

Zentrifuge, schlammstapelbehälter 
(4 x 700 m3, 2 x  250 m3)

KA Goch

Pumpwerk belebungsgraben (180 m3)
Nachklärung (132 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (210 m3)

schlammstapelbehälter (2x60 m3) KA Hassum

Pumpwerk, spiralsiebrechen
sandfang

Oxidationsgraben (328 m3) Chemische Fällung
schönungsteich (472 m3)

Voreindicker (150 m3) KA Kessel

 

belebungsbecken (3 x 27.000 m3) 
Nachklärbecken (2 x 4.000 m3, 
2 x 5.000 m3, 3 x 8.000 m3,)

Denitrifi	kationsbecken	(266	m3)
Oxidationsgraben (328 m3)
Nachklärbecken (665 m3)

belebungsbecken (3 x 2.620 m3)
Nachklärbecken (2 x 1.750 m3)

belebungsbecken
(2 x 2.250 m3, 1 x 550 m3)
Nachklärbecken (2 x  2.700 m3)

belebungsbecken 
(1 x 5.250 m3, 1 x 18.000 m3)
Nachklärbecken
(2 x 1.662 m3, 2 x 4.930 m3)

schneckenhebewerk (5 stück)
belebungsbecken (2 x 803 m3)
Nachklärung (2 x 768 m3)

(Tropfkörper)
belebungsbecken
(1 x 595 m3, 2 x 190 m3, 1 x 435 m3)
Nachklärung (435 m3)

Oxidationsgraben 
Nachklärung (121 m3)

Tropfkörper
Oxidationsgraben
Nachklärung (855 m3)

belebungsbecken (835 m3)
Nachklärung (550 m3, 750 m3)

Pumpwerk
belebungsbecken (3 x 880 m3)
Nachklärung (1280 m3)

Pumpwerk
belebungsbecken (2 x 1.850 m3)
Nachklärung 
(2 x 540 m3, 1 x  420 m3)

belebungsbecken (270 m3)
Nachklärung (332 m3)

belebungsbecken 
(4 x 2.170 m3, 3 x 4.333 m3)
Nachklärung 
(2 x 1.408 m3, 2 x 1.925 m3)

belebungsbecken (1600 m3)
Nachklärung (196 m3)

belebungsgraben (282 m3)
Nachklärung (154 m3)

belebungsbecken (2 x 2.450 m3)
Nachklärung (2 x 1.320 m3)

belebungsbecken (900 m3)
Nachklärung (670 m3)

belebungsbecken (270 m3)
Nachklärung (285 m3)

belebungsbecken (4 x 550 m3)
Nachklärung (1220 m3)

belebungsbecken (4 x  3.388 m3)
Pumpwerk
Nachklärung (2 x 2.400 m3)

belebungsgraben (180 m3)
Nachklärung (132 m3)

Oxidationsgraben (328 m3)

Übersicht Kläranlagen (KA)

  schlammbehandlung

Voreindicker (1.850 m3, 3.000 m3) 
Zentrifugen (6 stück), Faulbehälter (3 x 9.000 m3)
stapelbehälter (2 x 1.300 m3, 1 x 600 m3, 4 x 350 m3)

stapelbehälter (2 x 160 m3)

Voreindicker (710 m3)
Faulbehälter (2 x 1.000 m3)
schlammstapelbehälter (300 m3)

Voreindicker (830 m3)
schlammstapelbehälter 
(9 x 200 m3 + 3 x 330 m3)

Voreindicker (500 m3)
Bandfi	ltermaschine
schlammstapelbehälter (3 x 340 m3)

Voreindicker (110 m3, 60 m3)
Faulbehälter (2 x  350 m3)
Nacheindicker (150 m3)

Voreindicker (210 m3)
schlammstapelbehälter (210 m3)

schlammstapelbehälter (132 m3)

Voreindicker (254 m3)
schlammstapelbehälter (2 x 180 m3)

Voreindicker (33 m3, 2x500 m3)
schlammstapelbehälter (500 m3)

eindicker (500 m3, 200 m3)
schlammstapelbehälter (400 m3)

Voreindicker (350 m3)
schlammstapelbehälter (200 m3)

Voreindicker (10 m3, 2 x 181 m3)

Voreindicker (560 m3)
Faulbehälter (5.600 m3)
Zentrifuge
schlammstapelbehälter (5 x 490 m3)

schlammstapelbehälter (2 x 129 m3)

Voreindicker (132,5 m3)
schlammstapelbehälter (132,5 m3)

Voreindicker (495 m3), Faulbehälter (2.700 m3)
schlammstapelbehälter (4 x 300 m3)

Voreindicker (150 m3)
schlammstapelbehälter (500 m3)

Voreindicker (180 m3)
schlammstapelbehälter (180 m3)

Voreindicker (613 m3)

Voreindicker (616 m3)
Faulbehälter (2 x 350 m3, 2 x  1.250 m3)3)

Zentrifuge, schlammstapelbehälter 
(4 x 700 m3, 2 x  250 m3)

schlammstapelbehälter (2x60 m3)

Voreindicker (150 m3)
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Betriebsanlage Abwasserbehandlung niederschlagswasserbehandlung

mechanisch

bsT Hessenbende rechen
sandfang
Pumpwerk

Kettenumlaufbecken
Langsandfang
schneckenhebewerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (5.411 m3)
regenrückhaltebecken (4.704 m3)

bsT  Obere Niers Pumpwerk (3 stück) Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (1 x 2.540 m3, 1 x 1.460 m3)
regenrückhaltebecken (14.600 m3)

bsT  Immerath Pumpwerk (2 stück) regenüberlaufbecken (740 m3)

bsT  Jackerath  regenüberlaufbecken (380 m3)

bsT  Plattenstraße  Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (206 m3)
sandfang

bsT  Kuckumer straße  stauraumkanal (120 m3)

bsT  An der wey  regenüberlaufbecken (874 m3)
regenrückhaltebecken (2.339 m3)

bsT  Venrath  stauraumkanal (92 m3)

bsT Keyenberg stauraumkanal (382 m3)

bsT  An-der-L-19  Pumpwerk (2 stück) regenüberlaufbecken (375 m3)

bsT Unterwestrich stauraumkanal (172 m3)

bsT wockerath stauraumkanal (77 m3)

bsT  Holzweiler  stauraumkanal (346 m3)

bsT  Viersen stufenrechen (1 stück)
Langsandfang (3 stück)
Pumpwerk (4 stück)

Pumpwerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (15.000 m3)

bsT  Vorst Pumpwerk (2 stück) Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (2 x 1.900 m3)
regenrückhaltebecken (9.600 m3)

bsT  rahser bruch schneckenhebewerk (4 stück) Kettenumlaufrechen (5 stück)
Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (8.000 m3)
regenrückhaltebecken (56.700 m3)

bsT süchteln stufenrechen
Langsandfang (2 stück) 
Pumpwerk (2 stück)

Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken ( 10.000 m3)

bsT  boisheim Langsandfang (2 stück)
Pumpwerk (3 stück)

Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (500 m3)

bsT  Dülkener Nette Pumpwerk (2 stück) Pumpwerk (2 stück)
stauraumkanal (9.700 m3)

bsT Dilkrath Pumpwerk
regenüberlaufbecken
regenrückhaltebecken (1.980 m3)

bsT bistard Pumpwerk
regenüberlaufbecken

bsT  bracht schneckenhebewerk (2 stück)  

bsT  Kaldenkirchen Pumpwerk (2 stück)
Langsandfang
rechen

Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (1.560 m3)

bsT  Leuth schneckenhebewerk (2 stück) Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (420 m3)
regenrückhaltebecken (680 m3)

bsT  Lüthemühle schneckenhebewerk (3 stück) schneckenhebewerk (3 stück)
rechen, sandfang
regenüberlaufbecken (4.572 m3)
regenrückhaltebecken (2.400 m3)

bsT  Quellensee schneckenhebewerk (2 stück) schneckenhebewerk
regenüberlaufbecken (3 x 1.200 m3)
regenrückhaltebecken (6.700 m3)

bsT  Niedieckplatz  schneckenhebewerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (924 m3)

bsT  bracht-Hülst  schneckenhebewerk (3 stück)
Langsandfang (2 stück)
regenüberlaufbecken (5.400 m3)
regenrückhaltebecken (1 x 2.580 m3, 1 x 17.500 m3)

Abwasserbehandlung

mechanisch

rechen
sandfang
Pumpwerk

Pumpwerk (3 stück)

Pumpwerk (2 stück)

stauraumkanal (382 m3)

 Pumpwerk (2 stück)

stufenrechen (1 stück)
Langsandfang (3 stück)
Pumpwerk (4 stück)

Pumpwerk (2 stück)

schneckenhebewerk (4 stück)

stufenrechen
Langsandfang (2 stück) 
Pumpwerk (2 stück)

Langsandfang (2 stück)
Pumpwerk (3 stück)

Pumpwerk (2 stück)

Pumpwerk
regenüberlaufbecken

schneckenhebewerk (2 stück)

Pumpwerk (2 stück)
Langsandfang
rechen

schneckenhebewerk (2 stück)

schneckenhebewerk (3 stück)

schneckenhebewerk (2 stück)

Übersicht Betriebsstellen (Bst)
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Betriebsanlage Abwasserbehandlung niederschlagswasserbehandlung

mechanisch

bsT spitalstraße  regenüberlaufbecken (500 m3)
regenrückhaltebecken ( 3.600 m3)

bsT  Hinsbeck rechen
Langsandfang
Pumpwerk (2 stück)
Ausgleichsbecken (341 m3)

Langsandfang
schneckenhebewerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (800 m3)

bsT  st. Tönis Pumpwerk (2 stück)
rechen
Langsandfang (2 stück)
Ausgleichsbecken (3.000 m3)

schneckenhebewerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (6.000 m3)
regenrückhaltebecken (4.800 m3)

bsT  Kempen Kletterrechen (2 stück)
belüfteter sandfang (2 stück)
Pumpwerk
Ausgleichsbecken (4.480 m3)

Pumpwerk
regenüberlaufbecken (1.200 m3)
regenrückhaltebecken (18.000 m3)

bsT  bronkhorster weg Pumpwerk (5 stück) Pumpwerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (1.500 m3)
regenrückhaltebecken (13.000 m3)

bsT Tetendonk stauraumkanal (1.400 m3)

bsT  wildrosenweg  stauraumkanal (1.400 m3)
regenrückhaltebecken (8.100 m3)
Pumpwerk (2 stück)

bsT  Aermen Düwel schneckenhebewerk schneckenhebewerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (446 m3)
regenrückhaltebecken (4.200 m3)

bsT  rather weg/eyll  regenüberlaufbecken (530 m3)
regenrückhaltebecken (2.830 m3)
Pumpwerk 

bsT  Vernum Pumpwerk (2 stück) schneckenhebewerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (100 m3)

bsT  sevelen Pumpwerk (2 stück)

bsT  Pont Pumpwerk (2 stück) schneckenhebewerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (200 m3)

bsT  Issum schneckenhebewerk (2 stück)
rechen
belüfteter sandfang (2 stück)
Ausgleichsbehälter (1 x 800 m3, 1 x 900 m3)

bsT  Lüllingen Pumpwerk (2 stück) 

bsT  Kapellen Pumpwerk Ausgleichsbehälter (400 m3)

bsT  winnekendonk sandfang
Pumpwerk (2 stück)

schneckenhebewerk 
regenüberlaufbecken (850 m3)

bsT Doelenweg stauraumkanal (110 m3)
regenrückhaltebecken (2.299 m3)

bsT  Kirchsbruchley schneckenhebewerk schneckenhebewerk
regenüberlaufbecken (234 m3)

bsT  Twisteden schneckenhebewerk (2 stück)
sandfang

Pumpwerk
regenüberlaufbecken (1 x 285 m3, 2 x 180 m3)

bsT  schravelen Pumpwerk (2 stück)

bsT  Kevelaer sandfang
rechen
Pumpwerk
Ausgleichsbecken (4.000 m3)

Pumpwerk
regenüberlaufbecken
stauraumkanal Lindenstrasse (473 m3)
regenrückhaltebecken Lindenstrasse (3.167 m3)

bsT  weeze rechen
belüfteter sandfang
Pumpwerk (5 stück)
Ausgleichsbecken (1.160 m3)

bsT  wemb Pumpwerk (2 stück) regenüberlaufbecken (380 m3)

Abwasserbehandlung

mechanisch

rechen
Langsandfang
Pumpwerk (2 stück)
Ausgleichsbecken (341 m3)

Pumpwerk (2 stück)
rechen
Langsandfang (2 stück)
Ausgleichsbecken (3.000 m3)

Kletterrechen (2 stück)
belüfteter sandfang (2 stück)
Pumpwerk
Ausgleichsbecken (4.480 m3)

Pumpwerk (5 stück)

schneckenhebewerk 

Pumpwerk (2 stück)

Pumpwerk (2 stück)

Pumpwerk (2 stück)

schneckenhebewerk (2 stück)
rechen
belüfteter sandfang (2 stück)
Ausgleichsbehälter (1 x 800 m3, 1 x 900 m3)

Pumpwerk (2 stück) 

Pumpwerk

sandfang
Pumpwerk (2 stück)

schneckenhebewerk 

schneckenhebewerk (2 stück)
sandfang

Pumpwerk (2 stück)

sandfang
rechen
Pumpwerk
Ausgleichsbecken (4.000 m3)

rechen
belüfteter sandfang
Pumpwerk (5 stück)
Ausgleichsbecken (1.160 m3)

Pumpwerk (2 stück)

a) erhebung der Kommunen stand 30.06.2011

b) bsb/Csb = (bsb5 roh  +  Csb roh)	●	½
               60             120

1) Daten einschließlich zugehöriger betriebsstellen

2) inklusive Anlieferung aus Hausklärgruben

3)   Anaerob-thermophile stufe vorgeschaltet

4)   integraler Mittelwert

Übersicht Betriebsstellen (Bst)
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Jahresgebietsniederschläge Monatssummen und niederschlagsumhüllung des Gebietsniederschlages

Gewässer und Labor
IM FOLGENDEN ABSCHNITT WERDEN DIE UNTERSCHIED-

LICHEN WASSER(GÜTE)WIRTSCHAFTLICHEN ASPEKTE, 

DIE DIE NIERS UND DEREN EINZUGSGEBIET BETREFFEN, 

SOWEIT SIE UNTER DEM DACH DER ABTEILUNG GEWÄSSER 

UND LABOR IM BERICHTSJAHR BEHANDELT WURDEN, 

ZUSAMMENFASSEND DARGESTELLT.

GEWÄSSER

Wasserwirtschaftliche Verhältnisse

Niederschlag und Temperatur

die Jahressumme des Gebietsniederschla-
ges hat im wasserwirtschaftsjahr 2012 
einen wert von 753 mm erreicht. Gegen-
über dem langjährigen Mittel von 720 mm 
bedeutet dies einen leichten Überschuss 
von 33 mm. Im diagramm „Jahresgebiets-
niederschläge“ sind die Jahressummen der 
wasserwirtschaftsjahre und die Halbjah-
ressummen der sommerhalbjahre von 
1951 bis 2012 dargestellt. 

Zur Veranschaulichung des Jahresverlau-
fes werden im diagramm „Monatssum-

men und niederschlagsumhüllung des 
Gebietsniederschlages“ die aktuellen 
Monatssummen (säulen) den minimalen, 
mittleren und maximalen Monatswerten 
der langjährigen beobachtung seit 1951 
(Linien mit Punkten) gegenübergestellt.

Charakteristisch für den Jahresverlauf ist 
der ständige wechsel zwischen nassen 
und trockenen Monaten. nach einem sehr 
trockenen november mit einen rekord-
minimum von nur 7 mm im Monat folgen 
die wintermonate dezember und Januar 
mit hohen Überschüssen gegenüber den 
langjährigen mittleren Monatswerten. 
die anschließenden Monate Februar 
und März fallen mit jeweils ca. 20 mm 
dagegen wieder sehr trocken aus. nach 
mittleren Verhältnissen im april und Mai 

dr. wilfried Manheller, abteilungsleiter 
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Tageswerte und summenlinien des niederschlags in Goch, Geldern, Grefrath und Mönchengladbach (wickrathberg)

ist in den sommermonaten Juni und Juli 
überdurchschnittlich viel regen gefal-
len. Im august und september sind die 
niederschläge geringer und im oktober 
höher als die langjährigen Monatssummen.

der niederschlag verteilt sich nicht 
gleichmäßig über das Verbandsgebiet. die 
niederschlagssummen der 23 kontinuier-
lichen Messstationen des niersverbandes 
bewegen sich zwischen 630 mm im süden 
und 890 mm im norden des Verbandsge-
bietes. diese ungleichmäßige Verteilung 
des Jahresniederschlages wird aus den 
vier abbildungen der stationen in Goch, 
Geldern, Grefrath und Mönchengladbach-
wickrathberg deutlich. In diesen sind 
neben den Tageswerten auch die sum-
menlinien der stationen auf Tagesbasis 
im Vergleich mit der summenlinie des 
langjährigen Gebietsniederschlages auf 
Monatsbasis dargestellt. 

Im Thermopluviogramm werden die monat-
lichen niederschläge und Temperaturen 
des wasserwirtschaftsjahres 2012 mit den 
daten der referenzperiode 1961 bis 1990 
verglichen. Für jeden Monat ist ein Punkt, 
bestehend aus der relativen abweichung 
der niederschlagssumme in Prozent und 
der absoluten abweichung der mittleren 
Lufttemperatur in °C, eingetragen. aus der 
Lage der Punkte in den vier Quadranten 
lassen sich die klimatischen Verhältnisse 

des Monats ablesen. die Monate des som-
merhalbjahres sind in roter, die Monate 
des winterhalbjahres in blauer und das 
wasserwirtschaftsjahr selbst in grüner 
Farbe dargestellt.

die Temperaturverhältnisse im wasserwirt-
schaftsjahr 2012 sind wie im Vorjahr über-
wiegend als zu warm einzustufen. Für den 
Jahreswert ergibt sich eine Temperaturer-
höhung um 1°C gegenüber der referenz-
periode. eine ausnahme bildet der Monat 
Februar, der mit einer abweichung von – 2°C 
deutlich kälter, aber auch trockener als in 
der referenzperiode gewesen ist.

Wasserstand und Abfluss

Der für die Charakterisierung des Abfl uss-
regimes im einzugsgebiet der niers maß-
gebende Pegel ist der Pegel Goch, der vom 
Landesamt für natur, umwelt und Verbrau-
cherschutz LanuV betrieben wird.

Im diagramm „wasserstandsentwicklung 
am Pegel Goch“ ist die wasserstandszeit-
reihe (Linie) zusammen mit den Monats-
mittelwerten (säulen) des aktuellen 
wasserwirtschaftsjahres abgebildet. Zur 
einordnung dieser werte in das langjährige 
Verhalten sind zudem die minimalen, mitt-
leren und maximalen Monatswerte (Linien 
mit Punkten) des Zeitraums 1960 bis 2012 
dargestellt. 
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der Jahresgang des wasserstandes wird 
durch überdurchschnittlich hohe Monats-
mittelwerte im dezember und Januar sowie 
von Juni bis august und mittleren Verhält-
nissen im november, von Februar bis Mai 
sowie von september bis oktober geprägt. 
der höchste wasserstand im winterhalb-
jahr wurde anfang Januar mit ca. 170 cm 
und im sommerhalbjahr ende Juli mit ca. 
120 cm gemessen. der niedrigste wasser-
stand trat ende Mai mit ca. 50 cm auf.

aus der wasserstandszeitreihe berech-
net das LanuV auf basis regelmäßiger 
Abfl ussmessungen einmal jährlich die 
Abfl üsse der Niers am Pegel Goch.

Grundwasser

der niersverband hat im Jahr 2012 an 236 
Grundwassermessstellen den Grundwas-
serstand beobachtet. an 214 Messstellen 
wird der Grundwasserstand monatlich ab-
gelesen und an 22 Messstellen digital als 
kontinuierliche Zeitreihe aufgezeichnet. 

durch den nassen sommer des Vorjahres 
sind die Grundwasserstände zu beginn 
dieses wasserwirtschaftsjahres von einem 
hohen niveau gestartet. Im winterhalbjahr 
kommt es zur auffüllung des Grundwas-
servorrats und damit zum anstieg der 
Grundwasserstände. In der Vegetations-

periode sinken die Grundwasserstände 
erwartungsgemäß. die überdurchschnitt-
lichen niederschläge im Juni und Juli 
führen aber zu einem erneuten anstieg, 
so dass dieses Jahr die sommer-Grund-
wasserstände auf einem relativ hohen 
niveau verbleiben. Im Jahresmittel sind 
die Grundwasserstände verbandsgebiets-
weit eher gesunken (0 bis 15 Zentimeter). 
das südliche Verbandsgebiet ist nach wie 
vor durch Tagebausümpfung und wieder-
versickerung überprägt und bildet diese 
Verhältnisse nicht so deutlich ab. 

Hochwasser

auch wenn im wasserwirtschaftsjahr 2012 
keine extremen Hochwasserereignisse auf-
getreten sind, beschäftigt sich der niersver-
band intensiv mit dieser Thematik. 

Im Fachbereich Gewässer wurde zum 
01.07.2012 eine rufbereitschaft eingeführt. 
diese setzt sich aus einer Managementgrup-
pe und vier an den Gewässerunterhaltungs-
gebieten orientierten außeneinsatzgruppen 
zusammen. Mit der rufbereitschaft „Gewäs-
ser“ verfolgt der niersverband das Ziel, dass 
auch außerhalb der üblichen dienstzeiten 
qualifi zierte Mitarbeiter für das Hochwasser- 
und störungsmanagement am Gewässer 
sowie für den betrieb der Hochwasserrück-
haltebecken bereitstehen.

Thermopluviogramm: wasserwirtschaftsjahr 2012 mit referenzperiode 1961 - 1990 wasserstandsentwicklung am Pegel Goch
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der Fachbereich Gewässer ist zusammen 
mit dem sachgebiet Modelltechnik der 
stabsstelle Informations- und Modelltech-
nik an den umfangreichen arbeiten der 
bezirksregierung düsseldorf zur umsetzung 
der europäischen Hochwasserrisikoma-
nagementrichtlinie beteiligt. als ergebnisse 
dieser arbeiten werden für die niers und 
einige nebengewässer bis ende 2013 
Hochwassergefahren- und -risikokarten 
für häufi ge, hundertjährliche und seltene 
Hochwasserereignisse erstellt. außerdem 
ist davon auszugehen, dass eine neufest-
setzung des Überschwemmungsgebietes 
der niers erfolgen wird.

der niersverband betreibt die drei Hoch-
wasserrückhaltebecken (Hrb) nierssee, 
odenkirchen und Hochneukirch am ober-
lauf der niers zum ausgleich der wasser-
führung. als viertes Hochwasserrückhalte-
becken wird zukünftig das Hrb Geneicken 
hinzukommen. Im berichtsjahr wurde die 
ausführungsplanung für den bau des 
beckens durch die abteilung Abwasser 
abgeschlossen und die Maßnahme europa-
weit ausgeschrieben. bis zur Inbetriebnah-
me der anlage und Übergabe an den Fach-
bereich Gewässer ist von einer mindestens 
zweijährigen bauzeit auszugehen.

Gewässerbewirtschaftung 

Im März 2012 konnte das Projekt „er-
arbeitung der umsetzungsfahrpläne zur 
umsetzung der eu-wasserrahmenrichtlinie 
(eu-wrrL) im niersgebiet“ erfolgreich 
zum abschluss gebracht werden. In einem 
gemeinsamen abschlussbericht wurden 
die ergebnisse der beiden regionalen 
Kooperationen, für die der niersverband 
die Leitung wahrgenommen hatte, fristge-
recht der bezirksregierung in düsseldorf 
vorgelegt. In dem aus Text-, Karten- und 
Tabellenteil bestehendem bericht sind die 
Maßnahmen aufgeführt, die die Koope-
rationen einvernehmlich für erforderlich 
und machbar angesehen haben, um die 
Gewässer im sinne der Zielvorgaben 
der eu-wrrL zu verbessern.

Die identifi zierten Maßnahmen haben 
ein Gesamt-Investitionsvolumen von rund 
100 Mio. € und verteilen sich auf sechs 
wasser- und bodenverbände, die new`aG 
sowie den niersverband.

durch anwendung des strahlursprungs- 
und Trittsteinkonzeptes soll ein Gewässer 
nicht auf seiner gesamten Länge durch-
gehend umgestaltet, sondern abschnitts-

Grundwasserstandsganglinie wwJ 2003 – 2012

in Goch (Grundwassermessstelle 38) und Geldern (Grundwassermessstelle 49) in Greftrath (Grundwassermessstelle 517) und Mönchengladbach (Grundwassermessstelle r17)

Goch Grefrath

Geldern Mönchengladbach
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weise ökologisch aufgewertet werden. 
Über einzelne kleinere umgestaltete 
abschnitte (Trittsteine) kann dann eine 
durchgehende besiedlung der Gewässer 
durch wandernde organismen, Kleinlebe-
wesen und Fische erfolgen. dieser ansatz 
führt nicht nur zu einer reduzierung der 
Kosten, sondern macht die bearbeitung 
realistischer. Trotz dieses ansatzes ist die 
gesamte Länge der in den Kooperationsge-
bieten anzulegenden strahlursprünge und 
Trittsteine mit rund 167 km so groß, dass 
eine den Fristvorgaben der eu entspre-
chende umsetzung der Maßnahmen als 
sehr ambitioniert erscheint. 

Gewässerunterhaltung / 
Gewässerentwicklung 
 
um sich vor dem Hintergrund der aktuellen 
arbeitsmarktsituation gut für die heutigen 
und zukünftigen anforderungen zu rüsten, 
engagiert sich der niersverband seit 
Jahren in der ausbildung von Fachkräften. 
neben der berufsausbildung zum wasser-
bauer, in der sich derzeit fünf auszubilden-
de befinden, absolvieren vier langjährig 
erfahrene Mitarbeiter der Gewässerunter-
haltung eine externe ausbildung zum was-
serbauer. der hohe persönliche einsatz 
der einzelnen Mitarbeiter ist die Grundlage 
für den erfolgreichen abschluss dieser 

zusätzlichen Qualifikationsmaßnahme. 
auch auf dem bauhof in Kevelaer, der die 
zentrale Instandhaltung der arbeitsgeräte 
für den Fachbereich Gewässer übernimmt, 
werden mit erfolg Fachkräfte ausgebildet. 
Derzeit befinden sich vier Metallbauer der 
Fachrichtung Konstruktionstechnik in der 
ausbildung. 

um einen möglichst großen Praxisbe-
zug herzustellen, wurde im rahmen der 
ausbildung an einem arbeitsboot für die 
Gewässerunterhaltung gearbeitet, das im 
Herbst 2012 seinen stapellauf hatte. 

In den letzten Jahren hat die Gewässer-
unterhaltung vermehrt schäden durch 
einstürzende bauten von bisam und nutria 
zu beheben. Trotz Fangzahlen in der 
Größenordnung von 2.400 stück pro Jahr 
bleiben diese eingewanderten „Gäste“ ein 
nachhaltiges Problem an den heimischen 
Gewässern. auch zukünftig werden mit 
hohem aufwand böschungsreparaturen 
durchgeführt werden müssen. 

da bei den verschiedenen arbeiten im Fach-
bereich Gewässer das Thema arbeitssicher-
heit eine wichtige rolle spielt, wurde intensiv 
am arbeitssicherheitskonzept gearbeitet, 
das die umfangreichen aktivitäten zum 
schutz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Die beiden Auszubildenden Laura Schlotzhauer und Cornelius Görris bei Pflasterarbeiten nutria
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dokumentiert und eine Hilfestellung bei der 
regelmäßigen abarbeitung der unterwei-
sungs- und Prüfpflichten bietet. Einen Über-
blick über die vielfältigen aktivitäten der 
abteilung Gewässer und Labor konnten 
sich die besucher des „Tages des offenen 
Gewässers“ in Geldern am 23.09.2012 
verschaffen. anlässlich dieser erstmalig 
vom niersverband durchgeführten Veran-
staltung wurde die Gewässerausbaumaß-
nahme „rückbau des nierswehres am 
abzweig nierskanal“ feierlich eröffnet. die 
Gäste konnten sich durch Führungen über 
das Projekt informieren, mit Kanutouren 
die neue streckenführung erfahren, den 
Fuhrpark und eingesetzte arbeitsgeräte 
bestaunen, die „niersbewohner“ im niers-
Zoo in augenschein nehmen und sich über 
die ausbildungsberufe informieren. 

Projekt Kervenheimer Mühlenfleuth: 
  
Mit der Gewässerumgestaltungsmaßnah-
me „am Fleuth“ wurde aktiv ein beitrag 
zur umsetzung des Masterplans niers-
gebiet geleistet. Ziel dieser Maßnahme 
war es, durch Geländemodellierung und 
Gewässerumgestaltung ein Gewässerprofil 
zu schaffen, bei dem auch bei Hoch-
wässern die Fließgeschwindigkeiten so 
gering bleiben, dass die Kleinlebewesen 
nicht verdriftet werden und dauerhaf-
ten Lebensraum finden. So können von 
diesem abschnitt aus weitere bereiche 

des Gewässers besiedelt werden. diese 
randbedingung ist die wesentliche Voraus-
setzung für die Gewässerverträglichkeit 
von niederschlagswassereinleitungen.
In Kooperation mit dem wasser- und bo-
denverband Kervenheimer Mühlen-fleuth 
und dem Grundstückseigentümer wurde 
ein ca. 600 m langes Teilstück naturnah 
umgestaltet. bei den im april 2012 begon-
nenen arbeiten wurden durch die Mitarbei-
ter des niersverbandes insgesamt 12.000 
Tonnen erde bewegt. es entstanden mehre-
re neue Gewässerläufe, Flachwasserzonen, 
stillwasserbereiche und Inseln. eingebrach-
te wurzelstubben schaffen weitere neue 
Lebensräume für Pflanzen und Tiere. Der 
vorhandene alte Gewässerverlauf bleibt 
bestehen, um im Zusammenwirken mit 
den neuen Gewässerverläufen und dem 
abgesenkten Gelände natürlichen rückhal-
teraum für Hochwasser zu bieten. 

die Möglichkeiten der bei der stabsstelle 
Informations- und Modelltechnik (IMT) 
eingesetzten Modelltechnik wurden bei 
diesem Projekt erstmalig genutzt. die situ-
ation vor der umgestaltung wurde hierbei 
modelltechnisch erfasst und kann nun mit 
dem neuen Zustand verglichen werden. 
darüber hinaus konnte der nachweis er-
bracht werden, dass die Fließgeschwindig-
keiten auch im Hochwasserfall so gering 
sein werden, dass es nicht zum Verdriften 
der Kleinlebewesen kommen dürfte. 

Umgestaltete Kervenheimer Mühlenfleuth

Tag des offenen Gewässers:

Thorsten Mordelt erklärt anhand zweier Modelle 

die Vorteile der umgestaltungsmaßnahme

robin Meisterjahn bei der Kontrolle der aushubtiefe

an der Kervenheimer Mühlenfleuth 

Projekt Kervenheimer Mühlenfleuth: Modelltechnischer Vergleich der 

Fließgeschwindigkeiten bei Hochwasser vor und nach der umgestaltung 
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Vermessung und 
Grundstücksmanagement

die erfassung und aufbereitung von Geo-
daten stellt die Grundlage einer verwert-
baren bestandsdokumentation dar. die 
gesicherte Kenntnis über die exakte Lage 
von bauwerken, Leitungen, Grundstücken 
etc. ist eine wichtige Planungshilfe für 
Maßnahmen im bereich der abwasserbe-
handlung und des Gewässerausbaus. das 
sachgebiet Vermessung und Grundstücks-
management ist abteilungsübergreifend 
für dieses aufgabengebiet tätig.

Zur Verbesserung der bestandsdokumenta-
tion vorhandener und neu hinzugekomme-
ner betriebsstandorte wurde im Jahr 2011
eine befristete stelle für einen Vermessungs-
techniker eingerichtet. Für die Kläranlagen 
Geldern und Kevelaer-weeze konnten daher 
im Jahr 2012 gesicherte und aktuelle be-
standsdaten zur Verfügung gestellt werden. 
bei dem aktuellen bauprojekt „ausbau 
Kläranlage Kevelaer-weeze“ wird auf diese 
daten bereits zurückgegriffen.

das in Zusammenarbeit mit dem sach-
gebiet Hydrologie entwickelte Projekt  
„einrichtung eines systems zur wasser-
spiegellagenmessung“ konnte fertiggestellt 

werden. an ca. 150 ausgewählten brücken 
der niers, des nierskanals und der Kleinen 
niers wurden feste, dauerhafte Messmar-
ken eingerichtet und nach Lage und Höhe 
eingemessen. so kann jetzt beispielsweise 
bei einem Hochwasserereignis die Höhe 
des wasserspiegels schnell und einfach für 
die gesamte niers ermittelt werden. des 
weiteren können so gemessene wasser-
spiegelhöhen zur Kalibrierung des Abfl uss-
modells verwendet werden.

die beschaffung und Verwaltung der zur 
wahrnehmung der Verbandsaufgaben 
erforderlichen Grundstücke stellt einen 
weiteren Tätigkeitsschwerpunkt dar. Im 
Jahr 2012 konnte u. a. der Grunderwerb 
für das Projekt rheydter bach / bresges-
park, Retentionsbodenfi lter Vernum und 
regenüberlaufbecken Kessel-west abge-
schlossen werden. aufgrund aller getätig-
ten Grundstücksgeschäfte im berichtsjahr 
ergibt sich ein Zuwachs von 46 ha. die 
aktuelle Flächengröße des Grundbesitzes 
des niersverbandes beträgt 984 ha.

Zur realisierung von Gewässerausbau-
maßnahmen ist ein zusammenhängender 
Grundbesitz erforderlich. ein Flächener-
werb ist aber häufi g nicht in unmittelbarer 
Gewässernähe möglich, sondern nur in 

dominik Heinen beim einmessen der Hochwassermarken „niers“ Verteilung des Grundbesitzes
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benachbarten bereichen. die aufgabe des 
Grundstücksmanagements ist es dann, 
durch Verhandlungen einen Flächen-
tausch zu ermöglichen. Müssen Grund-
stücke für eine längere umgestaltungs-
strecke zusammenhängend gesichert 
werden, resultieren daraus umfangreiche 
Verhandlungen zu Grundstückstausch 
und Grundstücksteilungen. sind in diese 
Tauschbeziehungen mehrere Parteien 
einbezogen, übersteigt eine zeitnahe 
bereitstellung solcher Grundstücke die 
Möglichkeiten des niersverbandes.

Vor diesem Hintergrund hat der niersver-
band im Jahr 2012 mit der bezirksregie-
rung düsseldorf die randbedingungen 
und Möglichkeiten eines Flurbereini-
gungsverfahrens diskutiert. das kon-
krete Verfahrensziel ist die beschaffung 
der Flächen innerhalb einer defi nierten 
Zielkulisse, um dort später eine Gewässer-
umgestaltung zu ermöglichen. der hierbei 
auftretende Nutzungskonfl ikt soll dabei 
im einvernehmen mit den Grundstücksei-
gentümern aufgelöst werden. ein großer 
Vorteil für den niersverband ist hierbei, 
dass die Kosten für Grundstücksteilungen 
nicht anfallen. Zudem soll das Verfahren 
als Pilotprojekt wichtige erkenntnisse für 
mögliche weitere Verfahren liefern.

LABOR

Im Mittelpunkt der arbeiten des Verbands-
labors stehen die durchführung chemisch-
physikalischer und biologischer untersu-
chungen sowie die beurteilung der hieraus 
resultierenden befunde. Im berichtsjahr 
wurden rund 11.000 Proben unterschied-
lichster Herkunft untersucht. Hierbei 
waren über 125.000 einzelbestimmungen 
durchzuführen. Voraussetzung für diese 
Leistung war neben dem positiven Zusam-
menwirken aller beteiligten das persönli-
che engagement jedes einzelnen.

Über die Verteilung der untersuchungen 
auf die verschiedenen segmente gibt die 
Proben- und Parameterstatistik auskunft.

Kläranlagenuntersuchungen

die hohe bedeutung der abwasserreini-
gung innerhalb der Verbandsaufgaben 
spiegelt sich auch im untersuchungsspek-
trum des Verbandslabors wider. rund 
74 % der im berichtsjahr untersuchten 
Proben standen in unmittelbarem Zusam-
menhang mit dem betrieb der Kläran-
lagen. diese untersuchungen dienen 
dem Ziel, die abwasserreinigung auf den 
verbandlichen anlagen zu unterstützen 

Proben- und Parameter-statistik 2012
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und die ursachen eventueller störungen - 
insbesondere durch äußere Einflüsse - zu 
klären. die untersuchungen der Kläran-
lagenabläufe stellen darüber hinaus eine 
wesentliche Grundlage für die wahrneh-
mung der internen Überwachungsaufga-
ben der Gewässerschutzbeauftragten dar. 

die analytischen aufgaben, die sich aus 
der selbstüberwachungsverordnung erge-
ben, werden in Zusammenarbeit mit den 
stützpunktkläranlagen geleistet.  

Zur Minimierung der zu zahlenden ab-
wasserabgabe wurden im berichtsjahr 
wiederum zahlreiche Messprogramme 
durchgeführt. 

ergänzt werden die chemisch-physikali-
schen Bestimmungen durch spezifische 
biologische untersuchungen. so werden 
z. b. regelmäßig die belebtschlämme der 
Verbandsanlagen einer mikroskopischen 
detailanalyse unterzogen. diese untersu-
chungen dienen den Zielen, die biologische 
abwasserreinigung zu bewerten, nachtei-
lige entwicklungen der belebtschlamm-
biozönose und eventuelle störungen des 
abwasserreinigungsprozesses möglichst 
frühzeitig zu erkennen sowie deren ursa-
chen zu klären. die langfristigen beobach-
tungen der entwicklung der Fadenbakteri-
en sind eine Grundlage für die optimierung 
von bekämpfungsstrategien. 

das Labor hat die Möglichkeit, das 
Faulverhalten von schlämmen/abwasser 
nach dIn 38414 s8 zu untersuchen. die 
bestimmung des Faulverhaltens gibt auf-
schluss über den anaeroben abbau eines 
schlammes innerhalb einer bestimmten 
Zeit, gemessen an der Faulgasproduktion. 
der zeitliche ablauf der Gasentwicklung, 
das Faulgasvolumen und die Zusammen-
setzung des Faulgases ermöglichen die 
beurteilung des Faulverhaltens. 

Für die abwasserreinigung ist die aktivi-
tät des belebtschlammes von zentraler 

bedeutung. ein besonders sensibler Ver-
fahrensschritt ist die stickstoffelimination. 
daher spielen die Kontrollen der belebt-
schlämme auf deren Nitrifikationsaktivität 
und die untersuchung von abwässern auf 
eine nitrifikationshemmende Wirkung eine 
wichtige rolle bei der Kläranlagenüberwa-
chung. diese untersuchungen werden in 
Kürze automatisiert, so dass die untersu-
chungsintensität verstärkt werden kann. 

Klärschlammuntersuchungen

die Verwertung / entsorgung der Klär-
schlämme stellt spezifische Anforderun-
gen an deren Qualität. Zur sicherung  
der einhaltung dieser Kriterien werden  
die Klärschlämme einer intensiven Quali-
tätskontrolle unterzogen. Im Hinblick  
auf die landwirtschaftliche Klärschlamm-
verwertung gilt es, das anforderungsni-
veau des QLa-Gütesicherungssystems 
einzuhalten. 

die regelmäßig vom Verbandslabor durch-
geführten Klärschlammuntersuchungen 
machten rund 6 % des analyseaufkom-
mens im Verbandslabor aus. sie dienen 
auch dazu, möglichst zeitnah Qualitäts-
veränderungen festzustellen und deren 
ursachen zu ermitteln.  

Klärgasanalytik

die bedeutung der stromerzeugung aus 
Klärgas mittels blockheizkraftwerken 
(bHKw) steigt. Zukünftig sollen zu den 
zwei im berichtsjahr betriebenen bHKw 
weitere anlagen in betrieb genommen 
werden. damit einhergehend steigen auch 
die anforderungen an die begleitende 
analytik. durch regelmäßige untersu-
chungen der Klärgase auf stoffe wie z. b. 
siloxane unterstützte das Labor 2012 
den stabilen betrieb dieser anlagen. um 
auch bei zukünftig steigender anzahl an 
BHKW effizient analysieren zu können, 
wird zurzeit eine Teilautomatisierung der 
Klärgasanalytik geprüft. 



10

Gewässer und Labor 

10

Gewässeruntersuchungen 

die Gewässer, in die die verbandlichen 
Kläranlagen das gereinigte abwasser 
abgeben, werden vom Verbandslabor re-
gelmäßig an repräsentativen Messstellen 
chemisch-physikalisch und biologisch un-
tersucht. das schwerpunktgewässer stellt 
naturgemäß die niers dar. die hieraus 
resultierenden ergebnisse werden ergänzt 
durch die daten von sechs Messstationen, 
die kontinuierlich den sauerstoffgehalt 
sowie die wassertemperatur und teilweise 
zusätzlich den pH-wert sowie die Leitfä-
higkeit erfassen. Infolge der naturnahen 
umgestaltung der niers im bereich der 
willik’schen Mühle musste die dortige 
Messstation im berichtsjahr verlegt und 
vollständig neu eingerichtet werden. 

Im rahmen der 2011 in Kraft getretenen 
Kooperationsvereinbarung zwischen dem 
LanuV und dem niersverband wurde im 
berichtsjahr der erste Monitoringzyklus 
umgesetzt. die bei den chemischen und 
biologischen untersuchungen ermittelten 
ergebnisse können voraussichtlich im 
Frühjahr 2013 mit dem LanuV ausge-
tauscht werden.  
 
rund 15 % der 2012 durchgeführten 
untersuchungen bezogen sich auf die 
Gewässer. 

Im berichtsjahr sind die untersuchungen 
der biologischen Qualitätskomponenten 
zur Gewässerbewertung gemäß eu-was-
serrahmenrichtlinie weitergeführt worden. 
dabei wurden an 88 Probenahmestellen 
die Qualitätskomponente Makrozooben-
thos und an 22 Probenahmestellen die 
Qualitätskomponente Makrophyten in der 
niers und ihren nebengewässern unter-
sucht. 

Im rahmen der Kooperationsvereinbarung 
mit dem LanuV wurden im berichtsjahr 
sieben Probenahmestellen in der niers 
und vier Probenahmestellen in den 
nebengewässern Kleine niers, Gelderner 
Fleuth, Issumer Fleuth und Kervenheimer 
Mühlenfleuth im Mündungsbereich in die 
niers untersucht.  

Zusätzlich zu den erwähnten Parametern 
wurden erstmalig die Qualitätskomponen-
ten diatomeen und Phytobenthos ohne 
diatomeen mit in die Gewässerbewertung 
einbezogen. 

Im Juni 2012 wurde das Makrozoobenthos- 
Monitoring im Rahmen des modifizierten 
sohlschnittversuches in der niers bei oedt 
gestartet.  

Zur erweiterung und Verdichtung der 
Kenntnisse über spurenstoffe in der niers 

Makrophythen in der Gelderner Fleuth

Joachim stutz bei der Verlegung 

der Messstation an der willik`schen Mühle

wasserstern Callitriche obtusangula

Gemeine schnellschwimmerlarve agabus sp



11

Gewässer und Labor 

11

wurden in den Jahren 2010 und 2011 
screening-untersuchungen durchgeführt. 
aufbauend auf den ergebnissen dieser un-
tersuchungen konnte ein neues untersu-
chungsprogramm erstellt werden, das die 
aktuellen niers-relevanten spurenstoffe 
berücksichtigt. dieses untersuchungspro-
gramm wird seit anfang 2012 beim chemi-
schen Gewässermonitoring angewandt.

Tatsachenfeststellung/
Indirekteinleiter

Zur verursachergerechten Veranlagung der 
gewerblichen Mitglieder erhebt das Ver-
bandslabor im rahmen der so genannten 
Tatsachenfeststellung die hierzu erforderli-
chen analytischen und technischen daten 
und leitet diese an die abteilung Verwal-
tung und Finanzen zur beiwertfestsetzung 
weiter. Im berichtsjahr wurden neben der 
ermittlung bzw. Prüfung von wasserver-
lusten über 8 % die abwässer von rund 40 
gewerblichen Mitgliedsunternehmen nach 
den Vorgaben der Veranlagungsregeln 
beprobt und untersucht.

darüber hinaus traten im berichtsjahr 
mehrfach untypische belastungszustände 
auf verschiedenen Kläranlagen auf, die 
auf unsachgemäße einleitungen zurück-

zuführen waren. In diesen Fällen wurden 
zeitnah untersuchungen im jeweiligen 
einzugsgebiet durchgeführt. beispielhaft 
seien zwei Vorkommnisse erwähnt: wäh-
rend der Verursacher für die Zuführung 
einer erhöhten Fracht an schwerabbauba-
rem Csb in Goch nicht ermittelt werden 
konnte, verlief die recherche hinsichtlich 
der einleitung antimonhaltiger abwässer 
im einzugsgebiet der Kläranlage nette 
sehr erfolgreich. auf basis einer syste-
matischen sielhautrecherche konnte die 
einleitungsstelle in Zusammenarbeit mit 
dem Kanalnetzbetreiber eindeutig lokali-
siert werden.

Qualitätsmanagementsystem
des Labors

Für die Zulassungen (Notifi zierungen) des 
Labors als untersuchungsstelle gemäß § 
25 Landesabfallgesetz und § 3 absatz 5 
und 6 Klärschlammverordnung (abfKlärV) 
muss das Labor ein Qualitätsmanage-
mentsystem nach Iso/IeC 17025:2005 
„allgemeine anforderungen an die Kompe-
tenz von Prüf- und Kalibrierlaboratorien“ 
unterhalten.

Diese Notifi zierungen müssen regelmäßig 
erneuert werden. Im dezember 2011 

ringversuchsergebnis – Chlorophyll a und Phaeopigment

sielhautprobe aus der recherche 

nach der antimoneinleitungsstelle
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wurde die Notifi zierung für die Anerken-
nung als untersuchungsstelle gemäß 
abfKlärV erfolgreich abgeschlossen.
Im rahmen dieser Zulassungen muss das 
Labor regelmäßig und erfolgreich an ring-
versuchen teilnehmen, die vom LanuV 
und anderen ringversuchsausrichtern 
teilweise länderübergreifend angeboten 
und ausgewertet werden.

Im berichtszeitraum nahm das Labor er-
folgreich an folgenden ringversuchen teil:

• 26. Länderübergreifender 
 ringversuch - summen-  
 parameter in abwasser
• LÜRV - A - Bioabfall 2011 Länder-
 übergreifender ringversuch 
 bioabfall für das Fachmodul abfall
• LÜRV - A - Boden 2011   
 Fachmodul abfall 2.2
 Fachmodul abfall 2.3
• LÜRV - A - Klärschlamm 
 FMa 1.2 schwermetalle 
 im Klärschlamm

 FMa 1.3 aoX im Klärschlamm
 FMa 1.4 nährstoffe im Klärschlamm
 FMa 1.5 Polychlorierte biphenyle
 gemäß § 3 abs. 6 abfKlärV
• Ringversuch RV 5/11 
 Prioritäre Pestizide nach wrrL
  in Oberfl ächenwasser
• Ringversuch nach WRRL 
 arzneimittelrückstände in ober-
 fl ächenwasser
• Ringversuch zur Bestimmung  
 von LHKw/bTeX in boden.

das Labor ist Mitglied des arbeitskreises 
aQs ruhrgebiet west. In diesem arbeits-
kreis werden regelmäßig Vergleichsproben 
ausgegeben und bewertet, um die hohe 
Qualität der Prüfergebnisse der Labore 
sicherzustellen.

In den beiden letzten Grafi ken sind die 
ergebnisse des Verbandslabors für zwei 
exemplarisch ausgewählte ringversuche 
dargestellt. 

Ringversuchsergebnis – Arzneimittelrückstände in Oberfl ächengewässern
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Bei alldem steht der niersverband vor gro-
ßen Herausforderungen im Personalsektor. 
es gilt die arbeits- und Beschäftigungsfähig-
keit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
erhalten und mehr noch zu fördern. insoweit 
ist die systematische Personalentwicklung 
eine ständige aufgabe des Verbandes.

der Kampf um neue arbeitskräfte muss im 
sinne einer strategie der Gewinnung von 
nachwuchs unter den Bedingungen der de-
mografi schen Veränderungen verstanden 
werden. der Wettbewerb auf dem arbeits-
markt mit der privaten Wirtschaft wird 
zur Folge haben, dass der niersverband 
verstärkt „Personalmarketing“ betreiben 
muss, damit weiterhin qualifi ziertes Perso-
nal rekrutiert werden kann. 

es müssen geeignete junge nachwuchs-
kräfte so früh wie möglich gewonnen 
und neue Beschäftigtengruppen syste-
matisch erschlossen werden. das bedingt 
frühzeitige aktivitäten neben dem Vor-
handensein attraktiver ausbildungs- und 
arbeitsplätze. Flankierende Maßnahmen 
sind rechtzeitig und dem umfang der 
aktivitäten entsprechend im Haushalts- 
und Wirtschaftsplan vorzusehen. der 
niersverband bemüht sich dazu verstärkt,  
den Verband bereits bei Kindern und 
Jugendlichen bekannt zu machen. neben 
der guten zusammenarbeit mit schulen 
präsentierte sich der niersverband auch 
in diesem Jahr auf ausbildungsmessen 
in der region. 

Personal und soziales

Personal und soziales
MAN MUSS DIE ZUKUNFT IM SINN HABEN UND DIE 

VERGANGENHEIT IN DEN AKTEN! INNOVATIVES DENKEN 

UND HANDELN BESTIMMTEN IM BERICHTSZEITRAUM 

WIEDERUM DAS STREBEN ALLER MITARBEITERINNEN 

UND MITARBEITER NACH EFFIZIENTEN UND EFFEKTIVEN 

ARBEITSPROZESSEN, VOR DEM HINTERGRUND DER 

GESETZLICHEN AUFGABEN UND DER ERWARTUNGSHAL-

TUNG DER MITGLIEDER DES VERBANDES.
eugen Kalff, abteilungsleiter 

Personal und soziales

an der ausbildungsmesse in Willich hat der niersverband bereits zum zweiten Mal teilgenommen
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altersaufbau beim niersverband

die rekrutierung neuen Personals ist 
aber nur einer von mehreren wichtigen 
aspekten im rahmen eines zielgerichteten 
Personalmanagements. insbesondere 
muss mit mindestens gleicher Priorität das 
vorhandene Personal „gepfl egt“ werden.

einen bedeutenden schritt hierzu haben 
die Tarifvertragsparteien der Wasserwirt-
schaft nrW mit dem abschluss des Tarif-
vertrages über arbeit und demographie 
vom 23.01.2012, inkrafttreten 01.07.2012, 
unternommen. die hierzu erforderliche 
dienstvereinbarung zur unternehmens-
bezogenen umsetzung wurde von Vor-
stand und Personalrat am 28.09.2012 
unterschrieben. dabei ist es gemeinsame 
intention der Tarifpartner, eine voraus-
schauende und nachhaltige Personal-
politik zu ermöglichen.

Durch Maßnahmen zur Qualifi zierung 
während des gesamten arbeitslebens 
(„lebenslanges lernen“) wird eine 
stärkung der innovationsbereitschaft der 
Beschäftigten und die erschließung von 
Potenzialen aller Beschäftigtengruppen 
zum beiderseitigen Vorteil angestrebt.

Übereinstimmend stellen die Tarifpartner 
die Mitverantwortung der Beschäftigten 
für den erhalt oder die Verbesserung 
ihrer Gesundheit heraus. insoweit soll 
das Gesundheitsbewusstsein durch 
Maßnahmen der betrieblichen Gesund-
heitsförderung und Verhaltensprävention 
gestärkt werden, was  der Verband im 
Berichtszeitraum durch ein Herzscreening 
und unterstützung sportlicher aktivitäten 
praktiziert hat.

der ausbau einer gesundheits- und alters-
gerechten Gestaltung der arbeitsorganisati-
on und der arbeitsprozesse soll dabei die 
leistungsfähigkeit und Beschäftigungsfä-
higkeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
unterstützen und nachhaltig verbessern.

in diesem zusammenhang gehören auch 
ergänzende Maßnahmen der (eigen-)
Vorsorge für eine lebensphasenbezogene 
Arbeitszeitfl exibilisierung und Altersver-
sorgung.

damit sind die schwerpunkte der per-
sonalpolitischen arbeit in den nächsten 
Jahren umrissen.
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BESCHÄFTIGTE

die zahl der Beschäftigten stellt sich 
am ende des Berichtsjahres wie folgt dar: 
311 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Ausbildung beim Verband

insgesamt wird zum oktober des Berichts-
jahres in folgenden Berufen ausgebildet:

• Bauzeichner/ -in
• Elektroniker/ -in für Betriebstechnik
• Fachkraft für Abwassertechnik
• Industriemechaniker/ -in
• Metallbauer/ -in, 
 Fachrichtung Konstruktionstechnik
• Wasserbauer/ -in

Es befi nden sich aktuell 20 Jugendliche in 
der ausbildung.

Jubiläen

Während des Berichtszeitraumes 
vollendeten 25 Beschäftigungsjahre:

• Norbert Deckers, Ver- und Entsorger
• Wilfried Conrads, Stauwart
• Renate Glashoff, Sachbearbeiterin
• Willi Niehsen, Ver- und Entsorger
• Heinz-Erion Düring, Meister

• Stefan Feiter, Verwaltungsfachwirt, 
 Fachbereichsleiter Ps
• Udo Oemmelen, 
 elektro- und Messgerätewart
• Heinz Kattelans, Ver- und Entsorger
• Marjan Krajnc, Ver- und Entsorger

40 Beschäftigungsjahre vollendeten:

• Ernst-Jürgen Maubach, 
 elektriker in altersteilzeit
• Herbert Backes, 
 Fahrer in altersteilzeit

die aufgrund der geltenden Vorschriften 
des schwerbehindertengesetzes vor-
geschriebenen Pfl ichtplätze konnten im 
Berichtsjahr nicht alle besetzt werden, 
so dass ausgleichszahlungen auf der 
Grundlage des Gesetzes zu zahlen sind.

Personalrat

in diesem Jahr wurde der Personalrat neu 
gewählt. Folgende Mitarbeiter vertreten 
die Belegschaft erneut im Gremium: 
Manfred Buckenhüskes, engelbert denne-
borg, norbert elders und Jürgen Heisters. 
erstmalig wurden folgende Mitarbeiter 
in den Personalrat gewählt: Jürgen Bleibel, 
dirk Bongardt, Michael Gipmann, 
sebastian rösner und Marc sperling.

die auszubildenden des niersverbandes beim diesjährigen azubitag
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als Vorsitzender wurde Jürgen Heisters  
und ebenso Manfred Buckenhüskes  
als 1. stellvertretender Vorsitzender in 
ihren Funktionen bestätigt. neu in den 
Vorstand des Personalrates wurde 
Jürgen Bleibel als 2. stellvertretender  
Vorsitzender gewählt.
 
Schwerbehindertenvertreter

der gewählte schwerbehindertenvertreter 
ist Wolfgang Klank 
erste stellvertreterin: sandra Krieger 
zweiter stellvertreter: Gerd Hansen

Gleichstellungsbeauftragte

das amt der Gleichstellungsbeauftragten 
wird durch Heike Josten ausgeübt.  
stellvertreterin: Margit Heinz

Prämierung von
Verbesserungsvorschlägen.

im Berichtszeitraum wurden acht Ver-
besserungsvorschläge prämiert.
 
Arbeitssicherheit
(vom Vorsitzenden des arbeitssicherheits-
ausschusses, dr. ulrich otto, und der 
Koordinierungsstelle arbeitssicherheit, 
Bernd derse) 

das schwerpunktthema in diesem Jahr war 
die Persönliche schutzausrüstung (Psa). 
diese wurde bisher dezentral von den zu-
ständigen Meistern beschafft. im zuge der 
aufwendigen Dokumentationspflichten und 
um synergieeffekte nutzen zu können, soll 
die Psa zukünftig zentral beschafft werden. 

PSA-Konzept

in einem ersten schritt sind mit dem 
Personalrat die Betriebsanlagen begangen 
worden. Für die verschiedenen arbeitsbe-
reiche wurden die Gefährdungsbeurteilun-
gen aktualisiert und die vorhandene Psa 
aufgenommen. Hierbei wurde festgestellt, 
dass eine Vielzahl von gleichartiger Psa  
(z. B. Handschuhe, Brillen) von verschiede-
nen Herstellern genutzt wird. 

im nächsten schritt wurden die mehrfach 
vorhandenen artikel durch einen artikel 
substituiert und somit der bisherige artikel-
umfang drastisch reduziert. 

im letzten schritt werden nach zustimmung 
durch den Personalrat für die verschiedenen 
arbeitsbereiche Psa-Pläne aufgestellt, so 
dass jede Mitarbeiterin und jeder Mitar-
beiter die für sie bzw. ihn richtige Psa auf 
einen Blick erkennen kann.  

Mit der aufstellung dieses Konzeptes ist 
dann, entsprechend der gesetzlichen 
Vorgaben, für jeden eingesetzten artikel die 
Produktdokumentation, d. h. Konformitäts-
bescheinigung, Baumusterbescheinigung 
sowie technische datenblätter, vorhanden. 

Arbeitsschutzbrillen
mit Sehstärke 

Vermehrt benötigen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter an ihrem arbeitsplatz sehhilfen. 
Für die ehemals gewerblichen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter bedeutet dies, 
dass sie bei bestimmten Tätigkeiten (z. B. 
bei Staubentwicklung, Funkenflug etc.) 
über ihre Brille nochmals eine schutzbril-
le tragen müssen. neben dem geringen 
Tragekomfort dieser „Überbrillen“ sind vor 
allem das Beschlagen sowie die Reflektio-
nen innerhalb dieser Brillen störend. daher 
sollen alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, die dauerhaft Brillen tragen und in 
entsprechenden arbeitsbereichen (schwei-
ßer, schlosser etc.) tätig sind, eine arbeits-
schutzbrille mit ihrer sehstärke erhalten. 
der niersverband hat mit den namhaften 
Herstellern solcher Brillen verhandelt. 
Hierbei ist insbesondere die dezentrale 
struktur des Verbands eine wesentliche 
randbedingung der angebotserstellung. 
nach zustimmung durch den Personalrat 
soll der rahmenvertrag noch dieses Jahr 
abgeschlossen werden. 

Otoplastiken

Für den schutz vor lärm erhalten Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter bisher entweder 
einweg-Gehöhrschutzstöpsel oder einen 
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Kapselgehörschutz. der einweg-Gehör-
schutz birgt den nachteil, dass er sich nicht 
immer optimal an den Gehörgang anpassen 
lässt, wohingegen der Kapselgehörschutz 
die Mitarbeiterin bzw. den Mitarbeiter voll-
ständig von seiner umgebung abschottet. 
die alternativen zu diesen Gehörschutzar-
ten sind otoplastiken. sie werden individuell 
bei der Mitarbeiterin bzw. beim Mitarbeiter 
angepasst, auf ihre Funktion hin überprüft 
und bieten den Vorteil, dass eine Kommuni-
kation auch im lärmbereich durch entspre-
chende Filter möglich ist. in einem ersten 
schritt sollen alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die regelmäßig in lärmberei-
chen arbeiten, mit otoplastiken ausgestat-
tet werden. ein rahmenvertrag mit einem 
anbieter soll noch dieses Jahr geschlossen 
werden.

Elektronische Unterweisungen

der niersverband hat die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter über sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der arbeit, insbeson-
dere über die mit ihrer arbeit verbundenen 
Gefährdungen und die Maßnahmen zu 
ihrer Verhütung, entsprechend § 12 abs. 1 
arbeitsschutzgesetz, zu unterweisen. diese 
unterweisungen lassen sich aufgrund der 
dezentralen struktur des Verbandes nur 

mit einem hohen zeitaufwand durchfüh-
ren. daher wurde erstmalig in 2010 eine 
Unterweisung mit dem Medium Computer 
in zusammenarbeit mit den linksrheini-
schen Wasserverbänden (Wasserverband 
eifel-rur, lineG, erftverband) durchgeführt. 
Hierbei hat die Mitarbeiterin bzw. der 
Mitarbeiter die Möglichkeit, innerhalb eines 
bestimmten zeitraums die unterweisung  
- hierbei handelt es sich um animierte Vor-
träge am Computer -  unabhängig vom Ort 
oder zeitpunkt, zu erhalten. im anschluss 
an die unterweisung wird durch einen so 
genannten „Wissenstest“ dokumentiert, 
dass die inhalte der unterweisung verstan-
den worden sind. Für 2012 sind die vorhan-
denen Module überarbeitet und teilweise 
korrigiert worden. insgesamt stehen jetzt 
sechs individuell auf die arbeitsbereiche 
der Wasserverbände abgestimmte Module 
zur Verfügung. Für 2013 sollen die älteren 
Module vollständig erneuert und weitere 
Module durch die arbeitsgemeinschaft der 
Wasserverbände erarbeitet werden.

Ersthelfer

Gemäß § 24 BGV a1, abs.1 hat der niers-
verband dafür zu sorgen, dass zur ersten 
Hilfe und zur rettung aus Gefahr die er-
forderlichen einrichtungen und sachmittel 

unfallstatistik des niersverbandes



6

Personal und soziales

6

sowie das erforderliche Personal zur Verfü-
gung stehen. aufgrund der vielen Betriebs-
stellen bildet der niersverband ersthelfer 
über den Vorgaben der Berufsgenossen-
schaft aus. Hierdurch wird eine große 
Flexibilität erreicht. Quasi jede Mitarbeiterin 
bzw. jeder Mitarbeiter ist als ersthelfer für 
bestimmte arbeiten, bei denen ersthelfer 
zugegen sein müssen z. B. beim einstieg in 
umschlossene räume, einsetzbar. somit 
sind die arbeiten  jederzeit durchführbar. 
diesem sachverhalt wurde in der dienst-
anweisung „organisation der ersten Hilfe“ 
aus 2009 rechnung getragen. in 2012 
sind insgesamt 182 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter geschult worden. davon wurden 
148 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
betrieblichen ersthelfern benannt.

Unfallstatistik

der erfreuliche Trend abnehmender un-
fallzahlen setzt sich in diesem Jahr leider 
nicht fort. Konnte letztes Jahr sogar der 

durchschnittswert der BGeTeM unter-
schritten werden, stellt sich das unfallge-
schehen in diesem Jahr anders dar. 

Insgesamt sind zwei meldepfl ichtige und 
drei nicht meldepfl ichtige Unfälle mehr 
zu verzeichnen. eine besondere unfallur-
sache ist in den arbeitsbereichen nicht 
auszumachen. dieses Jahr sind allerdings 
vermehrt unfälle mit Fahrrädern auf dem 
Weg zur bzw. von der arbeit zu verzeich-
nen. Hierbei kam es zu schweren Verlet-
zungen, wie z. B. Knochenbrüchen.

als Fazit bleibt trotzdem festzuhalten, 
dass dem arbeits- und Gesundheitsschutz 
beim niersverband schon heute eine hohe
Bedeutung zukommt, die sich in vielen 
neuen aktivitäten zum schutz der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter auch in 2012 
niederschlägt. es gilt, diesen Weg kon-
sequent und effektiv weiter zu verfolgen, 
um erreichtes zu erhalten und weiter zu 
optimieren.

Verteilung der unfallursachen
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Kai Sobottka, abteilungsleiter 

Verwaltung und Finanzen

Verwaltung und Finanzen
Die Abteilung Verwaltung und Finanzen glieDert 

sich in Die beiDen FAchbereiche Finanzen und 

Controlling sowie reCht und Verwaltung, 

Die im berichtsjAhr zum nutzen Der VerbAnDs-

mitglieDer ihren beitrAg zur erFüllung Der 

umFAngreichen AuFgAben Des niersVerbAnDes 

geleistet hAben. 

jAhresAbschluss 2011

der niersverband führt sein rechnungs-
wesen gemäß § 22a niersVg nach den 
grundsätzen der kaufmännischen dop-
pelten Buchführung. es gelten die §§ 14 
abs. 1, 15, 16, 17, 18, 19, 21, 22 abs. 1 
und 3, 23 und 24 der eigenbetriebsverord-
nung nordrhein-westfalen in der bis zum 
31.12.2004 gültigen Fassung (eigVO) sowie 
das dritte Buch des Handelsgesetzbuches 
(HGB). Soweit Berichtspflichten zu erfüllen 
sind, werden die angaben überwiegend in 
den anhang aufgenommen. in der erfolgs-
übersicht werden alle aufträge nach § 2 
abs. 4 niersVg, zusammengefasst als ein 
Bereich, ausgewiesen. darin enthalten ist 
auch ein Betrieb gewerblicher art (Bga) für 
steuerpflichtige Schmutzwassertransporte. 

bilAnzierungs- unD 

bewertungsmethoDen

die grundlegenden Vorschriften zum ansatz 
und zur Bewertung von Vermögensgegen-
ständen und Verbindlichkeiten gemäß  
§§ 246 ff. und 252 ff. HgB wurden gegen-
über dem Vorjahr unverändert angewandt. 
die Vermögensgegenstände des anlagever-
mögens sind mit ihren anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten einschließlich anschaf-
fungsnebenkosten, abzüglich Skonti und 
anderer Preisnachlässe, bewertet. Von 
dritten gewährte zuschüsse für investiti-

onen werden von den anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten abgesetzt, soweit nicht 
der zuschussgeber eine Passivierung als 
eigenkapital ausdrücklich vorgeschrieben 
hat. der Verband hat im Berichtsjahr anzah-
lungen auf investitionen in Höhe von 81 t€ 
geleistet. ist die nutzung von Vermögens-
gegenständen zeitlich begrenzt, so werden 
planmäßige abschreibungen entsprechend 
der betriebsgewöhnlichen nutzungsdauer 
vorgenommen; gemäß niersVg erfolgt 
dies durch lineare (jährlich gleichmäßige) 
abschreibungen.  

Vermögensgegenstände, die durch erdar-
beiten im und am gewässer entstehen, 
werden seit dem geschäftsjahr 2010 nicht 
mehr planmäßig abgeschrieben, da ihre 
nutzungsdauer nicht zeitlich begrenzt ist.  

eigene und fremde aufwendungen für den 
aufbau von datenreihen (Hydrologische da-
ten sowie Makrozoobenthos-daten) werden 
als immaterielle wirtschaftsgüter aktiviert. 
die datenreihen unterliegen keiner planmä-
ßigen abschreibung. 

die wertpapiere des anlagevermögens 
stehen auf dauer (bis zur endfälligkeit) 
dem Verband zur Verfügung, sie werden mit 
ihren anschaffungskosten unter Beachtung 
des niederstwertprinzips bewertet. 
Für die Bestände an roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffen wurde in anlehnung an § 240 
abs. 3 HgB ein Festwert gebildet. der Fest-
wert wurde 2009 durch eine alle drei Jahre 
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durchzuführende inventur überprüft und 
der Bilanzwert auch für 2011 unverändert 
beibehalten. 

Forderungen, Sonstige Vermögensgegen-
stände, Kassenbestände und guthaben 
bei Kreditinstituten sind mit ihren nenn-
werten erfasst. 

der anteil der ausgewiesenen Pensions-
rückstellungen für Versorgungszusagen 
entspricht den nach versicherungsma-
thematischen grundsätzen ermittelten 
Barwerten der erfassten Verpflichtungen. 
grundlage bildet das gutachten der aOn 
Hewitt Consulting deutschland gmbH, 
Mülheim, vom 23.02.2012. 

dieses gutachten beinhaltet folgende 
Berechnungsgrundlagen: 
• Wahlrecht gem. § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB

wird ausgeübt
• Pauschalansatz der Restlaufzeit: 15 Jahre
• Zinssatz: 5,14 %
• Sterbetafel: RT 2005 G
• verwendetes SV-Näherungsverfahren:

BMF-Schreiben vom 05.05.2008
• verwendete BBG (Jahreswert): 67.200,- €
• Rententrend: 2 %
• Gehaltstrend: 2,75 %
• BBG-Trend: 2,75 % 
Für die übrigen arbeitnehmer/ -innen bzw. 
ehemaligen arbeitnehmer/ -innen (entgelt-

empfänger, rentner bzw. deren Hinter-
bliebene) besteht die zusatzversorgung 
des öffentlichen dienstes nach Maßgabe 
des atV-K durch Mitgliedschaft in der 
rheinischen zusatzversorgungskasse in 
Köln (rzVK). Seit dem 01.01.2000 erhebt 
die Kasse eine Umlage von 4,25 % der 
zusatzversorgungspflichtigen Bezüge. Der 
umlagesatz ist im Berichtsjahr unverän-
dert geblieben. das neben der umlage zu 
zahlende Sanierungsgeld beträgt seit dem 
01.10.2010 3,5 % als Vomhundertsatz des 
zusatzversorgungspflichtigen Entgeltes. 
Die Summe der umlagepflichtigen Entgelte 
beläuft sich im Jahresdurchschnitt für 312 
versicherungspflichtige Mitarbeiter/ -innen 
und auszubildende auf 14.192.500,67 €.  

Mit den sonstigen rückstellungen wer-
den alle erkennbaren weiteren risiken 
berücksichtigt. in den rückstellungen für 
Altersteilzeitverpflichtungen sind auch 
die Mitarbeiter/ -innen berücksichtigt, die 
künftig – nach Vollendung des 60. lebens-
jahres – einen anspruch auf Vereinbarung 
einer altersteilzeitregelung haben. aus den 
rückstellungen für abwasserabgabe wer-
den die endgültig anerkannten Verrechnun-
gen nach § 10 abs. 3 abwasserabgaben- 
gesetz erfolgsneutral der zweckgebunde-
nen investitionsrücklage direkt zugeführt. 
die rückstellung zu drohenden Verlusten 
aus den Übernahmen der regenüber-

naturnahe gestaltung der niers am abzweig nierskanal kurz nach abschluss
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laufbecken (rÜB) und regenrückhalte-
becken (rrB) berücksichtigt zum einen 
die zwischen dem 01.01.2007 und dem 
tatsächlichen Übernahmetag nachzuho-
lende afa und zum anderen die zinsen für 
die spätere zahlung des anlagenwertes. 
die Bewertung der noch zu übernehmen-
den rÜB für den zeitraum 01.01.1997 bis 
31.12.2006 wird wie bisher gehandhabt 
(keine drohverluste aus afa und aufzin-
sung des anlagenwertes), da es aufgrund 
der kurzen nutzungsdauer (30 Jahre) und 
der zu erwartenden wertreduzierung durch 
zuschüsse nicht zu einer Überbewertung 
kommt.

die Verbindlichkeiten werden mit ihren 
erfüllungsbeträgen ausgewiesen. 

AngAben zu 

Posten Der bilAnz

die entwicklung des anlagevermögens 
ist aus dem gemäß § 24 abs. 2 eigVO 
vorgeschriebenen anlagennachweis 
ersichtlich. aus investitionsförderungen 
wurden in der Beitragsgruppe abwasserbe-
seitigung 27.273,21 € und im Bereich des 
Masterplans für natuurlijke grenswateren 
– naturnahe grenzgewässer (nagrewa) 
6.666,67 € von den anschaffungs- und 
Herstellungskosten abgesetzt.

derivative Finanzinstrumente sind im 
Berichtsjahr nicht im Bestand.

die sonstigen ausleihungen beinhalten For-
derungen gegenüber der Stadt geldern aus 
der Übernahme der Kläranlage walbeck, 
aus der Finanzierung eines von einem 
Mitglied anteilig zu leistenden investitions-
zuschusses und aus einem an ein Mitglied 
durchgereichtes Förderdarlehen der 
investitionsbank nrw im rahmen einer ge-
meinsamen Baumaßnahme. wesentliche 
ausfallrisiken sind nicht zu erkennen.

die Bestände an roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffen umfassen im wesentlichen 
Chemikalien, Filter-, werkstatt- und Ver-
brauchsmaterial sowie ersatzteile. unter 

Beachtung der gesetzlichen Vorschriften 
werden sie mit einem Festwert angesetzt. 
der Festwert wurde zum 31.12.2009 über-
prüft. Änderungen im Bestand des Vorrats-
vermögens, die eine Festwertbewertung 
ausschließen, gab es zum 31.12.2011 
nicht.

Unfertige Leistungen fi elen im Rechnungs-
jahr nicht an.

Bei den Forderungen aus lieferungen 
und leistungen handelt es sich um Forde-
rungen gegenüber Mitgliedern und dritten, 
insbesondere aus der abwicklung von auf-
trägen gem. § 2 abs. 4 niersVg und För-
dergeldabrufe. Bei den Forderungen aus 
Beiträgen handelt es sich um öffentlich-
rechtliche abgaben gem. § 28 niersVg 
gegenüber Mitgliedern.

Bei den sonstigen Vermögensgegenstän-
den wird durch wertberichtigung mögli-
chen ausfallrisiken angemessen rechnung 
getragen. der Posten „Sonstige Vermö-
gensgegenstände“ setzt sich wie folgt 
zusammen:

debitorische 
Kreditoren

362.609,02 €

abgrenzung 
zinszahlungen aus 
geldanlagen und 
wertpapieren

375.911,90 €

abgrenzung Beitrag 407.170,93 €
Mitarbeiter-
vorschüsse

4.428,39 €

Sonstiges 346,71 €
Summe 1.150.466,95 €

der aktive rechnungsabgrenzungsposten 
weist in Höhe von 16.560,46 € die im 
dezember 2011 für Januar 2012 gezahlten 
Bezüge der Versorgungsempfänger und 
Vorauszahlungen über 282.198,59 € aus.

innerhalb des eigenkapitals betragen 
jeweils unverändert das Verbandskapital 
97.000.000,00 € und die Direktfi nanzie-
rung der Mitglieder 18.537.902,58 €.

362.609,02 €

375.911,90 €

407.170,93 €
4.428,39 €

346,71 €
1.150.466,95 €
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die endgültig anerkannten Verrechnungen 
der Schmutzwasserabgabe nach § 10 
abs. 3 abwasserabgabengesetz in Höhe 
von 318.901,35 €, für die in teilen rück-
stellungen für abwasserabgabe gebildet 
wurden, werden vorab erfolgsneutral der 
zweckgebundenen investitionsrücklage 
direkt zugeführt. Für die zweckgebundene 
investitionsrücklage waren im rechnungs-
jahr planmäßige zuführungen in Höhe von 
insgesamt 7.328.500,00 € vorgesehen und 
wurden mit ausnahme der gewässerunter-
haltung (55.000,00 €) auch durchgeführt. 
die übrigen rücklagenzuführungen ergeben 
sich aus den nicht benötigten Mitteln für 
kalkulatorische Beitragsausfälle (werden 
der Beitragsausgleichsrücklage zugeführt) 
und den ergebnissen in den grabenge-
bieten sowie der aufträge (werden mit der 
allgemeinen rücklage abgerechnet).

auf die zum ergebnisausgleich geplanten 
rücklagenentnahmen konnte teilweise 
verzichtet werden.

aus der rücklage können planmäßig 
21.376.900,00 € zum ergebnisaus-
gleich entnommen werden. insgesamt 
wurden folgende Beträge gebucht:

     gebucht
abwasser-
beseitigung

7.800.894,36 €

deponiesicker-
wasserbeseitigung

314.883,46 €

nwB und nwr 2.486.492,18 €
gewässer-
unterhaltung

1.251.109,03 €

graben-
unterhaltung

6.836,26 €

regelung des 
Wasserabfl usses

0,00 €

renaturierung 60.539,00 €
Sickerbecken 
uedem

0,00 €

Summe 11.920.754,29 €

    gebucht
7.800.894,36 €

314.883,46 €

2.486.492,18 €
1.251.109,03 €

6.836,26 €

0,00 €

60.539,00 €
0,00 €

11.920.754,29 €

  
Beitragsgruppe

Aufl ösung 
rückstellung
inkl. BilMog planmäßig

Beitrags-
ausfälle

ergebnis-
abwicklung insgesamt

abwasser-
beseitigung

318.901,35 € 5.077.000,00 € 207.452,00 € 8.567.997,79 € 14.171.351,14 €

deponiesicker-
wasserbeseitigung

0,00 € 145.000,00 € 0,00 € 453.365,85 € 598.365,85 €

nwB und nwr 0,00 € 1.328.000,00 € 0,00 € 0,00 € 1.328.000,00 €
gewässer-
unterhaltung

0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €

graben-
unterhaltung

0,00 € 0,00 € 0,00 € 4.821,99 € 4.821,99 €

regelung 
Wasserabfl uss

0,00 € 349.000,00 € 0,00 € 68.666,37 € 417.666,37 €

renaturierung 0,00 € 370.000,00 € 0,00 € 142.436,54 € 512.436,54 €
aufträge 0,00 € 0,00 € 0,00 € 28.279,83 € 28.279,83 €
Sickerbecken 
uedem

0,00 € 4.500,00 € 0,00 € 16.693,64 € 21.193,64 €

abwasser-
abgabe nw

0,00 € 0,00 € 0,00 € 192.844,24 € 192.844,24 €

Summe 318.901,35 € 7.273.450,00 € 207.452,00 € 9.475.106,25 € 17.274.959,60 €

Aufl ösung 
rückstellung
inkl. BilMog
318.901,35 €

0,00 €

0,00 €
0,00 €

0,00 € 

0,00 €

0,00 €
0,00 € 
0,00 € 

0,00 € 

318.901,35 €

Beitrags-
ausfälle

207.452,00 €

0,00 €

0,00 € 
0,00 €

0,00 € 

0,00 €

0,00 €
0,00 € 
0,00 €

0,00 €

207.452,00 €

insgesamt
14.171.351,14 €

598.365,85 €

1.328.000,00 €
0,00 €

4.821,99 €

417.666,37 €

512.436,54 €
28.279,83 €
21.193,64 €

192.844,24 €

17.274.959,60 €

in den Beitragsgruppen ergeben sich folgende rücklagenzuführungen:
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zuschüsse des landes zu investitionen 
werden dem eigenkapital zugeführt. 
25.888,04 € mussten für renaturie-
rungsmaßnahmen und 17.834,38 € für 
das Hochwasserrückhaltebecken (HrB) 
geneicken erstattet werden. 419.200,00 €
wurden für die renaturierung und 
57.062,68 € für den Masterplan / 
nagrewa vereinnahmt. der Bestand hat 
sich im rechnungsjahr insgesamt um 
432.540,26 € erhöht.

das ergebnis des Vorjahres wies insgesamt 
einen Bilanzgewinn von 8.795.160,52 € 
aus. aufgrund der teilergebnisse in den 
Beitragsgruppen wurde davon entspre-
chend dem Beschluss der Verbandsver-
sammlung vom 14.12.2011 im ergebnis 
der investitionsrücklage 8.581.357,52 € 
und der allgemeinen rücklage 213.803,00 € 
zugeführt. 

die Pensionsrückstellungen über 
4.027.346,00 € werden aufgrund der ver-
traglichen und tarifl ichen Verpfl ichtungen 
zur altersversorgung gebildet. aus Versor-
gungszusagen nach beamtenrechtlichen 
Grundsätzen bestehen Verpfl ichtungen aus 
laufenden Versorgungsbezügen in fünf Fäl-
len und zwei anwartschaften zur künftigen 
gewährung einer altersversorgung.

die sonstigen rückstellungen setzen sich 
aus folgenden Verpfl ichtungen zusammen:

urlaubsansprüche 519.900,00 €
erfolgs- und 
leistungsprämien

432.365,40 €

Überstunden 25.100,00 €
Jubiläen 431.665,00 €
Beihilfen 169.560,00 €
unterlassene 
instandhaltung

0,00 €

ausstehende 
rechnungen

441.449,13 €

aufwand 
Jahresabschluss

64.907,50 €

Beiträge Berufs-
genossenschaft

56.040,00 €

altersteilzeit 2.714.524,00 €

aufwand aus 
Prozessrisiken 
und -kosten

2.660.520,13 €

abwasserabgabe 4.087.662,61 €
Sonstige aufwands-
rückstellungen

6.250,00 €

Betriebskosten 
Übernahme nwB- 
u. nwr-anlagen

613.185,26 €

drohende Verluste 
(Übernahme nwB- 
u. nwr-anlagen)

2.333.530,00 €

Summe 14.555.759,03 €

die Verbindlichkeiten sind in Höhe ihres 
rückzahlungsbetrages angesetzt. Für 
die Verbindlichkeiten bestehen folgende 
restlaufzeiten:

bis 1 Jahr 7.251.156,97 €
1 bis 5 Jahre 4.934.080,27 €
über 5 Jahre 26.883.534,00 €
Summe 39.068.771,24 €

AngAben zu Posten

Der gewinn- unD 

Verlustrechnung

die gewinn- und Verlustrechnung und die 
erfolgsübersicht sind gemäß § 23 abs. 1 
und 3 eigVO aufgestellt. die gliederung 
entspricht dem gesamtkostenverfahren 
nach § 275 abs. 2 HgB. in der erfolgsüber-
sicht sind neben den Beitragsgruppen alle 
aufträge einschl. des Betriebes gewerbli-
cher art (Bga) zusammen dargestellt.

die umsatzerlöse enthalten die Beiträge 
der Mitglieder aus den Vorauszahlungen für 
das Veranlagungsjahr 2011 und aus der ab-
rechnung mit der Beitragsliste für das Jahr 
2010. die sonstigen betrieblichen erträge 
beinhalten mit 312.186,39 € die abrech-
nung der aufträge des Verbandes. Sonstige 
erstattungen aus der abwasserabgabe wur-
den in Höhe von 643.779,58 € verbucht. 
aus den Verrechnungen der abwasserabga-
be mit investitionen des Verbandes wurden 
318.901,35 € erfolgsneutral direkt der 
investitionsrücklage zugeführt.

7.251.156,97 €
4.934.080,27 €

26.883.534,00 €
39.068.771,24 €

2.660.520,13 €

4.087.662,61 €
6.250,00 €

613.185,26 €

2.333.530,00 €

14.555.759,03 €

519.900,00 €
432.365,40 €

25.100,00 €
431.665,00 €
169.560,00 €

0,00 €

441.449,13 €

64.907,50 €

56.040,00 €

2.714.524,00 €
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Beitragsgruppe ergebnis gewinn- bzw 
Verlustvortrag

  zuführung /entnahme 
rücklage

     allgemeine                investition
abwasserbeseitigung 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €
deponiesickerwasserbehandlung 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €
nwB u. nwr 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €
gewässerunterhaltung -44.474,95 € 0,00 € 0,00 € -44.474,95 €
grabenunterhaltung 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Regelung Wasserabfl uss 19.119,33 € 0,00 € 0,00 € 19.119,33 €
renaturierung 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €
aufträge 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Sickerbecken uedem 8.187,83 € 0,00 € 8.187,83 € 0,00 €
abwasserabgabe nw 583.847,60 € 0,00 € 583.847,60 € 0,00 €
Summe 566.679,81 € 0,00 € 592.035,43 € -25.355,62 €

der Personalaufwand 
setzt sich zusammen aus:

entgelte 14.138.012,50 €
Soziale abgaben 2.900.927,70 €
aufwendungen für 
altersversorgung

1.131.519,48 €

unterstützungen 11.044,14 €
Summe 18.181.503,82 €

gemäß § 25 abs. 2 niersVg sind abschrei-
bungen des anlagevermögens nur nach 
der linearen Methode zulässig. 

Von den zinsen und ähnlichen aufwendun-
gen entfallen 472.843,43 € auf darlehen. 
der zinsaufwand aus der aufzinsung von 
rückstellungen beträgt 867.775,49 €.
der zinsertrag setzt sich zusammen aus 

1.284.089,63 € für länger als ein Jahr 
laufende Schuldscheindarlehen und Fest-
geldanlagen, 490.748,33 € aus kurzfristi-
gen Fest- und tagesgeldern und 10,24 € 
aus der abzinsung von rückstellungen. 
das im Berichtsjahr vom abschlussprüfer 
berechnete gesamthonorar in Höhe von 
41.888,00 € setzt sich zusammen aus 
34.510,00 € für abschlussprüfungsleistun-
gen, 1.428,00 € für die erstellung eines 
testats zur erlangung der reduzierten 
KwKg-umlage für 2011 nach § 9 abs. 7
KwKg, 2.975,00 € für die erstellung eines 
testats zur erlangung des Begrenzungs-
bescheids  §§ 40, 41 eeg 2009 und 
2.975,00 € für die erstellung eines testats 
bezüglich des BHKw Mönchengladbach-
neuwerk für das Bafa. alle Beträge sind 
Bruttoangaben inkl. Mehrwertsteuer.

es wird vorgeschlagen, das ergebnis wie folgt zu behandeln:

14.138.012,50 €
2.900.927,70 €
1.131.519,48 €

11.044,14 €
18.181.503,82 €

ergebnis

0,00 €
0,00 €
0,00 €

-44.474,95 €
0,00 €

19.119,33 €
0,00 €
0,00 €

8.187,83 €
583.847,60 €
566.679,81 €

0,00 €
0,00 €
0,00 €
0,00 €
0,00 €
0,00 €
0,00 €
0,00 €

8.187,83 €
583.847,60 €
592.035,43 €
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31.12.2011 31.12.2010

A. AnlAgeVermÖgen      t €      t € t €

i. immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche rechte 
und werte sowie lizenzen an solchen rechten und werten 711 267

ii. sachanlagen

1. grundstücke, grundstücksgleiche
     rechte und Bauten einschließlich   
     Bauten auf fremden grundstücken
2. technische anlagen und Maschinen
3. andere anlagen, Betriebs- und
 geschäftsausstattung
4. geleistete anzahlungen u. anlagen im Bau

37.913
154.070

6.224

12.495 210.702 218.839

iii. Finanzanlagen

summe Anlagevermögen

41.553

252.966

26.289

245.395

b. umlAuFVermÖgen

i.

ii.

iii.

iV.

Vorräte

1. roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
2. unfertige leistungen

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus lieferungen und leistungen
2. Forderungen gegen Mitglieder
3. Sonstige Vermögensgegenstände

wertpapiere

Kassenbestand, guthaben bei Kreditinstituten

summe umlaufvermögen

1.400
0

129
5

1.150

1.400

1.284

0

32.912

35.596

1.400

2.846

0

42.907

47.153

c. rechnungsAbgrenzungsPosten 299 104

bilAnzsumme 288.861 292.652

31.12.2011

     t €      t €

711

37.913
154.070

6.224

12.495 210.702

41.553

252.966

1.400
0

129
5

1.150

1.400

1.284

0

32.912

35.596

299

288.861

aktiva
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Passiva
31.12.2011 31.12.2010

A. eigenKAPitAl       t €       t €       t €

i.

ii.

Verbandskapital

Direktfi nanzierung

97.000

18.538

97.000

18.538

iii. rücklagen

1. allgemeine rücklage
2. investitionsrücklage
3. Beitragsausgleichsrücklage

8.320
99.087

1.377 108.784 103.429

iV.

V.

erhaltene investitionszuschüsse

bilanzgewinn/-verlust

summe eigenkapital

6.151

567

231.040

5.719

8.795

233.481

b. rücKstellungen

1. rückstellungen für Pensionen 
 und ähnliche Verpfl ichtungen
2. Sonstige rückstellungen

4.027
14.708 18.735 20.034

c. VerbinDlichKeiten

1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
2.  erhaltene anzahlungen
3.  Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen
4.  Verbindlichkeiten gegenüber Mitgliedern 
5.  Sonstige Verbindlichkeiten

32.977
152

3.289
0

2.651 39.069 39.137

   D.   rechnungsAbgrenzungsPosten 17 0

bilAnzsumme 288.861 292.652
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gewinn- unD Verlustrechnung    t €       t €

31.12.2010

t €

1.
2.
3.
4.

umsatzerlöse
Bestandsveränderungen an fertigen und unfertigen leistungen
andere aktivierte eigenleistungen
Sonstige betriebliche erträge

50.664
0

1.323
2.635

5. ertrÄge Aus betrieb    54.622     55.503

6.

7.

8.

9.
10.
11.
12.
13.
14.

Materialaufwand
aufwendungen für roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezogene waren
aufwendungen für bezogene leistungen
Personalaufwand
löhne und gehälter
Soziale abgaben und aufwendungen 
für altersversorgung
abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche aufwendungen davon abwasserabgabe: 2.918 t€
erträge aus ausleihungen des Finanzanlagevermögens
Sonstige zinsen und ähnliche erträge
abschreibungen auf wertpapiere des umlaufvermögens
zinsen und ähnliche aufwendungen
innerbetriebliche leistungsverrechnung
zurechnung (aufwand)
abgabe (ertrag)

9.362
2.927

14.138

4.044

1.284
491

0

2.582
2.582

12.289

18.182 

16.515
11.218

1.775

1.346

0

13.015

17.427

16.086
12.733

1.599

944

0

15. ergebnis 

Der gewÖhnlichen geschÄFtstÄtigKeit     -3.152      -3.103

16.
17.
18.
19.
20.

Steuern von einkommen und ertrag
Sonstige Steuern
außerordentlicher ertrag
außerordentlicher aufwand
umlage Verwaltung

0
41

0
0

41

0
0

36

18.677
0

21. jAhresüberschuss/-FehlbetrAg    -3.193      15.538

22.
23.
24.

gewinn/Verlust des Vorjahres
rücklagenzuführung
rücklagenentnahme

8.795
16.956
11.921

438
8.431
1.250

25. bilAnzgewinn/-Verlust         567       8.795

   t €       t €

50.664
0

1.323
2.635

   54.622

9.362
2.927

14.138

4.044

1.284
491

0

2.582
2.582

12.289

18.182 

16.515
11.218

1.775

1.346

0

    -3.152

0
41

0
0

41

0
0

   -3.193

8.795
16.956
11.921

        567

31.12.2011
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rechnungsPrüFung

in seiner Frühjahrssitzung am 16. Mai 
2012 informierte sich der rechnungsprü-
fungsausschuss unter anderem über eine 
im europäischen Parlament diskutierte 
neue richtlinie in Bezug auf prioritäre 
Stoffe im Bereich der wasserpolitik. im er-
gebnis könnten neue anforderungen und 
einzuhaltende grenzwerte, die erhebliche 
investitions- und Beitragsauswirkungen 
haben werden, auf den Verband zukom-
men. 

der ausschuss besichtigte die Kläranla-
ge tönisberg, die gemeinsam mit zwei 
weiteren anlagen zukünftig zu Pumpsta-
tionen umgebaut werden wird und erhielt 
informationen zur dadurch erzielbaren 
Steigerung der Effi zienz und Anlagenaus-
lastung.

der Jahresabschluss 2011 war Hauptthe-
ma der zweiten Sitzung des rechnungs-
prüfungsausschusses im Berichtsjahr, die 
am 2. Oktober 2012 stattfand. grundlage 
der Beratungen waren hier die Berichte 
der externen Prüfstelle wwS wirtz, walter, 
Schmitz gmbH wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft sowie der internen Prüfstelle des 
Verbandes. Über das ergebnis der Prüfung 
wird der rechnungsprüfungsausschuss 
der Verbandsversammlung in ihrer Sitzung 
am 13. dezember 2012 berichten.

beitrAgsVerAnlAgung 

beim niersVerbAnD

die Beitragsveranlagung erfolgt nach den 
Vorgaben des niersverbandsgesetzes, der 
niersverbandssatzung und den Veranla-
gungsregeln des niersverbandes. danach 
haben die Mitglieder des Verbandes, zu 
denen Städte und gemeinden, Kreise, 
träger der öffentlichen wasserversorgung 
und gewerbliche unternehmen zählen, 
dem niersverband die Beiträge zu leisten, 
die zur erfüllung seiner aufgaben und 
Verbindlichkeiten sowie zu einer ordentli-
chen wirtschaftsführung erforderlich sind. 
Satzungsgemäß werden die Beiträge in 
den Beitragsgruppen
●  abwasserbeseitigung und entsorgung

der dabei anfallenden rückstände,
●   Behandlung von mit niederschlags-

wasser vermischtem Schmutzwasser 
aus Mischkanalisationen in nieder-
schlagswasserbehandlungsanlagen 
sowie rückhaltung von mit nieder-
schlagswasser vermischtem Schmutz-
wasser aus Mischkanalisationen in 
dazu bestimmten Sonderbauwerken,

●  abwasserabgabe für das 
einleiten von niederschlagswasser,

●  unterhaltung der gewässer,
●  Regelung des Wasserabfl usses 

einschließlich ausgleich der 
wasserführung und Sicherung 
des Hochwasserabfl usses, 

Kläranlage tönisberg
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●  rückführung ausgebauter oberirdischer  
    gewässer in einen naturnahen zustand,
●  deponiesickerwasserbeseitigung
 
ermittelt und erhoben. die Beitragsveran-
lagung wird stets für ein wirtschaftsjahr 
vorgenommen. ihr wird der wirtschaftsplan 
und die Verhältnisse des Veranlagungsjah-
res zugrunde gelegt. 

niersVerbAnDsbeitrÄge

Für DAs VerAnlAgungs-

jAhr 2011

gegenüber den Verbandsmitgliedern 
wurden Beiträge für das Veranlagungs-
jahr 2011 in Höhe von 50.938.888,16 € 
festgesetzt. Von diesem Beitragsaufkom-
men entfi elen 85,4 % auf gemeindliche 
Mitglieder und 14,6 % auf gewerbliche und 
sonstige Mitglieder. 

die Beiträge der gewerblichen und sons-
tigen Mitglieder lassen sich den in der 
Grafi k gezeigten Branchen zuordnen.

der größte anteil des Beitragsaufkommens 
des Jahres 2011 entfällt mit rund 41,46 
Mio. € (81,4 %) auf die Beitragsgruppe 
„abwasserbeseitigung und entsorgung der 
dabei anfallenden rückstände“. die Besei-

tigung von häuslichem abwasser wurde da-
bei mit einem einheitswert von rund 0,81 € 
je Kubikmeter abwasser berechnet.

die Beiträge wurden am 19. Juni 2012 
mit der Beitragsliste 2011 festgesetzt und 
den Mitgliedern im selben Monat mittels 
Beitragsbescheid bekannt gegeben. wie 
gewohnt lag die Beitragsliste 2011 bis zum 
ablauf der Klagefrist in der geschäftsstelle 
des niersverbandes zur einsichtnahme aus.

 

VorlÄuFige beitrÄge 

Für DAs VerAnlAgungs-

jAhr 2012

die Beitragsverhältnisse, die der vorläu-
fi gen Beitragsveranlagung für das Jahr 
2012 zu grunde zu legen waren, wurden 
auch im Berichtsjahr wieder der letzten 
festgesetzten Beitragsliste entnommen. 
neue tatsachen, etwa aufgrund von anga-
ben seitens der Mitglieder, wurden dabei 
ebenfalls berücksichtigt, soweit diese dem 
Verband bekannt geworden sind und für 
die Beitragsveranlagung erheblich waren.
im Januar des Berichtsjahres wurden auf 
dieser grundlage und ausgehend vom 
gesamtbeitragsbedarf für das wirtschafts-
jahr 2012 vom Vorstand des niersver-

Branchenzuordnung der gewerblichen und sonstigen Mitglieder in % im Veranlagungsjahr 2011
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1. umsatzerlöse 50.787.760 € 
2. Bestandsveränderung fertige und unfertige leistungen 0 €
3. andere aktivierte eigenleistungen 980.000 €
4. Sonstige betriebliche erträge 1.120.400 €
5. erträge aus Betrieb 52.888.160 € 
6. Materialaufwand
 a) aufwendungen für roh-, Hilfs- und
     Betriebsstoffe und bezogene waren 11.246.770 €
 b) aufwendungen für bezogene leistungen 4.401.700 €
7. Personalaufwand
 a)  löhne und gehälter 15.781.150 €
 b)  soziale abgaben und aufwendungen
      für altersversorgung und unterstützung 4.565.750 €
8. abschreibung 18.348.400 €
9. Sonstige betriebliche aufwendungen 13.380.090 €
 davon abwasserabgabe 2.915.000 €
10. erträge aus ausleihungen des Finanzanlagevermögens 900.000 €
11. Sonstige zinsen und ähnliche erträge 300.000 €
12. abschreibungen auf wertpapiere 50.000 €
13. zinsen und ähnliche aufwendungen 1.750.000 €
14. innerbetriebliche leistungsverrechnung
 a) aufwand 3.417.550 €
 b) ertrag 3.417.550 €
15. ergebnisse der gewöhnlichen geschäftstätigkeit -15.435.700 € 
16. außerordentlicher ertrag 0 €
17. außerordentlicher aufwand 0 €
18. Steuern von einkommen und ertrag 0 €
19. Sonstige Steuern 44.000 €
20. umlage Verwaltung
 zurechnung (+) 5.407.250 €
 abgabe (-) 5.407.250 €
21. Jahresverlust / Jahresgewinn -15.479.700 € 
22. gewinn-/Verlustvortrag 0 €
23. rücklagenzuführung 9.693.500 €
24. rücklagenentnahme 25.173.200 € 
25. ergebnis 0 €

bandes vorläufi ge Beiträge in Höhe von 
50.980.632,06 € festgesetzt, um die 
Verwaltung und die arbeiten des Verbandes 
auch im wirtschaftsjahr 2012 sicherzu-
stellen. am 20. Januar 2012 wurde den 
Mitgliedern die Höhe der Vorauszahlungen, 
die in vier teilbeträgen zu zahlen sind, durch 
Vorauszahlungsbescheid bekanntgegeben. 
nach ablauf des Veranlagungsjahres wird 
unter anrechnung der geleisteten Vorauszah-
lungen auf der grundlage der tatsächlichen 
Beitragsverhältnisse dann der endgültige 
Beitrag für das Jahr 2012 festgesetzt werden.

wirtschAFtsPlAn 2012

der von der Verbandsversammlung im 
dezember 2011 beschlossene wirt-
schaftsplan 2012 hat ein gesamtvolumen 
von 164.337.360 €. der gesamtbeitrags-
bedarf des Jahres 2012 konnte gegenüber 
dem Vorjahr konstant gehalten werden. 
im Vermögensplan, in dem nach ausgaben
und einnahmen insgesamt 85.076.000 €
angesetzt sind, waren investitionen in 
Höhe von 53,3 Mio. Euro zu fi nanzieren.

erFolgsPlAn 2012 50.787.760 € 
0 €

980.000 €
1.120.400 €

52.888.160 € 

11.246.770 €
4.401.700 €

15.781.150 €

4.565.750 €
18.348.400 €
13.380.090 €

2.915.000 €
900.000 €
300.000 €

50.000 €
1.750.000 €

3.417.550 €
3.417.550 €

-15.435.700 € 
0 €
0 €
0 €

44.000 €

5.407.250 €
5.407.250 €

-15.479.700 € 
0 €

9.693.500 €
25.173.200 € 

0 €
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mittelherkunft  

Eigenmittel 42.675.100 €
    davon Direktfi nanzierung 0 €
    davon abschreibung 18.348.400 €
    davon zuführung rücklagen 9.693.500 €
    davon Verminderung Kassenbestand 14.633.200 €
    davon zuführung eigenkapital 0 €
Fremdmittel 42.400.900 €
  davon tilgungseinnahmen 136.900 €
  davon Finanzierungshilfen 2.824.000 €
  davon darlehn für investitionen 39.440.000 €
  davon darlehn für umschuldungen 0 €

summe  85.076.000 €

mittelverwendung  

Investitionen 53.272.900 €
  davon neubaumaßnahmen 45.050.000 €
  davon sonstige Maßnahmen 5.222.900 €
  davon Übernahmen 3.000.000 €
Finanzanlagen 0 €
  davon sonstige ausgaben, disagio 0 €
Tilgungsausgaben 6.093.000 €
  davon regeltilgung 1.093.000 €
  davon umschuldungstilgung 5.000.000 €
Erhöhung Kassenbestand 536.900 €
Inanspruchnahme von Rückstellungen/Rücklagen 25.173.200 € 

summe 85.076.000 € 

42.675.100 €
0 €

18.348.400 €
9.693.500 €

14.633.200 €
0 €

42.400.900 €
136.900 €

2.824.000 €
39.440.000 €

0 €
 85.076.000 €

53.272.900 €
45.050.000 €

5.222.900 €
3.000.000 €

0 €
0 €

6.093.000 €
1.093.000 €
5.000.000 €

536.900 €
25.173.200 € 
85.076.000 € 

VermÖgensPlAn 2012

entwicklung des gesamtbeitrages seit einführung des kaufmännischen rechnungswesens
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AbwAsserAbgAbe

der Verband hat für das einleiten von 
Schmutz- und niederschlagswasser in die 
gewässer eine abwasserabgabe nach den 
Vorschriften des abwasserabgabengeset-
zes (abwag) zu entrichten, die durch das 
land nordrhein-westfalen erhoben wird. 
zuständige Behörde zur Festsetzung der 
abwasserabgabe ist die Bezirksregierung 
düsseldorf. in den einzelnen Festsetzungs-
verfahren ist seitens des Fachbereichs 
Recht und Verwaltung der abteilung 
Verwaltung und Finanzen jeweils sicherzu-
stellen, dass der niersverband als abga-
bepfl ichtiger seinen sich aus dem Abwas-
serabgabengesetz und den ergänzenden 
Bestimmungen des landeswassergesetzes 
ergebenden Verpfl ichtungen nachkommt.

gleichzeitig sind die vom abwasserabga-
bengesetz vorgesehenen Möglichkeiten 
zur abgabenreduzierung zu gunsten der 
genossenschaft und ihrer Mitglieder 
soweit wie möglich auszuschöpfen. 

im Bereich der niederschlagswasserabga-
be besteht die Möglichkeit, die Befreiung 
von der abgabe gem. § 73 abs. 2 lwg zu 
erreichen, wenn sämtliche gesetzlichen 
anforderungen an die Kanalisationsnetze, 
die Sonderbauwerke und die abwasserrei-
nigung erfüllt sind. Bei einem jährlichen 
abgabevolumen von ca. 1,3 Mio. € wird die 

Schaffung der Voraussetzungen zur erlan-
gung der abgabebefreiung vorangetrieben. 
So wurde für das Berichtsjahr in sechs Fäl-
len die abgabenbefreiung bereits gewährt. 
weitere fünf abgabebefreiungen und damit 
verbunden insgesamt eine Minderzahlung 
in Höhe von insgesamt rund 250.000 € 
stehen in erwartung.

Für die Berechnung der abwasserabgabe 
für Schmutzwasser sieht das abwasserab-
gabengesetz eine Halbierung des abgabe-
satzes vor, sofern die Kläranlage die anfor-
derungen der abwasserverordnung erfüllt 
und die im erlaubnisbescheid vorgegebe-
nen Überwachungswerte eingehalten sind. 
diese Maßgabe erfüllt jede Kläranlage des 
Verbandes für alle abgaberelevanten Para-
meter. weiterhin macht der Verband nach 
wie vor von der Möglichkeit der Heraberklä-
rung von Überwachungswerten gem. § 4 
abs. 5 abwag intensiv gebrauch. Hierdurch 
kann die sich auf grundlage der in den je-
weiligen einleitungserlaubnissen festgeleg-
ten Überwachungswerte ergebende abgabe 
von rund 2,5 Mio. € nach Kalkulation auf 
grundlage der heraberklärten werte auch 
in diesem Jahr wieder um ca. 900 t€ auf 
rund 1,6 Mio. € gesenkt werden.
das seit 2007 eingeführte und inzwischen 
etablierte Verfahren zum Vollzug des 
§ 66 abs. 7 lwg, der es in das ermessen 
des Verbandes stellt, unter § 10 absätze 
3 und 4 abwag fallende aufwendungen 
seiner Mitglieder für die errichtung oder 

einleitung ins gewässer
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erweiterung von abwasserbehandlungs- 
und zuführungsanlagen mit der vom 
Verband geschuldeten abwasserabgabe zu 
verrechnen, wird in der bewährten weise 
fortgeführt. So können kontinuierlich 
Mitteilungen der Verbandsmitglieder an die 
Bezirksregierung weitergeleitet und nach 
Vorliegen von endabrechnungsbescheiden 
der Bezirksregierung düsseldorf entspre-
chend der jeweils zu berücksichtigenden 
investitionen erstattungen an die Mitglieder 
des Verbandes erfolgen. 

zum Berichtszeitpunkt liegen beim Verband 
für das Veranlagungsjahr 2010 für alle 23 
Kläranlageneinleitungen Festsetzungs-
bescheide vor, für das Veranlagungsjahr 
2011 steht lediglich noch eine Schmutz-
wasserabgabefestsetzung aus. im Bereich 
der niederschlagswasserabgabe liegen für 
2010 für alle 52 einleitungen Festsetzungs-
bescheide vor; für 2011 erfolgten für die 
gesamten 51 Misch- und trennwassereinlei-
tungen bereits 44 abgabenfestsetzungen.
 
die von der Bezirksregierung düsseldorf 
erlassenen Bescheide wurden in tatsächli-
cher und rechtlicher Hinsicht jeweils nach 
Maßgabe der gesetzlichen Vorgaben auf 
ihre richtigkeit geprüft. 

zuwenDungen

Für die regelmäßig in allen aufgaben-
bereichen des Verbandes notwendigen 
investitionen in beträchtlicher Höhe werden 
die von Bund, ländern sowie der europä-
ischen union zur Verfügung stehenden 
Förderprogramme und Finanzhilfen so 
weit als möglich vom Verband genutzt.
 
im Bereich abwasserbeseitigung wurden 
Projektförderungen in Form von zinsgüns-
tigen darlehen und zuschüssen bis ende 
2011 über das „investitionsprogramm 
abwasser nrw“ in anspruch genommen, 
das zu Beginn des Berichtsjahres im 
wesentlichen durch das Förderprogramm 
„Ressourceneffiziente Abwasserbeseitigung 
nrw“ abgelöst wurde. 

im Bereich gewässer werden die Möglich-
keiten zur Förderung in Form von zuschüs-

sen für wasserwirtschaftliche Maßnahmen, 
wie beispielsweise dem naturnahen 
gewässerausbau, im rahmen der entspre-
chenden Förderrichtlinien des Ministeriums 
für Klimaschutz, umwelt, landwirtschaft, 
natur- und Verbraucherschutz genutzt. 

die abteilung Verwaltung und Finanzen 
stellt zur realisierung der vorhandenen 
Fördermöglichkeiten die erfüllung der 
formalen rahmenbedingungen der unter-
schiedlichen Förderbereiche ab antrag-
stellung bis zur erstellung der jeweiligen 
Schlussverwendungsnachweise sicher.
 

rechts- unD VertrAgs-

Angelegenheiten 

Des niersVerbAnDes

Bei der wahrnehmung der rechts- und 
Vertragsangelegenheiten des Verban-
des kam der Beratung des Vorstandes 
und der Fachabteilungen in juristischen 
grundsatz- und einzelfragen im Berichts-
jahr erneut erhebliche Bedeutung zu. 
insbesondere waren Verträge in enger 
zusammenarbeit mit den zuständigen 
Fachabteilungen zu erarbeiten und die 
erforderlichen Verhandlungen juristisch 
zu begleiten. daneben galt es, zahlreiche 
Änderungen der rechtlichen rahmenbe-
dingungen, namentlich für den Bereich 
der Vergabe öffentlicher aufträge in 
nordrhein-westfalen, mit juristischer 
unterstützung umzusetzen. in den im 
Berichtsjahr anhängigen zivilgerichtlichen 
Verfahren war der Verband unter Koor-
dinierung der eingebundenen externen 
rechtsanwälte gegenüber unberechtigt 
erhobenen ansprüchen zu verteidigen. 

dabei konnte ein viele Jahre andauernder 
und erheblichen aufwand verursachender 
Prozess wegen eines angeblichen rest-
werklohnanspruches durch einen für den 
Verband positiv zu bewertenden Vergleich 
beendet werden. zu begleiten waren ferner 
Verwaltungs- und Verwaltungsgerichtsver-
fahren verschiedener art, an denen der 
Verband beteiligt ist. 
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flächennutzungsthema

stabsstelle Informations- 
und modelltechnik (Imt)
DIE STABSSTELLE INFORMATIONS- UND MODELLTECHNIK

UNTERTEILT SICH IN DIE SACHBEREICHE SOFTWARE-

TECHNIK, SYSTEMINTEGRATION, IT-EINKAUF UND 

MODELLTECHNIK. DER BEREICH SYSTEMINTEGRATION

BERICHTET IM GEDRUCKTEN TEIL DES JAHRESBERICHTS

ÜBER SEINE SCHWERPUNKTMÄSSIGEN AKTIVITÄTEN. 

IM FOLGENDEN WERDEN DIE ARBEITEN IM BEREICH 

MODELLTECHNIK BESCHRIEBEN. 

MODELLTECHNIK

autoren: mIchaela kaIser, 
melanIe VoGel, markus leBer

der schwerpunkt der arbeiten in 2012 
im sachgebiet Modelltechnik befass-
te sich mit folgenden themen, die im 
Weiteren kurz beschrieben werden.

• Erhebung von Grundlagendaten
• Kalibrierung des hydrologischen Modells
 oberlauf niers 
• Hydraulikprojekte

Erhebung von Grundlagendaten 

Luftbildauswertungen
Wie schon in 2011 begonnen, wurden 
auch in 2012 luftbilder stereoskopisch 

thomas koenig, 

leiter der stabsstelle 

Informations- und modelltechnik
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WWI-Stammblatt des Durchflusses „Am Grubusch“ Bauwerksfoto des Durchflusses „Am Grubusch“

ausgewertet. diese auswertungen werden als 
Eingangsdaten für die Niederschlag-Abfluss-
modelle benötigt. derzeit steht für den ober- 
und mittellauf des nierseinzugsgebietes bis 
zur Grenze des kreises Viersen ein land- 
nutzungsthema zur Verfügung. hierin sind die 
flächennutzungen in den ortslagen genauer 
aufgeschlüsselt nach befestigten und natür-
lichen flächennutzungen. dieses thema wird 
in den nächsten monaten um die restlichen 
ortslagen im Verbandsgebiet ergänzt, so 
dass anfang 2013 diese Grundlagendaten 
flächendeckend zur Verfügung stehen. 

Aufbau eines Bauwerkskatasters
Im rahmen der hochwasserrisikomanage-
ment-richtlinie wurden im auftrag der 
Bezirksregierung die als hochwassergefähr-
det eingestuften Fließgewässer vermes-
sen. diese Grundlagendaten stehen dem 
Niersverband im Rahmen der Kooperation 
mit der Bezirksregierung kostenlos zur 
Verfügung und stellen ebenfalls wesentli-
che Eingangsdaten für die verbandsweit 
durch den Niersverband aufzustellenden 
Niederschlag-Abfluss-Modelle dar. Aus 
diesen daten wurden die Bauwerksdaten 
an den Gewässern herausgefiltert und ins 
Wasserwirtschaftliche Informationssystem 
des Niersverbandes (WWI) eingepflegt. Beim 
WWI handelt es sich um eine GIs-gestützte 
datenbank, die für unterschiedliche wasser-
wirtschaftliche themenfelder Informationen 
auf sehr überschaubare und strukturierte 

Weise darstellt. Wesentliche Bauwerke an 
Gewässern, die ins WWI des Niersverbandes 
eingepflegt wurden, sind Durchlässe, Brü-
cken, Pegel, Wehranlagen sowie hochwas-
serrückhaltebecken.  

Da die Durchlässe entlang der vermessenen 
fließgewässer in 2012 im fokus standen, 
wird im Folgenden verstärkt auf diese Bau-
werke eingegangen.   

Für jeden Durchlass wird ein Datenblatt 
angelegt, dass die Bezeichnung des durch-
lasses, dessen geographische koordinaten, 
angaben zum Gewässer mitsamt stationie-
rung sowie ein Stammblatt mit spezifischen 
attributen enthält. das stammblatt besitzt 
eine Gültigkeit und setzt sich aus allge-
meinen Informationen, den attributen des 
Durchlasses und der Profilform zusammen. 
Für den Durchlass „Am Grubusch“, der sich 
am Wockerather Fließ befindet, zeigt die Ab-
bildung exemplarisch das stammblatt. die 
felder im WWI lassen sich beliebig ergänzen. 
darüber hinaus besteht die möglichkeit, Bau-
werksdokumente wie z. B. Pläne, Berichte 
und fotos hochzuladen sowie Beziehungen 
zu anderen Bauwerken zu setzen. 

die gezielte suche nach einzelnen oder 
mehreren Bauwerken entlang eines Gewäs-
sers erfolgt über die suchmaske des WWI 
oder direkt in der kartenansicht. mittels 
der abfragemaske können Bauwerke nach 
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bestimmten filterkriterien ermittelt werden. 
Beispielsweise kann der nutzer somit per 
Knopfdruck feststellen, wie viele Durchlässe 
an der niers eine Breite > 2 m aufweisen. 

die Bauwerksdaten können dann als Pdf-
datei oder im excel- und access-format 
exportiert werden. Weiterhin ist die oracle-
datenbank mit dem geographischen Infor-
mationssystem (GIS) des Niersverbandes 
gekoppelt, so dass sich die Bauwerksdaten 
samt attributen ins GIs einladen und weiter-
verarbeiten lassen. 

Kalibrierung des hydrologischen 
Modells Oberlauf Niers 

Allgemeines 
Zum Jahresanfang wurde das hydrologi-
sche modell für den oberlauf der niers bis 
zum einzugsgebiet der cloer aufgebaut. 
der schwerpunkt der arbeiten in 2012 lag 
in der modellkalibrierung und der ermitt-
lung der Hochwasserabflüsse HQ10, HQ100 
und HQextrem im rahmen der kooperation 
hochwasserrisikomanagement-richtlinie 
mit der Bezirksregierung düsseldorf. der 
Modellraum „Oberlauf Niers“ erstreckt sich 
über die kreise düren, heinsberg, Viersen, 
rhein-kreis-neuss und mönchengladbach 
und umfasst eine Fläche von 220 km². 
Das Abflussregime im Oberlauf der Niers 
wird stark beeinflusst durch die Stadt  
mönchengladbach und durch den tage- 

baubetrieb Garzweiler. Dieser befindet  
sich im süd-osten des modellbereichs und 
wandert bis 2044 in richtung Westen. die 
Gebiete oberlauf köhm und spenrather 
fließ entwässern infolge des tagebaube-
triebs derzeit nicht mehr ins natürliche 
einzugsgebiet der niers. durch den tagebau 
beträgt derzeit das natürliche einzugsgebiet 
für den Bereich Wickrathberg 59 km². Im 
endstadium des tagebaubetriebs (2044) 
beträgt die natürliche Resteinzugsgebietsflä-
che des modells Wickrathberg laut Planung 
rund 86 km² inklusive Restsee. Durch den 
tagebau kommt es zu großräumigen Grund-
wasserabsenkungen. der absenk-trichter 
reicht bis in die modellräume hinein, mit 
der folge, dass bis zum Pegel trabrenn-
bahn das oberflächennahe Grundwasser 
in tiefere Schichten versickert und durch 
den Pumpenbetrieb des tagebau-betreibers 
zu einem großen teil abgepumpt wird. Im 
mündungsbereich des trietbaches kommt 
es deshalb zeitweise zum trockenfallen des 
fließgewässers.  

Modellkalibrierung 
die kalibrierung des modells erfolgte auf 
Basis von angeeichten Radardaten. Mittels 
kalibrierung sollen die abweichungen zwi-
schen den modellergebnissen und den realen 
messdaten möglichst gering gehalten werden. 
hierbei werden wesentliche modellparameter 
so modifiziert, dass mit dem Modell die  
realität möglichst genau abgebildet wird.  

fortentwicklung 

des tagebaus Garzweiler

abfragemaske

InformatIons- und modelltechnIk
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Die Kalibrierung erfolgte an den Abfl uss-
pegeln Wickrathberg, klipperzmühle, 
Trabrennbahn und Bettrathter Dyck.

hierbei wurde zunächst anhand des opti-
schen Vergleichs der gemessenen und 
simulierten Abfl usszeitreihen an den Gewäs-
serpegeln kalibriert und anschließend die 
ergebnisse anhand statistischer Gütekrite-
rien entsprechend dem merkblatt BWk-m7 
vorgestellt.

Optischer Ganglinienvergleich
ein Vergleich der ergebnisse des ersten si-
mulationslaufs des unkalibrierten modells 
mit den gemessenen Pegelzeitreihen lässt 
rückschlüsse zu, an welchen stellschrau-
ben im modell zu drehen ist. neben der 
einstellung der eichparamter liefert dieser 
erste Vergleich von Realität und Modell Hin-
weise auf mögliche fehler in den Grundla-
gendaten. somit ist ein wesentlicher schritt 
zu Beginn der kalibrierung ein kritisches 
hinterfragen der eingangsdaten, was u. u. 
zeitaufwendige abstimmungen und daten-
recherchen nach sich zieht.

aus dem Vergleich der Pegelmessdaten 
und dem ersten simulationslauf nach 
modellaufbau lässt sich ableiten, dass das 
Modell an den Pegeln zu hohe Abfl ussan-
teile aus dem Boden aufweist, was rück-

schlüsse auf einen starken Einfl uss der 
sümpfungsmaßnahmen des tagebaus 
Garzweiler II zulässt. des Weiteren sind die 
versiegelten Abfl ussanteile im Modell über-
schätzt. Grund für diese Überschätzung ist, 
dass zunächst alle versiegelten Flächen als 
abfl usswirksam angesetzt wurden.

Während der kalibrierung erfolgt eine 
anpassung der wesentlichen eichfaktoren 
für das modell. mit fortschreitender kalib-
rierung wird die eichung immer feiner.

die kalibrierung für den oberlauf niers 
wurde im september 2012 abgeschlossen. 

Wie die zweite Abbildung „Vergleich der 
Abfl ussganglinien“ zeigt, passen die 
Abfl ussganglinien des Modells mit den 
gemessenen Ganglinien gut überein. 

die kalibrierung des Pegels Bettrather 
Dyck stellte sich als relativ komplex dar. 

Wesentliche Gründe lassen sich 
wie folgt zusammenfassen:
• komplexe Steuerung des Abwasser- 
 stroms auf der kläranlage 
 mönchengladbach-neuwerk 
• die Steuerung des Nierssees erfolgt
  auf Basis von Wasseständen in der 
 Rückstaubeeinfl ussten Niers 

Vergleich der Abfl ussganglinien

für den ersten simulationslauf 

am Beispiel Pegel trabrennbahn

  Abfl ussganglinie

 gemessen

  Abfl ussganglinie

   erster simulationslauf

Vergleich der Abfl ussganglinien am Beispiel Pegel Trabrennbahn

  gemessen,    kalibriertes modell

modellraum 

oberlauf niers und 

lage der Pegel
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• manueller Eingriff in die Automatik-
 steuerung des nierssees bei angekündig- 
 ten extremwetterlagen, um hochwasser- 
 wellen zu dämpfen

Insgesamt werden die Hochwasserabfl uss-
spitzen kleinerer hochwasserereignisse, 
am Pegel Bettrather Dyck sehr gut getroffen.

Um objektiv beurteilen zu können, ob das 
Niederschlag-Abfl uss-Modell auch die extre-
men hochwasserereignisse am Pegel Bett-
rather Dyck gut abbildet, wenn von Automa-
tik- auf manuellen Betrieb umgestellt wird, 
wurden statt eines Vergleichs der Abfl uss-
ganglinien die Abfl ussvolumina am Pegel 
Bettrather Dyck für den Zeitraum der jewei-
ligen extremereignisse gegenüber gestellt.  

Der Volumenvergleich gemessen (blau) 
zu simuliert (hellblau) zeigt sehr gute 
Übereinstimmungen zwischen modell und 
realität auf. hieraus lässt sich schließen, 
dass das Niederschlag-Abfl uss-Modell für 
den oberlauf der niers auch die extremen 
hochwasserereignisse am Pegel Bettrather 
Dyck gut widerspiegelt.

Während extremer Hochwasserabfl üsse 
wird situativ im Rahmen der Betriebssteue-
rung in den automatikbetrieb der nierssee-
steuerung eingegriffen, was sich gravie-
rend auf das Abfl ussgeschehen am Pegel 
Bettrather Dyck auswirken kann.

Dieser Sachverhalt wird exemplarisch anhand
des ereignisses im august 2007 erläutert. 

Vergleich der Abfl ussganglinien am Pegel Bettrather Dyck bei Beispiel hochwasserereignis august 2007 – Volumenausgleich

hochwasserereignis

august 2007

 Abfl ussganglinie

gemessen

 Abfl ussganglinie 

modell

      Zeitraum, in dem 

stauziel des 

nierssees 

überschritten 

wurde
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Während des ereignisses wurde manu-
ell im rahmen der Betriebsregel in den 
automatikbetrieb eingegriffen, indem über 
das stauziel des nierssees (siehe Zeitraum 
innerhalb roter Querbalken in der Abbil-
dung) hinaus eingestaut wurde. hierdurch 
war es möglich, den Abfl uss am Pegel Bett-
rather Dyck unter 11 m³/s zu halten. Das 
Niederschlags-Abfl uss-Modell, das nur den 
automatikbetrieb des nierssees abbildet, 
liefert für dasselbe ereignis einen maxi-
malen Abfl uss von knapp 20 m³/s. Somit 
bedingt der manuelle eingriff eine starke 
dämpfung des hochwasserscheitels.

Zusammengefasst bildet das niederschlag-
Abfl uss-Modell das Abfl ussgeschehen an 
den kalibrierten Pegeln gut ab. 

Gütekriterien für die Kalibrierung 
entsprechend des Merkblatts BWK-M7

neben einer optischen modellkalibrierung 
erfolgt in einem nächsten schritt die kalib-
rierung anhand der im merkblatt BWk m7 
empfohlenen statistischen Gütekriterien. 

In der Tabelle wurden die Abfl ussbilanz 
und der Ganglinienverlauf für jeweils 
zwei mal zwei Jahre verglichen.

Die Abweichung der Abfl ussbilanz wur-
de ermittelt nach folgender formel: 

X
VQ   

[m³] simuliertes Abfl ussvolumen
Y

VQ   
[m³] gemessenes Abfl ussvolumen

Abweichungsmaß für die Abfl ussbilanz

laut BWk m7 werden modelle mit einer Vo-
lumenabweichung von ±15 % als geeignet 
eingestuft. der Vergleich an den Pegeln für 
den oberlauf niers weist abweichungen in 
der Volumenbilanz im Bereich von 0,5 bis 

5,6 % auf. Somit wird das Abfl ussvolumen 
sehr gut abgebildet.

die Beurteilung der Ganglinie erfolgte auf 
Basis der Modelleffi zienz nach folgender 
formel:

x
i
  gemessener einzelwert zum Zeitpunkt ti 

x   mittlerer gemessener Wert
y

i   
simulierter einzelwert zum Zeitpunkt ti  

w(x)  Wichtungsfaktor

Es können Werte zwischen -∞ und +1 
erzielt werden. Negative Werte deuten auf 
schlechte simulationsergebnisse hin, wäh-
renddessen Werte >0 ein hinweis für gute 
Simulationsergebnisse sind. Ein Wert von 1
bedeutet, dass die gemessene Ganglinie 
identisch ist mit der simulierten Ganglinie.

In der folgenden tabelle sind die modell-
effi zienz für die Gewässerpegel aufge-
tragen für die Zeiträume 2006-2008 
und 2008-2010.

abweichungsmaß für die Ganglinie

 

es ist zu erkennen, dass die kalibrierung 
mit Werten zwischen 0,31-0,62 eine gute 
Übereinstimmung der simulierten Ganglinie 
im Vergleich zur gemessenen Ganglinie 
aufweist.

für den Zeitraum 2008-2010 fällt auf, dass 
am Pegel Wickrathberg die Modelleffi zienz 
mit 0,31 im Vergleich zu den übrigen Zeit-
räumen und Pegeln niedriger ausfällt. 

dies korrespondiert mit der optischen 
Betrachtung der Zeitreihen. ab septem-
ber 2009 bis oktober 2010 misst der 
Pegel Wickrathberg tendenziell niedrigere 
Hochwasserabfl ussspitzen und auch nied-
rigere Basisabfl üsse als in den Vorjahren, 

reff, w = 1 – 
∑ w(x) * (xi – yi)

2

      ∑ w(x) * (xi – x)2

XVQ

Vol = 
YVQ – XVQ

01.11.06-08 01.11.08-10

Pegel Wickrathberg - 0,5 % - 4,7 %
Pegel klippertzmühle - 0,6 % - 0,3 %
Pegel trabrennbahn - 3,0 % 2,7 %
Pegel Bettrather Dyck - 0,5 % 5,6 %

01.11.06-08 01.11.08-10

Pegel Wickrathberg 0,48 0,31
Pegel klippertzmühle 0,49 0,52
Pegel trabrennbahn 0,62 0,57
Pegel Bettrather Dyck 0,54 0,53

01.11.06-08

- 0,5 %
- 0,6 %
- 3,0 %
- 0,5 %



7

InformatIons- und modelltechnIk

7

obwohl die niederschlagssumme höher 
war als in den Vorjahren (s. Abb. unten 
links. der rote rahmen entspricht dem 
Zeitraum sep. 09-okt. 10).

Es scheint, als wenn im System eine Verän-
derung stattgefunden hat. Bei jahresweiser 
Betrachtung der Volumenbilanzen fällt auf, 
dass auch ab September 2009 die vorher 
stimmigen Volumenbilanzen zwischen Pegel 
und modell anfangen auseinander zu lau-
fen. Es wird wesentlich weniger Abfl uss am 
Pegel Wickrathberg gemessen als das 
Modell ausgibt (vgl. Abbildung unten rechts).

für die übrigen Pegel ist die Überein-
stimmung der Ganglinien im modell und 
den gemessenen Ganglinien als sehr gut 
einzustufen.

die statistischen Parameter für die Volu-
menbilanz und die Modelleffi zienz stützen 
die ergebnisse der optischen kalibrierung, 
wonach der Modellraum „Oberlauf Niers“ 
sehr gute Übereinstimmungen der simu-
lierten Abfl ussganglinien an den Pegels-
tandorten im Vergleich zu den gemessenen 
Pegelganglinien aufweist.

Hydraulik 

Hydraulische Modelle als Grundlage 
für die Nachweise BWK M3/7

für das einzugsgebiet der niers werden 
derzeit Niederschlag-Abfl uss-Modelle 
(na-modelle) aufgestellt, um die detailliert-
hydrologischen Nachweise entsprechend 
BWK M3/7 für alle relevanten Misch- und 
regenwassereinleitungen im einzugsgebiet 
der niers führen zu können. 

Zur abbildung der in den modellräumen 
vorhandenen Gewässer als Transport-
elemente (Wasserstands- zu Abfl ussbe-
ziehungen je Gewässerabschnitt) sind 
Hydraulikmodelle erforderlich. Eine der 
zentralen Aufgaben der Hydraulik ist daher 
die Aufnahme von Gewässern, in die rele-
vante Misch- und Regenwassereinleitungen 
stattfi nden. Die wesentlichen Arbeitsschritte 
sind zum einen die Vermessung der Ge-
wässer von der Mündung bis zur ersten Ein-
leitung sowie zum anderen der aufbau der 
Hydraulikmodelle. Aufgrund der Vielzahl 
der Gewässer und des hohen personellen 
aufwands werden diese leistungen derzeit 

Gegenüberstellung der Abfl ussganglinie Pegel 

Wickrathberg (oben) zu niederschlagssumme (unten)

Gegenüberstellung der Volumenganglinie 

am Pegel Wickrathberg (oben) zu niederschlagssumme (unten)
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an externe Auftragnehmer vergeben. Der 
stabsstelle Informations- und Modelltech-
nik (Imt) obliegt dabei die koordinierung 
und kontrolle der arbeiten. 

Im Vorlauf zu den na-modellen, die ende 
2013 fertiggestellt sein müssen, erfolgt die 
Erstellung der zugehörigen hydraulischen 
modelle bereits in diesem Jahr. es wurden 
fünf Aufträge vergeben, in denen insge-
samt 42 Gewässer mit einer Gesamtlänge 
von ca. 65 km aufgenommen werden. 

neben der möglichkeit zur Bestimmung 
des Abflussverhaltens innerhalb eines 
Gewässers werden die bereits aufgestellten 
Modelle für die hydraulischen Nachweise 
bei der anwendung des merkblattes BWk m7 
verwendet. 

Nachweisführung bei 
Umgestaltungsmaßnahmen 
 
neben den derzeitigen aufgaben zur mo-
delltechnischen Erfassung und Analyse der 
Gewässer im nierseinzugsgebiet konnte 
Imt die abteilung Gewässer und Labor (Gl) 
bei verschiedenen Fragestellungen im Zuge 
von Renaturierungsmaßnahmen unterstüt-
zen. durch Prognosemodelle war es mög-
lich, bereits vor Beginn von Renaturierungs-
maßnahmen hinweise auf die erforderliche 
Dimensionierung von Gewässerbreiten 
und auenhöhen zu geben. Zudem konnten 

die auswirkungen auf den Gewässerab-
fluss beurteilt werden. Der dabei geführte 
nachweis der hochwasserneutralität der 
maßnahme wurde zum Bestandteil der Ge-
nehmigungsplanung und zeigte, dass durch 
die neue Gewässerführung die hochwas-
sersituation nicht verschlechtert wird. Nach 
abschluss einer umgestaltung konnten die 
positiven Effekte auf die Fließgeschwindig-
keiten und das Abflussgeschehen nachge-
wiesen werden. 

nachfolgend werden kurz die beiden maß-
nahmen vorgestellt, in denen der Sachbe-
reich Modelltechnik die Planungen von GL 
unterstützen konnte. 

Kervenheimer Mühlenfleuth:

Die Kervenheimer Mühlenfleuth sollte zwi-
schen den Ortschaften Kervenheim und 
Weeze auf einer Länge von ca. 600 m natur-
nah umgestaltet werden. für den umge-
staltungsbereich wurde Imt gebeten, die 
hochwasserneutralität und die Wirkung der 
Maßnahme mit Hilfe von Hydraulikmodellen 
nachzuweisen. Zudem sollten anhand eines 
Prognosemodells Vorgaben für die höhe der 
anzulegenden ersatzaue gemacht werden. 
Die Bestandvermessung konnte kurzfristig 
durch den sachbereich Modelltechnik be-
auftragt werden. der Vermessungsbereich 
wurde aus modelltechnischen Gründen 
nach Ober- und Unterwasser um jeweils ca. 

Querprofil aus dem Hydraulikmodell Jabron
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300 m verlängert. Insgesamt wurden 25 Ge-
wässerquerprofi le aufgenommen. Zeitgleich 
zu der Vermessung wurden an vier Stellen 
im Gewässer Abfl ussmessungen durch den 
Niersverband durchgeführt.

mit hilfe des kalibrierten 1d-modells wurde 
die leistungsfähigkeit des Gewässerab-
schnitts untersucht. für den umgestaltungs-
bereich ergab sich im Bestand ein Bordvoll-
abfl uss von 3,0 m³/s. Ein Vergleich mit der 
Pegelstatistik zeigte, dass Überfl utungen im 
ausgangszustand erst ab einem über 100- 
jährlichen Abfl uss zu erwarten waren. 

Die Ausbauplanung sah vor, den Abfl uss-
querschnitt der Kervenheimer Mühlenfl euth 
aufzuweiten und ersatzauen anzulegen. 
die ersatzauen sollten an ca. 200 tagen 
im Jahr hochwasserfrei bleiben. die dazu 
erforderlichen höhen der ersatzauen 
wurden mit hilfe eines Prognosemodells 
vordimensioniert. Das Prognosemodell ist 
durch anpassung des kalibrierten 1d-Be-
standsmodells erstellt worden. die höhen 
der ersatzauen wurden im Zuge der model-
lierung für jedes Profi l iterativ angepasst, 
bis die höhe der aue dem 
Wasserspiegel bei einem Abfl uss von 
Q200 = 520 l/s entsprach.

die bisher geradlinige und homogene struk-
tur der Kervenheimer Mühlenfl euth lässt sich 
mit hilfe eines eindimensionalen modells 
für viele Fragestellungen ausreichend genau 
nachbilden. der umgestaltungszustand ist 
jedoch geprägt durch eine starke Struktur- 
und Strömungsdiversität. Die Einfl üsse von 
häufi g variierenden Abfl ussquerschnitten und 
-aufteilungen können in einem 1d-modell 
nicht bzw. nur unzureichend erfasst werden. 
aus diesem Grund wurde entschieden, den 
umgestaltungsbereich mit einem zweidi-
mensionalen modell abzubilden. der aufbau 
der 2D-Modelle erfolgte mit dem „Overland 
Flow“-Modul der Modellsoftware SOBEK von 
Delft Hydraulics. Grundlage für ein 2D-Modell 
ist das hochaufgelöste digitale Geländemo-
dell (DGM), in das der vermessene Fluss-
schlauch eingearbeitet wird. durch Zu- und 
abläufe wird das generierte flussschlauch-
dGm mit Wasser gefüllt und im Zuge dessen 
das Abfl ussverhalten untersucht.

Zunächst wurde aus den Querprofi len das 
flussschlauch-dGm für den ausgangszu-
stand erstellt. das dGm für den umgestal-
teten Zustand konnte aus der Bestands-
vermessung abgeleitet werden, die nach 
abschluss der umgestaltung durch den 
Niersverband durchgeführt wurde.

Geländemodelle als Grundlage für die 2d-modelle in soBek
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mit den beiden 2d-modellen wurden 
Vergleichsrechnungen vorgenommen, um die 
auswirkungen der umgestaltungsmaßnahme 
zu untersuchen. es zeigt sich, dass durch 
die neue Gewässermorphologie die fließ-
geschwindigkeiten gesenkt werden und der 
Gewässerabschnitt nun über eine deutlich 
sichtbare Strömungsdiversität verfügt. 

Durch die Aufweitung des Abfl ussprofi les 
wird die maximale Wasserspiegellage bei 
Hochwasserabfl üssen reduziert. 

Zudem resultiert aus dem neu gestalte-
ten Gewässerprofi l eine Abpufferung von 
hochwasserwellen. Im diagramm auf der 
nächsten Seite ist in blau die Zufl ussgang-
linie dargestellt, mit der die beiden model-
le belastet wurden. die beiden anderen 
Graphen zeigen jeweils die Abfl usskurve am 
auslauf der modelle. deutlich zu erkennen 
ist die verbesserte Retentionswirkung 
des umgestalteten abschnitts. somit führt 
die umgestaltung neben der ökologischen 
aufwertung des Gewässerabschnitts 
zu einer unmittelbaren Verbesserung der 
hochwassersituation.

Issumer fleuth: 

die Issumer fleuth soll im Bereich ihrer ein-
mündung in die niers naturnah umgestaltet 

werden. Vor diesem hintergrund wird die 
mündung der Issumer fleuth um ca. 270 m 
in Fließrichtung verlegt. Der ursprüngliche 
Gewässerverlauf wird dabei um etwa 300 m 
verlängert. 

für den umgestaltungsbereich sollte Imt 
die hochwasserneutralität der maßnahme 
mit Hilfe eines Hydraulikmodells untersu-
chen. dazu wurde der gegenwertige Zustand 
der Issumer fleuth durch eine terrestrische
Vermessung aufgenommen und in einem 
Bestandsmodell abgebildet. das modell
für den ausbauzustand wurde auf Grundla-
ge der Planungsunterlagen der abteilung Gl 
aufgebaut. die modelltechnischen unter-
suchungen erfolgten mit dem eindimen-
sionalen Wasserspiegellinienmodell Jabron
der Fa. Hydrotec, Aachen.

durch die lage des umgestaltungsberei-
ches unmittelbar an der einmündung in die 
niers war es nicht möglich, das modell nach 
Unterwasser zu verlängern. Für die Betrach-
tung eines realitätsnahen Zustandes wurde 
ein bei der Vermessung der niers aufgenom-
mener Wasserstand als anfangsbedingung 
für die Berechnungen verwendet.
die ergebnisse der Bestands- und Planungs-
rechnung zeigen deutlich den Einfl uss des 
anfangswasserstandes auf die nachfolgen-
den Wasserspiegelhöhen in der Issumer 

Maximale Fließgeschwindigkeiten bei einer Abfl usswelle bis HQ2 Maximale Wasserspiegellagen bei Belastung mit einer Abfl usswelle bis HQ2
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fleuth. etwa nach einem kilometer 
oberhalb der mündung haben sich die 
Wasserspiegellagen der beiden modelle 
wieder soweit angenähert, dass die um-
gestaltung keinen Einfluss mehr auf das 
Abflussgeschehen in der Issumer Fleuth 
hat. auf Grundlage einer leistungsfähig-
keitsberechnung ist davon auszugehen, 
dass Hochwasserabflüsse aus der Issumer 
fleuth durch den neu gestalteten mün-
dungsbereich schadlos abgeführt werden 
können. die mögliche hochwassergefahr 
für den mündungsbereich ist unmittelbar 

durch die Abflusssituation in der Niers 
beeinflusst. Steigende Wasserspiegel in 
der Niers führen aufgrund der flachen 
topologie des Geländes zu einem rück-
stau in die Issumer fleuth. der gesamte 
umgestaltungsbereich liegt innerhalb 
der Überflutungsflächen der Niers, die 
voraussichtlich bei der Umsetzung der 
hochwasserrisikomanagement-richtlinie 
ausgewiesen werden. eine ausweitung 
dieser Überflutungsflächen durch die  
umgestaltung der Issumer fleuth ist  
nicht zu erwarten. 

retentionswirkung  

der umgestaltung 

bei Belastung mit einer  

Abflusswelle bis HQ2 

umgestaltung der mündung der Issumer fleuth die niers auf höhe der geplanten einmündung
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Geführte Wanderung im bereich 

burgbenden in Oedt Margit heinz bei einer kläranlagenführung öffentliche floßfahrt auf der niers

öffentlichkeitsarbeit
Die Öffentlichkeitsarbeit war in Diesem Jahr 

geprägt Durch kooperationen mit bzw. unter-

stützung von externen partnern.

einer dieser Partner ist der naturpark 
schwalm-nette. Der naturpark veranstal-
tete als Gewinner des landeswettbewerbs 
naturpark 2012 in diesem Jahr die natur-
parkschau unter dem Motto „Wandervolle 
Wasserwelt“. bereits in der 
konzepterstellung beteiligte 
sich der niersverband mit  
verschiedenen Vorschlägen,  
die der Verband zum thema 
Wasser beisteuern konnte. 
nach zweijähriger  Vorberei-
tungszeit startete die „Wandervolle 
Wasserwelt“ am 5. Mai 2012 mit einer 
Veranstaltung im niederrheinischen 
freilichtmuseum in Grefrath. auch der 
niersverband war mit dabei und präsen-
tierte sich und seine arbeit, die eng mit 
dem thema Wasser verknüpft ist. Wäh-
rend des sommers bot der niersverband 

verschiedene aktivitäten im rahmen 
der naturparkschau 2012 an, u. a. 
geführte Wanderungen an der renatu-
rierung im bereich burgbenden in Oedt, 
öffentliche kläranlagenführungen am 

Wochenende sowie verstärkt 
die beliebten öffentlichen floß-
fahrten. alle Veranstaltungen 
waren sehr gut besucht und 
der Verband bekam sehr positive 
resonanz. es wird daher über-
legt, einige dieser aktivitäten auch 

im kommenden Jahr wieder anzubieten.  

Weiterhin unterstützte der niersverband 
den naturpark und die naturparkschau bei 
der ausbildung der so genannten „Wasser.
erlebnis.begleiter“, gab standort-Vorschläge 
zu Wasser.blick.Punkten und beteiligte sich 
nicht zuletzt auch finanziell an dem Projekt.  

Margit heinz, 

öffentlichkeitsreferentin
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Girls Day auf der kläranlage Geldern – 

Pflasterarbeiten bei den Wasserbauern

Offizielle Eröffnung der Maßnahme an der 

Kervenheimer Mühlenfleuth durch Max Freiherr von Elverfeldt 

girls Day 2012 

Der Girls Day 2012 fand dieses Jahr auf 
der kläranlage Geldern statt. rund 40 
schülerinnen der realschule kevelaer 
besuchten die kläranlage, um dort die 
berufe Wasserbauer/ -in, bauzeichner/ -in, 
fachkraft für abwassertechnik, Vermes-
sungstechniker/ -in sowie elektroniker/ 
-in kennen zu lernen. eine führung über 
die kläranlage durfte dabei natürlich auch 
nicht fehlen. Die berufsbilder wurden über-
wiegend von auszubildenden des niers-
verbandes vorgestellt. Das aktive auspro-
bieren verschiedener tätigkeiten hat den 
schülerinnen besonders gut gefallen, und 
laut beitrag in der schülerzeitung Hüls en 
Fruch ist eine Wiederholung im kommen-
den Jahr sehr gewünscht. Dieser tag wurde 
durch viel engagement der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des niersverbandes 
ermöglicht. an dieser stelle sei noch einmal 
allen beteiligten herzlich gedankt.  

erÖffnung kervenheimer 

mühlenfleuth 

am 14. august 2012 wurde die renatu-
rierungsmaßnahme an der kervenheimer 
Mühlenfleuth offiziell eröffnet.  

Von april bis august 2012 gestalteten 
Mitarbeiter des niersverbandes an dem 
Nebenflüsschen der Niers ein ca. 600 m 
langes teilstück naturnah um. bei diesem 
Projekt handelt es sich um eine gemein-
schaftlich vom flächeneigentümer, vom 
Wasser- und bodenverband kervenhei-
mer Mühlenfleuth und vom Niersverband 
getragene Maßnahme. in diesem Zusam-
menwirken aller akteure liegt der beson-
dere Wert der Maßnahme. sie hat daher 
Pilotcharakter. so konnten gleich mehrere 
fliegen mit einer klappe geschlagen 
werden. Über die einbeziehung privater 
Ausgleichsverpflichtungen konnte eine 
ökologisch wertvolle Maßnahme an einem 
Gewässer ermöglicht werden. Dies dient 
sowohl der Umsetzung der eU-Wasserrah-
menrichtlinie als auch dem hochwasser-
schutz. 

Max Freiherr von Elverfeldt, örtlicher 
flächeneigentümer, führte an diesem tag 
mit dem schreitbagger des niersverbandes 
den letzten Durchstich der Maßnahme aus 
und eröffnete das Teilstück somit offiziell.  

Die eröffnung wurde sowohl von der 
örtlichen Presse als auch vom WDr aus 
Duisburg begleitet und die aufnahmen als 
„bilder des tages“ in der lokalzeit Duisburg 
ausgestrahlt  
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inbetriebnahme 

bhkw Dülken 

Die Umsetzung des energiekonzeptes des 
niersverbandes schreitet voran. am 15. 
august 2012 wurde das blockheizkraftwerk 
auf der Kläranlage in Dülken offiziell in 
betrieb genommen. Günter thönnessen, 
bürgermeister von Viersen, drückte ge-
meinsam mit Professor Dietmar schitthelm 
auf den roten knopf und startete damit die 
Motoren.  

Mit dem blockheizkraftwerk auf der klär-
anlage Dülken kann aus dem anfallenden 
klärgas strom und Wärme erzeugt werden. 
auch diese eröffnung wurde durch Vertreter 
der örtlichen Presse und dem WDr Düssel-
dorf begleitet.   

veranstaltungen in 

gelDern 

aufgrund mehrerer Gewässerprojekte, 
u. a. auch Maßnahmen, die im rahmen 
eines eU-Projektes durchgeführt wurden 
(siehe auch schwerpunktbericht „natürli-
che Grenzgewässer“ im Druckteil), lag ein 
schwerpunkt der diesjährigen öffentlich-
keitsarbeit in Geldern. insgesamt an drei 

stellen an der niers werden im bereich 
Geldern renaturierungsmaßnahmen durch-
geführt. 

Zwei dieser Maßnahmen sind teil des ge-
nannten eU-Projektes und wurden am 23. 
september 2012 im rahmen eines „tags 
des offenen Gewässers“ offiziell eröffnet. 

es handelt sich dabei um die beiden Maß-
nahmen am „abzweig nierskanal“ sowie an 
der „Willik’schen Mühle“. hier sind jeweils 
Wehre aus der niers entfernt und der hö-
henunterschied des Gewässers durch neue 
niersschleifen ausgeglichen worden.  

Der tag des offenen Gewässers begann 
mit dem Durchschneiden eines über die 
niers gespannten bandes durch den 
bürgermeister der stadt Geldern, Ulrich 
Janßen, dem Vertreter der euregio rhein-
Maas, andreas kochs, dem Projektleiter 
des leadpartners, roland Wolters, dem 
Projektleiter des direkt benachbarten 
niederländischen Wasserverbandes, Jaq 
Perboom, dem Vertreter der unterstützen-
den hit-stiftung, christoph heider, sowie 
dem Vorstand des niersverbandes. Damit 
wurden die beiden Maßnahmen offiziell er-
öffnet und die neue Gewässerstrecke kurz 
darauf mit der Durchfahrt eines ersten 
kanus eingeweiht. 

blockheizkraftwerk Dülken inbetriebnahme des blockheizkraftwerks in Dülken 
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Den tag über präsentierte sich der niers-
verband der örtlichen bevölkerung mit 
führungen entlang der neu gestalteten 
niersschleife, zwei Gewässermodelle 
zur Veranschaulichung der positiven effek-
te eines naturnah gestalteten Gewässers, 
dem nierszoo und einem ausbildungs-
stand. natürlich fehlten auch nicht die 
allgemeinen informationen zur arbeit des 
Verbandes und speziell zur arbeit der ab-
teilung Gewässer und Labor. highlight war 
sicherlich auch die mehrmals angebotene 
kanutour durch die neue niersschleife am 
abzweig nierskanal bis zur krautfangstati-
on Willik’sche Mühle.  

im bereich am haus Golten wird in kürze 
ein weiteres stück niers naturnah umgestal-
tet. hier wird die niers eine neue schleife 
mit naturnahem ausbau erhalten. Unterhalb 
von haus Golten, nahe dem ehemaligen 
Güterbahnhof Geldern, soll ein altarm als 
wichtiger rückzugs- und lebensraum für 
fische angelegt werden, der gleichzeitig als 
rückhalteraum für regenwasser aus dem 
neu erschlossenen Güterbahnhofsgelände 
dient. Die letztere Maßnahme wird von der 
stadt Geldern durchgeführt, die im rahmen 
der so genannten niersspange das Gebiet 
bis zum bahnhof erschließt.  

im rahmen dieser Projekte nahm der 
niersverband an zwei Veranstaltungen 
der Stadt Geldern teil. Am 15.06.2012 
präsentierte sich der Verband zur er-
öffnung des „niersforums“, eines neu 
gestalteten Wasserplatzes hinter dem 
bahnhof. am 31.08.2012 nahm er 
am ersten spatenstich des zuvor ge-
nannten regenrückhalteraums, der so 
genannten niersspange, teil.  

bei diesen Veranstaltungen informierte 
der Verband über die aktuellen Projekte 
in Geldern. 

ausbilDungsmessen 

Weiterhin ist das thema nachwuchs-
rekrutierung für den Verband von hoher 
bedeutung. neben der Vorstellung der 
unterschiedlichen ausbildungsberufen 
auf Veranstaltungen, wie z. b. dem Girls 
Day oder dem tag des offenen Gewäs-
sers, nahm der niersverband auch in 
diesem Jahr wieder an ausbildungsmes-
sen teil. Dazu wurde auch ein flyer 
mit Darstellung der vom Verband ange-
botenen ausbildungsberufen neu 
gestaltet. 

Das erste kanu fährt durch die neu eröffnete streckeimpressionen vom tag des offenen Gewässers

stand des niersverbandes 

bei der eröffnung des niersforums 

Deckblatt Ausbildungsflyer
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führungen 

über kläranlagen

Das angebot von führungen auf den klär-
anlagen wurde auch in diesem Jahr wieder 
rege in anspruch genommen. im berichts-
zeitraum wurden fast 40 führungen mit 
insgesamt rund 750 teilnehmerinnen und 
teilnehmern durchgeführt. Die meisten 
führungen wurden dabei von schulen und 
kindergärten angefragt. hinzu kamen in 
diesem Jahr zwei öffentliche führungen auf
den kläranlagen Grefrath und Mönchen-
gladbach-neuwerk mit jeweils rund 30 teil-
nehmerinnen und teilnehmern. Das positive 
feedback bei den öffentlichen führungen 
führt zu Überlegungen, diese auch im 
nächsten Jahr, evtl. auf weiteren anlagen 
des Verbandes, anzubieten.

pressearbeit

Der niersverband tauchte im berichtszeit-
raum wieder regelmäßig in der Presse auf. 
sowohl die örtlichen Zeitungen als auch 
das WDr-fernsehen, hier die lokalzeiten 
Duisburg und Düsseldorf, brachten über 
das Jahr verteilt mehrere beiträge über den 
Verband. Diese wurden zum teil durch 
eigene Pressemitteilungen initiiert, zum teil 
kam die Presse zu bestimmten themen auf 
den niersverband zu. Die berichterstattung 
war insgesamt positiv für den niersverband. 

sonstige aktivitäten

auch in diesem Jahr wurde der niersver-
band gebeten, verschiedene buchprojekte, 
die die niers und den Verband betreffen, zu 
begleiten. so wird in kürze ein buch zum 
Oberlauf der niers vom autor robert lünen-
donk herauskommen, das der niersverband 
gerne unterstützt hat. 
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Dr. Wilfried Manheller
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Abwasserreinigung

Personalmanagement Informationstechnik Öffentlichkeitsarbeit PersonalratInterne Prüfstelle Beauftragte
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Finanzen und Controlling
Recht und Verwaltung

Mitgliederbetreuung/Verwaltung
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AbwAG Abwasserabgabengesetz
AbwV Abwasserverordnung 
AEo Oberirdisches hydrologisches Flusseinzugsgebiet
agw Arbeitsgemeinschaft der Wasserverbände
AÖ Stabstelle Assistenz / Öffentlichkeitsarbeit
AOX Adsorbierbare organisch gebundene Halogene
AQS Analytische Qualitätssicherung
ArbSchG Arbeitschutzgesetz
ArbSichG Arbeitssicherheitsgesetz
AW Abteilung Abwasser
BetrSichV Betriebssicherheitsverordnung
BHKW Blockheizkraftwerk
BImSchG / BImSchV Bundes-Imissionsschutzgesetz / Bun-

des-Imissionsschutzverordnung
BioStoffV Biostoffverordnung
BiMoG Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz
BMU Bundesministerium für Umwelt, Natur-

schutz und Reaktorsicherheit
BMELV Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft 

und Verbraucherschutz
BSB5 Biologischer Sauerstoffbedarf in 5 Tagen
Bst. Betriebsstelle
BWK-M3/-M7 Merkblatt 3/7 des Bund der Ingenieure für Wasser-

wirtschaft, Abfallwirtschaft und Kulturbau e.V. (BWK): 
„Ableitung von immissionsorientierten Anforderun-
gen an Misch- und Niederschlagswassereinleitungen 
unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse“

CSB Chemischer Sauerstoffbedarf
DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirt-

schaft, Abwasser u. Abfall e. V.
E / EW Einwohner / Einwohnerwerte
EigVO Eigenbetriebsverordnung für das Land NRW
ELT/MSR-Technik Elektrotechnik /Mess-, Steuer- und Regel-Technik
EStG / EStR Einkommenssteuergesetz / Einkommenssteuerrichtlinie
EU Europäische Union
EU-WRRL Europäische Wasserrahmenrichtlinie 
ExV Explosionsschutzverordnung
FHM Flockungshilfsmittel

Bei der Feststoffabtrennung aus der flüssigen Phase 
kann durch den Einsatz geeigneter Polymere die  
Abscheideleistung wesentlich erhöht werden. Von 
Bedeutung ist die FHM-Zugabe vor allem bei der 
Schlammentwässerung, z. B. durch Zentrifugen.

GAP Gemeinsame Agrar-Politik der EU

GLOSSAR
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GefStoffV Gefahrstoffverordnung
GIS Geographisches Informationssystem
GL Abteilung Gewässer und Labor
hom homogenisiert
HQ100 Bezeichnung für ein statistisch gesehen alle 100 Jahre 

auftretendes Hochwasserereignis
HRB Hochwasserrückhaltebecken
H2S Schwefelwasserstoff
IDM Induktiver Durchflussmesser
IMT Stabstelle Informations- und Modelltechnik
IPS Interne Prüfstelle
IRMA INTERREG RHEIN-MAAS AKTIVITÄTEN; europäisches 

Programm zum vorbeugenden Hochwasserschutz
ISV Schlammindex
IVU Richtlinie 96/61/EG des Rates vom 24. September 

1996 über die integrierte Vermeidung und Verminderung 
der Umweltverschmutzung, ABl. EG Nr. L 257, S. 26

KA Kläranlage
Krählwerk Langsam umlaufendes Gatter im Eindicker, 

meist mit Räumeinrichtung
KrW-/AbfG Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz
LAbfG Landesabfallgesetz
LAGA Länderarbeitsgemeinschaft Abfall
LANUV Landesamt für Natur-, Umwelt und Verbraucherschutz NRW 

(neu gegründete Behörde, übernimmt Aufgaben verschie-
dener aufgelöster Ämter, u. a. des Landesumweltamtes)

LAWA Länderarbeitsgemeinschaft Wasser 
LHKW-BTEX Leichflüchtige Halogenierte Kohlenwasserstoffe 

– Benzol, Toluol, Ethylbenzol, Xylol
LWG Landeswassergesetz Nordrhein-Westfalen
Makrophyten Pflanzliche Organismen, die im/am Gewässerboden  

leben und mit  dem Auge noch erkennbar sind.
Makrozoobenthos Tierische Organismen, die im/am Gewässerboden  

leben und mit  dem Auge noch erkennbar sind.
MAP Magnesium-Ammonium-Phosphat
Monitoring Beobachtung eines Systems über einen längeren Zeitraum
MQ Mittelwasserabfluss 
mT Trockenmasse 
MKULNV Ministerium für Klimaschutz, Umwelt,  

Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz 
N
Nagrewa

Stickstoff
Interreg IVa-Projekt  „Natürliche Grenzgewässer“

Nanorg Summe anorganisch gebundener Stickstoffe (NH4 + NO2 + NO3)-N
NA-Modelle Niederschlag-Abfluss-Modelle
NH4-N Ammonium-Stickstoff
NiersVG Niersverbandsgesetz
Niers VS Niersverbandssatzung

GLOSSAR
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NKj Kjeldahl-Stickstoff (organisch gebundener Stickstoff + NH4-N)
NO2-N Nitrit-Stickstoff
NO3-N Nitrat-Stickstoff
Norg Summe organisch gebundener Stickstoffe
NEW NEW`AG Niederrhein Energie und Wasser
NW Niederschlagswasser
NWB(A) Niederschlagswasserbehandlung(sanlage)
O2 Sauerstoff
Ogew V Verordnung zum Schutz der Oberflächengewässer

(Oberflächengewässerverordnung)
P Phosphor
PAK Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe
PCB Polychlorierte Biphenole
PFOA / PFOS Perfluoroctansäure und Perfluoroctansulfonate 

sind Leitparameter für perfluorierte Tenside
PFT Perfluorierte Tenside
Pges Gesamtphosphor
PLS Prozessleitsystem
PS Abteilung Personal und Soziales
PSA Persönliche Schutzausrüstung
PW Pumpwerk
QLA Qualitätssicherung landbaulicher Verwertung
RBF Retentionsbodenfilter
Redoxpotenzial Messgröße für die Fähigkeit eines Stoffes  

(Abwasser) Sauerstoff aufzunehmen bzw. abzugeben.
RRB Regenrückhaltebecken
RÜB Regenüberlaufbecken
SAMBÜS Stör– Alarm– Melde– Betriebsdaten– Übertragungs– System
SE Schadeinheit
SIWA Sickerwasserbehandlungsanlage auf dem KW MG-Neuwerk
SK Stauraumkanal 
SPS Speicherprogrammierbare Steuerung
SüwV-Kan Selbstüberwachungsverordnung Kanal
SüwV-kom Selbstüberwachungsverordnung kommunal
TNb Total bound Nitrogen = gesamter gebundener Stickstoff
TOC Total Organic Carbon - Gesamt  

organisch gebundener Kohlenstoff
TR Trockenrückstand
Treibsel Grün- und Strauchschnitt, Gehölzrodungs-

rückstände, Landschaftspflegeabfälle
TS Trockensubstanz
UVP Richtlinie 97/11/EG des Rates vom 3. März 1997 zur 

Änderung der Richtlinie 85/337/EWG über die Umwelt-
verträglichkeitsprüfung bei bestimmten öffentlichen 
und privaten Projekten, ABl. EG Nr. L 73,  S.5
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VersTV Versorgungstarifvertrag
VF Abteilung Verwaltung und Finanzen
WHG Wasserhaushaltsgesetz
WWI Wasserwirtschaftliches Informationssystem


